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Wissenschaft trifft Science-Fiction
Intergalaktische Vorlesung zum zwölften Mal an der Weddinger Hochschule
Um von A nach B zu kom-
men, nimmt der Weddinger 
das Fahrrad, das Auto, die 
Öffis oder er geht zu Fuß. 
Ende November ging es bei 
einer Intergalaktischen Vor-
lesung an der Berliner Hoch-
schule für Technik (BHT) um 
eine weitere Fortbewegung: 
das Beamen. Das Ausein-
andernehmen einer Person 
in alle Einzelteile und das 
anschließende Zusammen-
setzen dieser an einem fer-
nen Ort ist eine Idee aus 
der Science-Fiction-Serie 
„Raumschiff Enterprise“. Dr. 
Hubert Zitt erklärte, woran 
das Beamen heute scheitert, 
wie Wissenschaftler daran 
ernsthaft forschen und ob es 
realistisch ist, dass sich Men-

schen einmal so fortbewegen 
werden.

Die Intergalaktische Vor-
lesung ist eine Tradition an 
der BHT in der Luxemburger 
Straße. Einmal im Jahr ist Dr. 
Hubert Zitt im Wedding zu 
Gast. Er ist Science-Fiction- 
und Star-Trek-Fan sowie 
promovierter Systemtheo-
retiker von der Hochschule 
Kaiserslautern. In diesem 
Jahr fand seine Vorlesung 
zum zwölften Mal statt. 
Thema war in diesem Jahr 
„To Beam, or not to Beam?“ 
Viele der Teilnehmenden 
kamen kostümiert zur Vor-
lesung: Studierende und 
Lehrkräfte der Hochschule 
in Star Trek-Uniform, als 
blaugesichtige Andorianerin 

geschminkt, mit Fan-T-Shirt 
oder als eine der Figuren aus 
dem Star Wars-Universum. 
Dann schwebte das Raum-
schiff Enterprise via Lein-
wand ein, der deutsche Mr. 
Spock sprang auf die Bühne 
und kündigte Dr. Hubert Zitt 
an, der hier Captain Zitt ge-
nannt wird.

Dr. Zitt zeigte viele Fil-
mausschnitte und klopfte 
die Technik mit Zahlen und 
Formeln auf die Machbarkeit 
ab. Er benannte die Hürden, 
die das Beamen heute noch 
unmöglich machen (Energie-
bedarf, messtechnische Un-
schärfe, Rechnerleistung ...). 
Dann rechnete er die physi-
kalischen Probleme schön, 
wie er selbst augenzwin-

kernd sagte, verwies dabei 
auf die rasante Entwicklung, 
die die Menschheit durch-
macht. 

Auch Anton Zeilinger kam 
zur Sprache. Der österrei-
chische Wissenschaftler hat 
2022 den Physiknobelpreis 
bekommen, weil er eine an-
dere Grundlage fürs Beamen 
entdeckt hat (Quantenver-
schränkung) und mehrfach 
Lichtteilchen erfolgreich 
beamen konnte. Wird die 
Menschheit irgendwann be-
amen können? Dr. Zitts Ant-
wort: Man wird es technisch 
irgendwann wahrscheinlich 
können. Bis dahin müssen 
allerdings die konventionel-
len Fortbewegungsmittel ge-
nutzt werden.  dh
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Erfolge in Dublin
Reich dekoriert kehrte die 
Weddinger Reisegruppe  aus 
Dublin zurück.  Die jungen Jiu-
Jitsu-Kämpfer holten bei den 
Jugend-Europameisterschaf-
ten acht Medaillen. Seite 9
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Der nächste Tatort spielt im Wedding
Im City Kino Wedding wurde der neueste Berliner Krimi vorab gezeigt
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Sonntagabend ist Krimizeit: 
Der nächste Berliner „Tat-
ort“ wird am 18. Dezember 
im Ersten ausgestrahlt. Ende 
November flimmerte der Fall 
vorab über die Leinwand im 
City Kino Wedding in der 
Müllerstraße. Wer ein Ticket 
dafür gekauft oder gewon-
nen hatte, konnte „Das Opfer“ 
vor dem offiziellen Termin, 
den Regisseur und fast alle 
Schauspieler sehen – live und 
in Farbe.

Das Berliner Tatort-Team 
ist damit zurückgekehrt. Im 
November 2015 ist das da-
mals neue Ermittlerteam im 
City Kino Wedding vorgestellt 
worden: Mark Waschke als 
Kommissar Robert Karow 

und Meret Becker als Kom-
missarin Nina Rubin. Auch da-
mals durften die Weddinger 
den Krimi vor allen anderen 
sehen. Das lag auch an den 
Drehorten, die damals auch 
im Stadtteil lagen. Allerdings 
war der Wedding im Krimi 
vor sieben Jahren kaum er-
kennbar. Das ist bei der neuen 
Folge ganz anders. Der Krimi 
ist im März und April unter 
anderem in Köpenick, Mitte, 
Wedding, Kreuzberg und Lud-
wigsfelde gedreht worden. 
Vor allem der Wedding ist die-
ses Mal ganz groß dabei.

Kurz zur Geschichte: Kom-
missar Robert Karow ermit-
telt nach dem Tod seiner Kol-
legin Nina Rubin erstmals al-

lein. In einem Waldstück wird 
ein toter Mann gefunden. Wie 
sich herausstellt war er ver-
deckter Ermittler und Robert 
Karows Jugendfreund. Karow 
taucht in den Fall ein und da-
mit auch in seine eigene Ver-
gangenheit. In seinem ersten 
Fall als Solo-Ermittler zeigt 
sich Robert Karow emotional, 
unrasiert, ganz anders als üb-
lich. Der Krimi ist intensiv und 
spannend und sendet eine 
starke Botschaft der Diversi-
tät in die Wohnzimmer. „Die-
ser Film liegt mir besonders 
am Herzen. Für mich ist es der 
wichtigste Tatort, den ich bis-
her gedreht habe“, sagte Mark 
Waschke in seiner Videobot-
schaft. Weil einer ein Engag-

ment in London hat, konnte 
er nicht bei der Vorpremiere 
sein. Dafür kam unter ande-
rem Jasmin Tabatabai, die die 
Staatsanwältin spielt.

Über den Fall sei nicht 
mehr verraten, doch auf die 
Kulisse sei hingewiesen. Eine 
sehr zentrale Rolle spielt ein 
Straßenabschnitt der Brun-
nenstraße. Wichtige Dre-
horte befanden sich gleich am 
U-Bahnhof Voltastraße. Eine 
Spielothek wurde zu einem 
Nachtclub, ein Späti gegegn-
über zu einem Tatoo-Döner-
laden. Immer wieder schiebt 
sich der Wedding ins Bild 
während Kommissar Robert 
Karow den Fall in diesem 
Sonntagskrimi löst.  dh

„Wir am Leo“
Der Leopoldplatz hat sich von 
x Seite 4
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Wenn ein Lichtlein kunstvoll brennt
Seit 30 Jahren verkauft KeKu Kerzenkunst in der Brüsseler Straße

Kerzen als Kunstwerke – seit 
30 Jahren gibt es einen schma-
len Laden in der Brüsseler 
Straße 43 mit dem Namen 
KeKu. Ein wichtiger Jahrestag 
in der Firmengeschichte, auch 
wenn das Unternehmen be-
reits 1978 gegründet wurde. 
Die Abkürzung KeKu steht für 
Kerzenkunst. 
Ist die Weihnachtszeit Hoch-
saison? Die Inhaberin Mara 
Britz verneint. Wer bei KeKu 
eine Kerze kauft, der denkt in 
der Regel an besondere An-
lässe wie Geburt, Taufe, Ge-
burtstag und Hochzeit. Der 
Umsatz verteilt sich deshalb 

über das gesamte Jahr. Bis zu 
15 Euro kann eine einzelne 
Kerze bei Mara Britz kosten. 
Dafür erhält man Handarbeit. 
Plus eine Beratung fürs rich-
tige Abbrennen einer Kerze. 
Mara Britz spricht von der 
Pflege einer Kerze. 
Einige Details der Herstellung 
ihrer Einzelstücke bleiben 
Betriebsgeheimnis. Aber die 
42-jährige Handwerkerin ver-
rät, dass sie ihre Kerzen aus 
Wachsplatten herstellt. Das 
erwärmte Paraffin dreht und 
rollt sie, bis zum Beispiel die 
für ihren Laden typischen Re-
genbogenkerzen entstehen. 

Nur einige wenige Modelle 
sind gefärbte Standardkerzen. 
„Das geht verblüffend schnell“, 
sagt sie. Für den Großteil ih-
rer Produktion nimmt sie sich 
viel Zeit. Modelle und Her-
stellungsweisen der kleinen 
Manufaktur hat Mara Britz 
von den Vorgängern Rainer 
Schweizer und Marie Becker 
übernommen. Das Ehepaar 
hatte den Laden gegründet. 
Seit 2016 führt Mara Britz das 
Geschäft. Gelernt hat sie Lehr-
amt für Deutsch und Englisch. 
„Aber ich wollte freier arbei-
ten, an meine Bedürfnisse an-
gepasst“, sagt sie. Das Kerzen-

machen sei nie ihr Hobby ge-
wesen, Musik ist ihre Neigung. 
Sie spielte in der Musikschule 
Fanny Hensel im Orchester. Zu 
Rainer Schweizer, bei dem sie 
zuerst lediglich aushalf, sagte 
sie einmal: „Ich glaube nicht, 
dass ich jemals etwas mit Ker-
zen mache“. Aber dann kam 
es anders. Die Alternative, das 
Geschäft abzuwickeln, hat sie 
vor fünf Jahren nicht übers 
Herz gebracht. Im Wedding 
gibt es der Fehmarner Straße 
mit dem Laden Kerzenlicht 
übrigens noch eine zweite 
Kerzenmanufaktur. 
 Andrei Schnell

Ideen für Festplatz
Der zwischen Schausteller-
verband und dem Land Berlin 
abgeschlossene Mietvertrag 
für den Zentralen Festplatz 
läuft 2018 aus. Ideen zur 
Nachnutzung reifen.   Seite 5 
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Fröhliche Weihnachten
Die WEZ wünscht allen Lesern

und einen guten Rutsch

in ein gesundes neues Jahr!

Ein wahrer Prachtsaal für die Kultur
Das Ballhaus Wedding bittet zu festlichen Bällen, Zirkus, Konzerten und Theater

Die Mischung macht‛s – und 
das im doppelten Sinne. Dja-
mila Rempel und Robert 
Bittner eröffnen eine neue  
Adresse für Kultur. Unter dem 
Namen „Ballhaus Wedding“ 
betreiben sie künftig einen 
historischen Festsaal im Sol-
diner Kiez als Veranstaltungs-
ort. 

„Wir arbeiten mit einer 
Misch nutzung‟, beschreibt 
Robert die finanzielle Seite 
des Vorhabens. Mit Firmenfei-
ern, Hochzeiten und Fototer-
minen soll Geld in die Kasse 
fließen. Damit soll die Zahlung 
der Miete für die 365 Quadrat-

meter in der Wriezener Straße 
6 gesichert werden. Doch das 
Herz der beiden Kulturschaf-
fenden hängt am Kulturpro-
gramm. Das wollen die beiden 
ab sofort auf die Beine stellen. 
Und auch hier gilt wieder: Auf 
die Mischung kommt es an. 
Liederabend, Wortunterhal-
tung (Slam), Klassikkonzert, 
Akrobatik am Trapez, Sonn-
tagsbrunch mit Livemusik – 
die ersten Termine auf www.
ballhauswedding.de verspre-
chen, dass für jeden etwas 
dabei ist. „Der Name Ballhaus 
soll eine Marke für Kultur und 
Kunst werden‟, sagt Bittner. 

Und wie der Name sagt, soll 
es auch festliche Bälle geben: 
Opernball mit klassischen 
Gesangseinlagen, Maskenball 
und Filmball. Robert Bittner, 
Schauspieler und Regisseur, 
und Djamila Rempel, Desig-
nerin für Tanzmode, haben 
viel mit dem Ort vor. Seit dem 
1. Januar sind sie Mieter und 
dürfen nach ihren Vorstellun-
gen gestalten. „Ich bin mein 
eigener Intendant‟, ändert Ro-
bert Bittner die Redewendung 
„Sein eigener Chef sein‟. Die 
ersten Konzerte starten im Fe-
bruar. Zum Ballhaus gehören 
neben dem alten Festsaal mit 

135 Quadratmetern ein Foyer 
und Salons im Erdgeschoss 
sowie Lounges im Keller. Der 
Stil der Inneneinrichtung 
wird prachtvoll – die bereits 
fertig gestellten Kamin- und 
Pfauenzimmer geben einen 
Eindruck. Erfahrungen als 
Eventmanager haben Rempel 
und Bittner beim Tangoloft 
und bei der Wiesenburg ge-
sammelt. Unter Fotografen 
war der Festsaal bisher un-
ter der Marke Ballsaal-Stu-
dios bekannt. Sie nutzten den 
Charme der blätternden Origi-
nalfarbe für aufwändig vorbe-
reitete Fototermine. as

Stadträtin schockiert
Die neue grüne Stadträtin 
Stefanie Remlinger, zuständig 
für Schule, Sport und Kultur, 
nutzt ein Interview mit der 
WEZ für eine deutliche Kritik 
an ihrem Vorgänger Carsten 
Spallek von der CDU. Seite 2 
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Außer-Haus-Verkauf

Linda, Laura und die rote Emmalie
Bauer Heiko Reppin verkauft im Afrikanischen Viertel Kartoffeln in vielen Sorten

Direktvermarktung ist ein 
Trend, der längst auch den 
Wedding erreicht hat. Bauer 
Reppin macht es den Kunden 
leicht, auf diesen Zug aufzu-
springen. Aber er hat festge-
stellt: „Viele trauen sich nicht 
rein, weil sie glauben, wir 
seien eine Genossenschaft‟.  
Doch in der Lüderitzstraße 
geht niemand eine Verpflich-
tung ein. Es gibt keinen Mit-
gliedsbeitrag, keine Arbeits-
stunden, keine Abholtermine. 
Wie früher bei Tante Emma 
kann ohne viel Aufhebens ein-
gekauft werden. Direkt beim 
Bauern. Seit 15 Jahren gehö-

ren Heiko Reppins Kartoffeln 
zum Weddinger Norden. Los 
ging es mit dem Bauernladen 
2007. Bis Pfingsten 2012, 
kurz vor dem Abriss der al-
ten Müllerhalle, bot er seine 
Feldfrüchte dort an. Nach ei-
ner Zwischenlösung am Nach-
tigalplatz zog er am 1. März 
2014 in die Lüderitzstraße 
20. „Siebenter Jahrestag heißt 
achtes Geschäftsjahr“, sagt 
Heiko Reppin. Sechs verschie-
dene Sorten Kartoffeln hat 
er in der Regel im Angebot. 
Auffällig sind die Sorten Rote 
Emmalie und Blaue Anneliese. 
„Nicht ohne Schalen kochen“, 

sagt der Bauer, „sonst geht die 
Farbe verloren“. Linda, Laura 
und Akira sind weitere Sorten 
und auch bunte Möhren kann 
man kaufen. Neben Hühnerei-
ern gibt es Enten- und Gänse-
eier. 

„Sie müssen im Herbst 
kommen, dann haben wir die 
Fülle‟, sagt Heiko Reppin, als 
ob sein Laden leer wäre. Da-
bei gibt es auch im Frühjahr 
in dem kleinen Geschäft weit-
aus mehr zu kaufen als Kohl. 
„Unsere ersten Kartoffeln 
von unseren eigenen Feldern 
kommen am 1. Juli in den 
Verkauf.“ Je nach Wetter eine 

Woche früher oder später. Bis 
dahin stammen die Kartoffeln 
auf den Verkaufstischen aus 
Lagerschuppen auf seinen 
Höfen, Heiko Reppin besitzt 
zwei. Einer befindet sich in 
Niedersachsen, der zweite 
in Krevese in der Altmark 
(Sachsen-Anhalt). „Wir sind 
Kleinstbauern, wir bewirt-
schaften weniger als zehn 
Hektar“, sagt er über seinen 
Familienbetrieb. Pomp und 
Glamour gibt es genauso we-
nig wie eine Webseite. Sein 
schlichter Laden hat von 
Dienstag bis Sonnabend ab 9 
Uhr geöffnet.  as

Abriss verschoben
Weil Bayer es versäumt hatte, 
ein Gutachten über das Vor-
handensein von Gebäudebrü-
tern einzuholen, musste der 
geplante Abriss von Miets-
häusern in der Tegeler Straße 
verschoben werden .  Seite 2 

Dach umgepustet 
Gut zwei Jahre war es her, 
dass die Tennis-Abteilung 
des BSC Rehberge eine neue 
Traglufthalle in Betrieb neh-
men konnte. Sturm Ylenia hat 
das Dach nun dem Erdboden 
gleichgemacht.  Seite 6 
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Hilfe mit Kuchenbasar und Trostbildern
An der Brüder-Grimm-Grundschule zeigen auch die Kinder Solidarität mit der Ukraine

Für Haida Rashid ist die Soli-
darität mit den geflüchteten 
Urkainern keine reine Privat-
angelegenheit. Sie und eine 
Klassenlehrerin sowie die 
Schulsekretärin der Brüder-
Grimm-Schule haben sich 
dafür eingesetzt, dass ihre 
Schule zu einem Ort den Hel-
fens wird. Sie finden: Mitma-
chen sollten auch die Kinder. 
Zunächst glaubten die Schü-
ler, sie könnten in dieser Krise 
nichts tun. Doch nach einer 
Weile kam die Klasse 3b auf 
die Idee, Trostbilder zu ma-
len. „Damit wollen sie zeigen, 
dass sie für die ukrainischen 

geflüchteten Kinder da sind“, 
sagt Haida Rashid. Die Bilder 
werden in Notunterkünften 
aufgehängt. Die Klasse 4a 
hatte die Idee, einen Kuchen-
basar zu organisieren. Das bei 
dem Verkauf am 10. März ein-
genommene Geld erhielt eine 
Hilfsorganisation. 

Haida Rashid ist an der 
Brüder-Grimm-Schule in 
der Sprachförderung tätig, 
unterstützt bei den Haus-
aufgaben. Für sie steht die 
Frage im Mittelpunkt: „Wie 
wollen wir als Lehrpersonal 
den Kindern gegenübertre-
ten?“ An einer Schule sei es 

wichtig zu zeigen, dass auch 
Kinder etwas tun können. 
Bei einer Dienstbesprechung 
bestärkte Schulleiter Frank 
Bruno Riebesell die drei en-
gagierten Frauen bei der 
Idee, dass auch eine Schule 
einen Beitrag leisten kann. 
Die Schule in der Tegeler 
Straße widmete einen Raum 
in ein Lager um. Damit gab es 
Platz für eine Sammelstelle 
für Sachspenden. Nach einem 
öffentlichen Aufruf brach-
ten Mitarbeiter des Grün-
flächenamtes am Standort 
Humboldthain große Men-
gen Hygieneartikel vorbei. 

Die Wilhelm-Hauff-Grund-
schule lieferte mehrere prall 
gefüllte blaue Tüten. Schul-
leiter Frank Bruno Riebesell 
schrieb einen Brief an alle 
Eltern, mit der Bitte, Geld zu 
spenden. Dem Schulamt bot 
er umgehend an, Platz für 
Willkommensklassen zu ha-
ben und gehörte damit zu den 
allerersten in Berlin. Er sieht 
darin keine Pflicht, sondern 
eine lohnende Aufgabe. Es 
gibt derzeit viele Hilfsaktio-
nen im Wedding. Das Beispiel 
Brüder-Grimm-Schule zeigt, 
dass unter den vielen Helfern 
auch Kinder sind.  as

Neue WCs im Kiez
Die Firma Wall errichtet im 
Wedding zahlreiche neue öf-
fentliche Toilettenhäuschen. 
Gefühlt an jeder Ecke wird ge-
rade eins aufgebaut.  Seite 3 
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GENAU MEINE AUSBILDUNG!
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Besuchen Sie unseren Info-Abend – 

jeden Mittwoch um 16 Uhr! Die genauen 
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Weißer Stier zurück im Humboldthain
Verloren geglaubte weiße Marmorskulptur wurde nach langen Jahren wiedergefunden

Das ist ein besonderer Fo-
totermin im Humboldthain: 
Im Mittelpunkt stehen die 
Archäologin Claudia M. Meh-
lisch und Dietmar Arnold 
vom Verein Berliner Unter-
welten. Klick, klick, klick – 
die Medien der Hauptstadt 
machen ihre Aufnahmen, 
Fernsehen und Radio fangen 
O-Töne ein. Der Verein prä-
sentierte Mitte April den wei-
ßen Stier vom Humboldthain, 
eine weiße Marmorskulptur 
des Bildhauers Ernst Moritz 
Geyger. Die Statue war 1901 
aufgestellt worden, am Ende 
des Zweiten Weltkriegs aber 
verschwunden.

„Für mich gab es keinen 
Zweifel, dass die Reste der 
Skulptur noch irgendwo 
sein müssten, und so ging 
ich – angestachelt durch ei-
nen kürzlich im Weddinger 
Brunnen-Magazin erschiene-
nen Beitrag – auf Spurensu-
che“, sagt Dietmar Arnold. Mit 
Hilfe historischer Aufnahmen 
konnte er den ungefähren 
Standort bestimmen. Mitte 
Februar erfolgten geophysika-
lische Erkundungen und die 
Beauftragung von Archäologin 
Claudia M. Mehlisch. Mit Hel-
fenden legte sie die Statue frei.

„In den letzten Kriegstagen 
schlug ein Artilleriegeschoss 

in der Nähe ein und warf den 
Stier um, der dadurch zer-
brach“, erklärt Dietmar Arnold. 
1948 sei bei Aufräumarbeiten 
die Grundplatte vom Sockel 
gestoßen und der Stier um ein 
paar Meter verlegt worden, 
damit er vollständig im Erd-
reich verschwinden konnte. 
Dabei sei vermutlich der Kopf 
abgebrochen. Dennoch, so 
schätzt es die Archäologin 
ein, ist die Skulptur in relativ 
gutem Zustand: „Der Marmor 
ist nicht porös, es gibt vermut-
lich keine Säureschäden. Das 
ist erstaunlich nach 70 Jah-
ren in der Erde“. Die Bergung 
sei aber anspruchsvoll: „Man 

kann ihn nicht einfach mit 
dem Kran an die Schlaufe neh-
men, denn es besteht die Ge-
fahr, dass er weiter zerbricht“.

„Der Stier ist ein Kunst-
werk, das zu Berlin gehört 
und zum Humboldthain“, sagt 
die Archäologin. Dietmar 
Arnold: „Ich wünsche mir, 
dass der weiße Stier als altes 
Wahrzeichen im Humboldt-
hain bleibt, an seinen Stamm-
platz zurückkehrt und wieder 
zum beliebten Treffpunkt für 
die Weddinger Bevölkerung 
wird“. Die Kosten von min-
destens 10.000 Euro für die 
Bergung tragen die Berliner 
Unterwelten.  dh

Schneller Abriss?
Gerade 14 Jahre ist das Ein-
kaufszentrum mit Kaufland 
am Bahnhof Gesundbrunnen 
alt. Nun wird bereits über ei-
nen Abriss dirkutiert.  Seite 3 
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Jetzt  

Wunschausbildung  

klarmachen!

GROSSE TICKETVERLOSUNG
18 Jahre • 18 Termine • je 18 Karten

Folge 131

um dieum dieum dieum die
KampfKampfKampf

Kevins 

um dieum die
KampfKampf
um die
Kampf
um dieLiebe

Folge 130

MÖGLICHE TERMINE
Termin 01:  04. Mai 2022
Termin 02:  05. Mai 2022
Termin 03:  08. Mai 2022
Einsendeschluss am  02. Mai 2022

Termin 07:  18. Mai 2022
Termin 08:  19. Mai 2022
Termin 09:  22. Mai 2022
Einsendeschluss am  13. Mai 2022

Senden Sie bis zum angegebenen 
Einsendeschluss eine E-Mail mit 
Namen, Tel. und Wunschtermin an:
Gewinnspiel_RAZ@raz-verlag.de

Das Prime Time Theater verlost in Zusammenarbeit mit dem RAZ Verlag
zum Jubiläum für die angegebenen 18 Vorstellungen jeweils 9 x 2 Tickets
Teilnahme ab 18 Jahre, RAZ Mitarbeiter und Angehörige sind nicht teilnahmeberechtigt. Barauszahlung des Gewinns nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mit der Teilnahme 
an diesem Gewinnspiel stimmen Sie der Speicherung und Verarbeitung Ihrer Daten nur für den Zweck des Gewinnspiels zu. Näheres finden Sie in unserer Datenschutzerklärung, die Sie 
auf unserer Webseite (www.reinickendorfer-allgemeine.de/datenschutz) abrufen oder in unseren Geschäftsräumen (Am Borsigturm 15, 13507 Berlin, Mo - Fr 10 bis 14 Uhr) erhalten können.

MÖGLICHE TERMINE
Termin 04:  11. Mai 2022
Termin 05:  12. Mai 2022
Termin 06:  15. Mai 2022
Einsendeschluss am 06. Mai 2022

Termin 16:  08. Juni 2022
Termin 17:  09. Juni 2022
Termin 18:  12. Juni 2022
Einsendeschluss am  23. Mai 2022

Senden Sie bis zum angegebenen 
Einsendeschluss eine E-Mail mit 
Namen, Tel. und Wunschtermin an:
Gewinnspiel_RAZ@raz-verlag.de

MÖGLICHE TERMINE
Termin 10:  25. Mai 2022
Termin 11:  26. Mai 2022
Termin 12:  29. Mai 2022
Einsendeschluss am 19. Mai 2022

Termin 13:  01. Juni 2022
Termin 14:  02. Juni 2022
Termin 15:  05. Juni 2022
Einsendeschluss am 23. Mai 2022

Senden Sie bis zum angegebenen 
Einsendeschluss eine E-Mail mit 
Namen, Tel. und Wunschtermin an:
Gewinnspiel_RAZ@raz-verlag.de

9 x 2 Freikarten je Termin

9 x 2 Freikarten je Termin

9 x 2 Freikarten je Termin

TICKETS ZU GEWINNEN
Infos auf der letzten Seite

Sportart im Kommen
Eine junge Sportart startet 
durch, Roundnet erobert 
die Parks dieser Welt. Einer 
der Vorreiter in Deutschland 
ist Turnsport 1911, dessen 
Roundnet-Abteilung rasant 
wächst. Im April richtete der 
Weddinger Verein das Berlin 
Masters aus.  Seite 6 
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Schnitzel 
im Brötchen

Berliner Str. Ecke Holzhauser Str. 
Geöffnet Mo. - Fr.  6 - 18 Uhr

www.Langes-Imbiss.de

Bei uns weiterhin 
Außer-Haus-Verkauf

5,00 €

Für einen Abschied
nach Ihren

Vorstellungen.

Theodor Poeschke Bestattungen e.K.

Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin

Tanz und Thaiboxen auf der grünen Wiese
Seit vier Jahren gibt es auch im Wedding die kostenfreien Angebote von „Sport im Park“
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Der Schillerpark ist fast noch 
menschenleer. Die frisch-
grüne Wiese wird umrahmt 
von majestätischen Bäumen 
mit leicht raschelndem Blät-
terdach, munter zwitschern 
die Vögel an diesem neuen 
Tag. Im nördlichen Parkteil 
nahe der Bristolstraße hat 
sich eine kleine Gruppe zu-
sammengefunden, um sich 
in der Natur zu bewegen. 
„Qi Gong inklusiv“ heißt der 
Kurs, bei dem Annette Koch 
den Teilnehmenden auf der 
grünen Wiese Bewegungsab-
läufe zeigt, die entspannend 
wirken und dabei helfen, den 
Alltag gelassener zu bewälti-

gen. Der Kurs findet an jedem 
Mittwoch ab 9 Uhr im Schil-
lerpark statt. Die Teilnahme 
ist kostenfrei. Die Kursleiterin 
hat noch einen zweiten Kurs 
im Angebot. Donnerstags um 
7.30 Uhr ist der Treffpunkt 
der Parkeingang an der Tür-
kenstraße, dieser Kurs heißt 
„Qi Gong am Morgen“.

Die beiden Kurse im Schil-
lerpark sind nur ein ganz klei-
ner Teil eines viel größeren 
Bewegungspuzzles. Unter der 
Überschrift „Sport im Park“ 
will der Berliner Senat die 
Menschen seit 2018 zur Be-
wegung in den Grünanlagen 
motivieren. Die Saison geht 

von Mai bis Ende September. 
Die Möglichkeiten sind viel-
fältig hinsichtlich Ort, Zeit und 
Sportart. Auch im Wedding 
gibt es Angebote wie Yoga, 
Tanzen in der Natur, Frauen-
fitness, Thaiboxen, Rücken-
fitness. Wer auf der Webseite 
www.sportimpark.berlin.
de sucht, findet die Kurse im 
Humboldthain, im Volkspark 
Rehberge, auf dem Zeppelin-
platz, im Schillerpark und im 
nahen Poststadion in Moabit.

„Ich finde das ein tolles 
Angebot“, sagt Kiezsportlot-
sin Susanne Bürger. „Die An-
gebote sind sehr vielfältig, sie 
sind unverbindlich und die 

Trainer sind sehr erfahren 
mit Anfängern. Ich empfehle 
es sehr, das mal auszuprobie-
ren“, sagt die Kiezsportlotsin.

„Sport im Park“ werde sehr 
gut angenommen, vor allem 
von Frauen: „Die meisten 
Teilnehmenden sind Frauen, 
gerade wenn es um gesund-
heitsorientierte und ruhigere 
Sportangebote geht“. Doch 
auch Männer, Kinder, Familien 
können im umfangreichen 
Angebot sicher etwas passen-
des finden. Wer Hilfe bei der 
Orientierung sucht, kann sich 
auch per E-Mail unter buer-
ger@bwgt.org an die Kiez-
sportlotsin wenden.  dh

Euro Akademie Berlin · Berliner Straße 66 · (U6) Borsigwerke · 13507 Berlin
Telefon 030 43557030 · berlin@euroakademie.de  www.euroakademie.de/berlin

GENAU MEINE AUSBILDUNG!
Start im August/September 2022

Besuchen Sie unseren Info-Abend – 

jeden Mittwoch um 16 Uhr! Die genauen 

Themen fi nden Sie auf unserer Homepage.

Kaufmännische*r Assistent*in

Fremdsprachenkorrespondent*in

Erzieher*in 
Vollzeit · berufsbegleitend

Sozialassistent*in

Pfl egefachassistent*in 
Vollzeit · Teilzeit
(Erstmaliger Start im Herbst geplant!)

Physiotherapeut*in 
Vollzeit

Fachhochschulreife (1-jährig)
FOS Wirtschaft und Verwaltung
FOS Gesundheit und Soziales

Titel trotz Blessuren
Denise Krahn wirft so schnell 
nichts aus der Bahn. Nachdem 
die Weddinger Jiu-Jitsu-Kämp-
ferin nach einem Wettkampf 
in Paris überfallen worden 
war, wurde sie trotz Blessuren 
kurz danach in Israel Europa-
meisterin.  Seite 10 

Lehrstelle mit Bier
Die Weddinger Vagabund- 
Brauerei bietet einen Ausbil-
dungsplatz im Brauhandwerk 
– am besten für eine junge 
Frau oder einen jungen Mann 
aus dem Kiez. Wichtigste An-
forderung: Bier sollte man 
schon mögen.  Seite 4 
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Sonderthema 
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auf den Seiten 6-9

Ende einer Rundreise durch den Wedding
Gemeinschaftsgarten Himmelbeet feierte in der Gartenstraße Wiedereröffnung 
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Der Gemeinschaftsgarten hat 
eine kleine Rundreise durch 
den Wedding hinter sich, be-
vor er jetzt auf der kommuna-
len Grünfläche angekommen 
ist. Mitte Juni feierte das Him-
melbeet in der Gartenstraße 
nahe der Liesenbrücken 
Wiedereröffnung. Der Um-
zug eines ganzen Gartens ist 
aufwändig und so ist auch 
jetzt noch nicht alles so, wie 
es sein sollte. „Wir kommen 
gut voran, aber es gibt noch so 
viel zu aufzubauen!“, sagt Ma-
ria Stieger vom Himmelbeet. 
Was die Hochbeete angeht, 
war sie bereits kurz vor der 
Eröffnung optimistisch. Etwa 
200 Beete wird es am neuen 

Standort auf 1.400 Quadrat-
metern geben. Sie werden 
an Pächter vergeben, es gibt 
aber auch kostenfreie Beete 
für Vereine und auch Kiez-
block-Beete. In ihnen kann 
jeder aus der Nachbarschaft 
jederzeit gemeinschaftlich 
mitgärtnern. „Dort wird die 
Biodiversitätsecke sein, dort 
unser Steinbackofen, die WCs 
und Lagerflächen“, sagt Ma-
ria Stieger und weist auf die 
verschiedenen Flächen. Auch 
eine Bühne und das mehr-
fach ausgezeichnete verpa-
ckungsarme Café mit Terrasse 
sollen wieder entstehen. Auf 
das Café müssen die Besucher 
aber noch etwas warten – da-

für fehlt noch der Wasseran-
schluss. Um ihn und weitere 
nötige Anschlüsse zu finanzie-
ren, sammelt das Himmelbeet 
per Crowdfunding Geld.

Ganz freiwillig ist das 
Himmelbeet nicht in die 
Gartenstraße gezogen. Das 
Projekt startete als Dachgar-
ten-Idee. Ursprünglich sollte 
der Garten 2012 auf einem 
ungenutzten Parkdeck des 
Schillerpark-Centers in der 
Müllerstraße entstehen. Das 
Himmelbeet scheiterte da-
mals an baulichen Problemen. 
2013 stellte der Bezirk eine 
Fläche in der Ruheplatzstraße 
zur Zwischennutzung zur Ver-
fügung. Fast zehn Jahre hielt 

diese Übergangslösung. Nun 
soll auf der Fläche ein Fuß-
ball-Bildungszentrum gebaut 
werden, der Garten musste 
zum Ende der letzten Saison 
weichen. Die Suche nach einer 
Ersatzfläche dauerte lange 
und war aufreibend für das 
Gemeinschaftsgarten-Kol-
lektiv, das als gGmbH organi-
siert ist. Erst im vergangenen 
Jahr kam die Fläche in der 
Gartenstraße ins Spiel, kurz 
vor Jahresende zog der Gar-
ten um. Das Himmelbeet hat 
in der Gartenstraße täglich 
von 10 bis 20 Uhr geöffnet. 
Hinweise zu Mitmachtagen 
und Workshops gibt es unter 
www.himmelbeet.de dh
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Radweg wird gebaut
Das Konzept wurde 2011 
präsentiert, nun geht es end-
lich an die Realisierung: Die 
Müllerstraße erhält einen 
geschützten Radstreifen. Die 
Bauarbeiten haben am 8. Juni 
begonnen. Seite 3

Für einen Abschied
nach Ihren

Vorstellungen.

Theodor Poeschke Bestattungen e.K.

Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin

Von Haien, Menschen und Wasser
Der Bezirk Mitte will jetzt das Wildbaden am Plötzensee eindämmen
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Und plötzlich tauchen Haie 
am Plötzensee auf. Zumindest 
auf Plakaten. Einige Menschen 
scheint das so erschreckt zu 
haben, dass sie die großfor-
matigen Banner aufgeschlitzt 
haben. Dabei will der Bezirk 
mit den Plakaten lediglich auf 
ein Problem aufmerksam ma-
chen: Zu viele Menschen kom-
men zum Wildbaden.

Die Hai-Kampagne will 
den Besuchern deshalb drei 
Gebote vermitteln: „Respek-
tiere Zäune, Pflanzen und 
Tiere! Mache andere Besucher 
auf das Problem aufmerksam! 
Nutze das Strandbad!“ Ein 
Vergleich mit dem Weißen 

See im Bezirk Pankow ist auf-
schlussreich. Auch dort gibt 
es zu viele Badefreunde und 
zu wenig Bademöglichkeiten. 
Auch dort gibt es ein Strand-
bad und gleichzeitig Wildba-
der, die sich lieber von allen 
Seiten des Sees einen Weg 
zum Ufer bahnen. Im Fall des 
Weißen Sees war vor zwei 
Jahren in der Presse von Be-
hördenkapitulation die Rede. 

So weit will es Stadträtin 
Dr. Almut Neumann nicht 
kommen lassen. Drei Maßnah-
men sollen den See der Wed-
dinger retten. Erstens: Kon- 
trolle. Anfang Juli hat das Amt 
an einem einzigen Tag mehr 

als 100 Verstöße gegen das 
Badeverbot geahndet. 50 Euro 
beträgt das Bußgeld. Zwei-
tens: Prävention. Vorbeugend 
wirken soll die Plakat-Kam-
pagne mit den abgebildeten 
Haien. Drittens: Alternativen. 

Die Bäderbetriebe ver-
pachten das Freibad seit 
mehr als zwei Jahrzehnten, 
doch ist der reguläre Ein-
trittspreis vor allem seit 
dem Pächterwechsel 2019 
stark gestiegen. Zwischen 
7,50 Euro und 8 Euro kostet 
der Eintritt in dieser Saison. 
Stadträtin Almut Neumann 
hat mit dem Pächter verein-
bart, dass dieser nun zusätz-

lich ein Zwei-Stunden-Ticket 
zum Preis von zwei Euro an-
bietet.

Teile des Plötzensees und 
das östliche Ufer sind seit 
dem 25. März 1953 Teil eines 
Landschaftschutzgebietes. Ba-
deverbot-Schilder gibt es seit 
Jahrzehnten. 2009 verstärkte 
der Bezirk erstmalig vorhan-
dene Absperrungen mit einem 
Metallzaun. Im September 
2021 verfügte das Bezirks- 
amt ein Betretungsverbot für 
das Seeufers außerhalb des 
Strandbads. Jetzt will das Be-
zirksamt erreichen, dass sich 
die Badenden an die lange gel-
tenden Regeln halten.  as



















Mo. Kohlroulade, Di. Eisbein, Mi. Königs
berger Klopse, Do. Gulasch mit Nudeln 

oder Kartoffeln, Fr. Rinderrouladen
Berliner Str. Ecke Holzhauser Str. 
Geöffnet Mo. - Fr.  5.30 - 19 Uhr

www.Langes-Imbiss.de

Bei uns weiterhin 
Außer-Haus-Verkauf
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Eine Schule zieht um
Weil das Gebäude an der 
Guineastraße von Schimmel 
befallen ist, muss die An-
na-Lindh-Grundschule um-
ziehen. Neuer Standort ist das 
frühere Air-Berlin-Haus am 
Saatwinkler Damm. Seite 3

„Alte Dame“ wird 130
Die Geburtsstunde schlug im 
Wedding – bis zum Umzug 
ins Olympiastadion feierte 
Hertha BSC an der „Plum-
pe“ in Gesundbrunnen seine 
größten Erfolge. Nun wird die 
„alte Dame“ 130.  Seite 10

Lebensmittel ohne Verpackungen
Der relativ junge Trend ist auch im Wedding bei den Großen der Branche angekommen
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„Hier im Norden funktioniert 
Unverpackt gut“, sagt Jacque-
line Fromm vom Lebensmit-
telhändler Edeka Fromm. Mit 
Norden meint sie die zwei 
Edeka-Filialen an der Müller-
straße. Eine dritte führt die 
Familie Fromm in Neukölln. 
Fünf Regalmeter mit Füllsta-
tionen für Nüsse, Haferflo-
cken, Reis und Nudeln haben 
die Lebensmittelhändler in 
ihrem Geschäft am Bahnhof 
Wedding aufgestellt. Damit ist 
der relativ junge Trend „Un-
verpackt“ bei den Großen der 
Branche angekommen. Zuvor 
hatten kleinere Geschäfte be-
gonnen, Lebensmittel ohne 
Dosen und Plastikverpackun-

gen zu verkaufen. Zu diesen 
Vorreitern gehörten zum Bei-
spiel der Bioladen mit Café 
in der Tegeler Straße 30, der 
von seinen Mitgliedern ge-
führte SuperCoop in der Ou-
denarder Straße 16 oder ein 
Unverpackt-Stand auf dem 
Ökomarkt auf dem Leopold-
platz. Dazu gehört auch der 
inzwischen übernommene 
und nicht mehr im Wedding 
ansässige Unverpackt-Liefer-
dienst Fandli.

Die letztgenannten sehen 
sich meist als Erneuerer, die 
mit Unverpackt einen Wan-
del der Konsumgewohnhei-
ten anstoßen wollen. Edeka 
„sieht das als Service“, so  

Jacqueline Fromm. Der Kunde 
möchte immer noch die Wahl 
haben, ob er mit oder ohne 
Verpackung einkaufe, sagt die 
32-jährige Händlerin. Die Ab-
füllstation in dem rund 700 
Quadratmeter großen Super-
markt sei selbsterklärend, 
die Selbstbedienung klappe 
ohne Hilfestellung. Die derzei-
tigen Regale sind für ihr Ge-
schäft „quasi der Anfang“, sagt 
Fromm. „Wir haben alles hier 
zu stehen, was unser Lieferant 
anbietet“. Über eine Auswei-
tung denke sie aktuell nicht 
nach. Mit der Neueröffnung 
der Filiale im März 2021 habe 
sie die Unverpackt-Station vom 
ersten Tag an eingerichtet. 

Aufs Kilo gerechnet sei „preis-
lich das Niveau ähnlich zu Bio 
als verpackte Ware“, sagt die 
Lebensmittelhändlerin.

Der Begriff „Unverpackt“ 
beschreibt den Verzicht auf 
Verpackungen. Die Kunden 
bringen zum Einkaufen ei-
gene Mehrwegbehälter mit. 
Ziel ist es, auf diese Weise 
Müll zu reduzieren. Das Wort 
Unverpackt kommt auch häu-
fig in Firmenbezeichnungen 
vor, etwa bei dem im Juni in 
Insolvenz gegangenen Origi-
nal Unverpackt in Berlin oder 
dem ersten Laden der Szene, 
dem seit 2014 in Kiel aktiven 
Geschäft „Unverpackt – lose, 
nachhaltig, gut“. as

Sonderthema 
BILDUNG &  

BERUF
auf den Seiten 15-21
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Littis andere Mission
Pierre Littbarski und Chris-
toph Daum traten mit dem 
FC Diabetologie gegen den FC 
Bundestag an. Im Mittelpunkt 
stand weniger der Fußball als 
vielmehr die heimtückische 
Krankheit Diabetes. Seite 8

Für einen Abschied
nach Ihren

Vorstellungen.

Theodor Poeschke Bestattungen e.K.

Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin

Ein Bezirk ist nun ohne Bürgermeister
Stephan von Dassel nach SMS-Affäre abgewählt – Nachfolgerin Stefanie Remlinger? 
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Seine Arbeit für Mitte endete 
für Stephan von Dassel nicht 
gerade ehrenvoll. In zwei Sit-
zungen Ende August und An-
fang September wählten ihn 
die Bezirkspolitiker ab. Ein 
seltener Vorgang in Berlin. 
Die Abwahl unterstützten in 
der Bezirksverordnetenver-
sammlung (BVV) fast alle, 
zu ihm hielt niemand, es gab 
wenige Enthaltungen. Auch 
die eigene Partei – die Grü-
nen – mochten nicht zu ihm 
stehen.

Grund für die Abwahl war 
die sogenannte SMS-Affäre. 
Den Fraktionen der BVV 
wurden Textnachrichten 

Stephan von Dassels wei-
tergeleitet, die nahelegen, 
er habe versucht, mit Geld 
Einfluss auf die Besetzung 
einer Schlüsselstelle im Be-
zirksamt zu nehmen. Er 
wollte einen unterlegenen 
Bewerber von einer Klage 
abhalten. Stephan von Das-
sel bestreitet diese Darstel-
lung, sagt, es sei nie Geld 
geflossen. Was er genau mit 
seinen Textnachrichten ge-
meint habe, könne er nicht 
sagen. Aber er habe im Inte-
resse des Bezirks gehandelt, 
nie zu seinem Vorteil. CDU 
und FDP haben den Antrag 
zur Abwahl eingebracht. Sie 

sprechen von „unangemesse-
ner Einflussnahme und einer 
inakzeptablen Verquickung 
von privaten und dienstli-
chen Interessen des Bezirks-
bürgermeisters“. 

Auch nach der Abwahl 
läuft ein Disziplinarverfah-
ren gegen Stephan von Das-
sel weiter. Da der ehemalige 
Bürgermeister nicht selbst 
zurückgetreten ist, sondern 
abgewählt wurde, erhält 
er weiter Bezüge und steht 
somit weiterhin im Beam-
tenverhältnis. Das Diszipli-
narverahren hatte Stephan 
von Dassel selbst auf den 
Weg gebracht. Als Diszip-

linarmaßnahmen sind ein 
Verweis, eine Geldbuße und 
die Kürzung der Dienst- oder 
Ruhebezügen möglich.

Es gilt als sicher, dass die 
bisherige Schulstadträtin Ste-
fanie Remlinger neue Bürger-
meisterin wird. Ihre Partei, 
die Grünen, hat sie offiziell 
für den Posten nominiert. Bis 
zu ihrer Wahl führt Ephraim 
Gothe von der SPD als stell-
vertretender Bezirksbürger-
meister das Amt. Damit das 
Bezirksamt wieder auf die 
Zahl von sechs Stadträten 
kommt, muss ein Posten neu 
besetzt werden. Diesen darf 
die SPD benennen. as



















Mo. Kohlroulade, Di. Eisbein, Mi. Königs
berger Klopse, Do. Gulasch mit Nudeln 

oder Kartoffeln, Fr. Rinderrouladen
Berliner Str. Ecke Holzhauser Str. 
Geöffnet Mo. - Fr.  5.30 - 19 Uhr

www.Langes-Imbiss.de

Bei uns weiterhin 
Außer-Haus-Verkauf

Sonderthema 
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auf den Seiten 5-7
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Schutz für Gaslaterne
Bis Sommer 2023 sollen die 
letzten Gaslaternen im Wed-
ding durch strombetriebene 
Alternativen ersetzt werden. 
In zwei Gebieten aber werden 
auch weiter Gaslaternen die 
Nacht erhellen. Seite 15

Lehrer funken S.O.S.
Das Lehrer-Kollegium der 
Anna-Lindh-Grundschule kri-
tisiert die jahrelangen Zustän-
de und die Situation, die durch 
den Umzug an den Ausweich-
standort Saatwinkler Damm 
entstanden ist. Seite 3

„Solche Menschen nennt man Helden“
Flüchtlingshelfer vom Nordufer mit Ehrenamtspreis ausgezeichnet
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Es gibt Menschen, auf die 
kann man sich auch in schwe-
ren Zeiten immer verlassen. 
Sie organisieren, packen an, 
stellen eigene Bedürfnisse 
zurück. Auf dem Foto sind 
zehn dieser besonders hilfs-
bereiten Menschen zu sehen. 
Anfang Oktober sind sie von 
Bezirsstadtrat Carsten Spal-
lek (mit Krawatte) mit dem 
Ehrenamtspreis des Bezirks 
ausgezeichnet worden.

Ebru Schaefer aus dem 
Brunnenviertel ist so eine 
Person, über ihr Engagement 
hat die WEZ schon mehrfach 
berichtet. Mit einem großen 
Hilfenetzwerk im Rücken hat 
sie in diesem Jahr besonders 

viel Gutes getan. Angefan-
gen hat das Engagement für 
die gefüchteten Ukrainer am 
Berliner Hauptbahnhof. Dort 
sammelten die Helfer um 
Ebru Schaefer Spenden, ver-
teilten sie, organsierten Hilfe, 
Unterkünfte, Lebensmittel 
und Dolmetscher. Den Ehren-
amtspreis bekam die Gruppe 
aber für ein viel weiterge-
hendes Engagement: Im März 
überzeugte die Gruppe die 
damalige Betreiberin des Ju-
gendgästehauses am Plötzen-
see, Geflüchtete unterzubrin-
gen. Für die Übernachtungen 
wurden Spenden gesammelt, 
und die Helfer machten aus 
dem Hostel in wenigen Tagen 

eine Geflüchtetenunterkunft – 
komplett ehrenamtlich orga-
nisiert. 100 Frauen und Kin-
der aus der Ukraine kamen 
hier unter und wurden rund 
um die Uhr versorgt.

Im Mai hat die AWO Mitte 
den Betrieb des Jugendgäste-
hauses von den Ehrenamtli-
chen übernommen. Der Vor-
schlag für die Ehrung kam 
von dem jetzigen Betreiber 
der Geflüchtetenunterkunft. 
Bei der Preisverleihung hielt 
Nele Van den Berghe für die 
AWO die Laudatio und über-
mittelte darin auch die Worte 
der ukrainischen Bewohner 
der Unterkunft: „Sie haben in 
der Jugendherberge einfach 

alles organisiert. Sie waren 
Tag und Nacht für jeden er-
reichbar. Sie haben Familie, 
Job und alles andere einfach 
fallen gelassen, um zu helfen. 
Solche Menschen nennt man 
Helden“. Bezirksstadtrat Cars-
ten Spallek überreichte für 
den Bezirk Blumen und eine 
Urkunde an Ebru Schaefer, 
Ivonne Ulrich, Basel Bnayat, 
Alex Schaefer, Marcel Linke, 
Valerie Kyrylov, Britta Mani-
urka, Silke Fischer, Karo De-
reje und Katja Lange – stell-
vertretend für viele weitere 
Helfende. Die Gruppe wird 
sich laut Ebru Schaefer das 
Preisgeld von 1.500 Euro tei-
len.  dh

Senioren-Spezial 
GUT UMSORGT  

IM ALTER
auf den Seiten 10-13
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Neustart im Kiezkino im Centre Français
Andrea Stosiek ist seit Januar neue Leiterin des City Kinos Wedding
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Unter den leuchtenden, bun-
ten Kacheln im City Kino 
Wedding hat es mit dem 
Jahreswechsel eine perso-
nelle Veränderung gegeben. 
Andrea Stosiek hat als neue 
Betreiberin das unabhängige 
Kiezkino im Centre Français 
an der Müllerstraße über-
nommen. Damit konnte das 
Programm trotz des Weg-
gangs von Anne Lakeberg, die 
das City Kino Wedding vor 
acht Jahren eröffnet hatte, 
nahtlos weitergehen.

Gleich am Neujahrstag 
legte Andrea Stosiek los: Es 
gab einen Film, Glückskekse 
und ein Glas Sekt für das Pu-
blikum. Danach ging es fast 
weiter wie bisher. Gerade ist 

das British Shorts Kurzfilm-
festival zuende gegangen, 
das Andrea Stosiek seit Jah-
ren auch ins City Kino bringt. 
Nun ist sie die Leiterin des 
Lichtspielhauses. Fremd 
ist ihr diese Aufgabe nicht. 
Andrea Stosiek betreibt seit 
2008 das Sputnik Kino am 
Südstern in Kreuzberg. Im 
Sommer lädt die Kinofrau 
seit 2003 zum Inselkino auf 
dem RAW-Gelände im Fried-
richshain ein. Im Wedding 
kommt für sie nun das Ein-
Saal-Kino mit 220 Plätzen 
und 60er-Jahre-Charme dazu. 
„Das ist ein Chance und etwas 
ganz Neues für mich“, sagt sie.

Viel verändern will 
Andrea Stosiek erstmal 

nicht. Wer ins Programm 
des kiezkinos schaut, wird 
kaum Unterschiede finden. 
Es bleibt bei Arthouse-Kino 
mit vielen Sonderveranstal-
tungen, Festivals und allem, 
was die Besucher vom City 
Kino kennen, inklusive des 
bekannten Personals. Kie-
zfilme wie „Wedding“ oder 
der französische Film des 
Monats und die Sneak-Pre-
view bleiben im Programm. 
Schulklassen sind auch wei-
terhin willkommen im Kino-
saal.

Einige Neuerungen gibt 
es aber doch: Der bisher ki-
nofreie Montag ist jetzt ein 
ganz normaler Kinotag, die 
Sommerpause entfällt und 

es gibt ein paar inhaltliche 
Ergänzungen. Das City Kino 
wird künftig den Kinder-
film des Monats vom Kin-
derkinobüro des Jugend-
kulturservices zeigen, mit 
der Reihe „Best of Cinema“ 
sollen Klassiker zurück ins 
Kino und es soll eine Reihe 
in Kooperation mit dem Hu-
man-Rights-Festival zu Men-
schenrechten geben.

Den Start im neuen Haus 
findet Andrea Stosiek sehr 
gelungen. „Das Team ist groß-
artig, das Centre Français ist 
ein toller Kooperationspart-
ner und das Publikum war 
sehr neugierig und offen. Ich 
kann nur sagen: Wedding ist 
super!“, erklärt sie.  dh

Wahl leicht gemacht
Am 12. Februar gehen die 
Berliner nach den Wahlpan-
nen im September 2021 wie-
der an die Wahlurnen. Die 
WEZ hat sich schlau gemacht 
und gibt dazu eine detaillierte 
Bedienungsanleitung. Seite 3

Engagiert gegen Müll
Im Sprengelkiez trifft sich je-
den Sonntag eine Gruppe zum 
Kiezputz. Wird der Förderan-
trag für einen Sperrmüllwa-
gen  genehmigt, werden die 
Aktivitäten noch weiter ver-
stärkt. Seite 13
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CDU-Direktmandat
Sven Rissmann holte als ers-
ter CDU-Politiker seit 1999 im 
Gebiet Müller- und Badstraße 
ein Direktmandat für das Ab-
geordnetenhaus.  Seite 3

Klimaschutz in Mitte
Seit 2020 ist Nora Wolter Kli-
maschutzbeauftragte in Mit-
te. Im Interview mit der WEZ 
zieht sie Bilanz und gibt einen 
Ausblick.  Seite 24
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Werkzeug und Beistand im Repair Café
Zwei Mal im Monat wird die Fabrik Osloer Straße zur Selbsthilfewerkstatt

Der Drucker druckt nicht 
mehr, das Radio ist stumm. 
Wenn Gegenstände kaputt 
sind, wandern sie meist in 
den Müll. Aus Kostengründen 
und wegen eines wachsenden 
Bewusstseins für Ressourcen-
schonung denken viele Men-
schen aber auch ans Reparie-
ren. Doch ein professioneller 
Service ist teuer und nicht je-
der ist ein begabter Schrauber. 
Hilfe und Werkzeug gibt es in 
einem kostenfreien Repair 
Café. Im Wedding gibt es der-
zeit zwei Reparaturcafés – im 
Brunnenviertel und im Soldi-
ner Kiez.

Wenn die ehrenamtlichen 
Reparaturhelfer die Tür auf-
schließen, dann wird die Fab-

rik Osloer Straße zur Selbst-
hilfewerkstatt. Jeder, der sich 
und seinen Reparaturfall vor-
her per E-Mail unter repair-
cafe-soldiner@online.de an-
gemeldet hat, kann hier un-
ter Anleitung versuchen, die 
Schwachstellen zu finden und 
zu beseitigen. Wie bei allen 
Repair Cafés steht das Selber-
machen im Vordergrund. Ein 
Reparaturservice ist es nicht, 
wer kommt, der greift selbst 
zum Werkzeug.

Beim Termin Anfang Fe-
bruar gab es sehr verschie-
dene Sorgenkinder: ein de-
fekter Staubsauger, eine alte 
Lampe, ein Stabmixer, ein Re-
genschirm, eine Kaffeemühle 
aus den 1960er Jahren, 

ein Kopfhörer, eine pump-
schlappe Kaffeemaschine, ein 
Mülleimer mit Deckelauto-
matik, ein Miniofen und ein 
Akku-Rasenmäher. Konzent-
riert machten sich die Besit-
zer auf Fehlersuche, unter-
stützt von fünf Reparaturhel-
fern. Am Ende konnte nicht 
alles repariert werden. Für 
den schönen Regenschirm 
aus englischer Produktion 
gab es keine Rettung, für den 
Miniofen auch nicht. Der Feh-
ler beim Akku-Rasenmäher 
konnte dagegen gefunden 
werden und die Besitzerin 
des feuerroten Staubsaugers 
brauchte nur einen neuen 
Stecker, um das Leben ihres 
Haushaltsgeräts zu verlän-

gern. „Dankeschön!“, ruft die 
junge Frau vergnügt als sie 
das Repair Café wieder ver-
lässt. Zur Reparatur hatten 
ihr nur das passende Werk-
zeug und etwas Beistand ge-
fehlt.

Die Initiative hinter dem 
Repair Café in der Osloer 
Straße 12 nennt sich selbst 
„Repair and Friends“. Das 
Café im Soldiner Kiez öffnet 
an jedem zweiten und vier-
ten Donnerstag im Monat von 
17 bis 19 Uhr. Die nächsten 
Termine sind am 9. und 23. 
März. Aber auch im Olof-Pal-
me-Zentrum im Brunnen-
viertel reparieren die Aktiven 
mit, sowie im Lettekiez in 
Reinickendorf.  dh

Rheinisch-Bergische Druckerei GmbH
Ein Unternehmen der                                Mediengruppe

Zülpicher Straße 10 · D - 40549 Düsseldorf
Tel. 0211 5051714 
team@rbd-duesseldorf.de
www.rheinisch-bergische-druckerei.de

04/23  •  April 2023 •  5. Jahrgang Kostenlos zum Mitnehmen  www.raz-verlag.de

Tag & Nacht 49 10 11
www.ottoberg.de

Kirmes oder Wohnen
Was passiert mit dem Zentra-
len Festplatz? Der Senat will 
den Status Quo beibehalten, 
der Bezirk Wohnungen. Seite 6

Schulkicker Zweite
Zum Sieg hat es nicht ganz 
gereicht: Die Fußballer der 
Wilhelm-Hauff-Grundschule 
haben beim 48. Drumbo-Cup 
Rang zwei belegt. Seite 9

Wenn Qualität und Preis  
entscheidend sind ...

bei sämtlichen Dach-,  
Bauklempner- und Fassaden-

arbeiten zum Festpreis
... dann Laubinger & Russ

Garten der naturgebildeten Kinder
Das Schul-Umwelt-Zentrum hat viel Platz und zu wenig Personal

„Wir hatten so viele Anfragen, 
wir mussten vielen absagen“, 
berichtet Juliane Orsenne, 
die pädagogische Leiterin 
des Schul-Umwelt-Zentrums 
(SUZ). Das SUZ hat im Bezirk 
Mitte mehrere Standorte. Un-
ter ihnen hat mit rund 22.000 
Quadratmetern der Garten in 
der Scharnweberstraße die 
größte Fläche. Platz ist dort 
genug vorhanden. Beete, Ge-
wächshäuser, eine Wiese und 
ein Waldstück gruppieren 
sich um das Naturdenkmal 
Weddinger Eiszeitdüne. Doch 
„die pädagogischen Stunden“, 
die der Bezirk dem SUZ zu-
teilt sind, müssten erhöhten 
werden, um der Nachfrage 

der Schulen gerecht zu wer-
den, führt Juliane Orsenne 
aus. Das heißt, wenn die Po-
litik den Lerngarten etwas 
düngen wollte, dann wäre 
mehr Personal das Mittel 
der Wahl. Aktuell können am 
Standort Scharnweberstraße 
kurz vor Reinickendorf fünf 
Gruppen pro Tag einen Kurs 
belegen. 

Einen Saisonstart bedeu-
tet der Frühling für das SUZ 
nicht, eher eine Änderung 
der Angebote. Denn nun 
stehe an, die Schulgärten von 
30 Schulen mit vorgezogenen 
Pflänzchen zu beliefern. Doch 
auch im Winter haben viele 
Kita- und Schulkinder das 

SUZ für Kurse gebucht. Zu-
dem waren mehrere Wochen 
Schüler der vierten Klasse 
der Anna-Lindh-Schule zu 
Gast, als diese umziehen 
musste. Für sie wurde der 
versteckte Garten am nörd-
lichen Zipfel des Weddings 
nicht nur ein sogenanntes 
grünes Klassenzimmer, son-
dern gleich eine ganze grüne 
Schule. 

Die Arbeit des SUZ fasst 
Juliane Orsenne in einem 
Satz zusammen: „Unser Ge-
winn sind naturgebildete 
Kinder“. Sich selbst ein Bild 
vom SUZ machen kann jeder 
beim Tag der Offenen Tür 
mit Pflanzenmarkt am 6. Mai 

oder beim Langen Tag der 
Stadtnatur am 10. Juni.  

Der Standort Scharnwe-
berstraße wurde 1950 unter 
dem Begriff Gartenarbeits-
schule gegründet. Die Idee 
zur Gründung wurzelt in der 
Reformpädagogik der 1920er 
Jahre. Den ersten Schüler-
garten Berlins richteten die 
Reformer in Neukölln ein. 
Seit 2016 sind Orte wie das 
SUZ im Paragraph 124 des 
Berliner Schulgesetzes vor-
geschrieben. „Jeder Bezirk 
unterhält eine Jugendkunst-
schule, eine Jugendverkehrs-
schule und eine Gartenar-
beitsschule“, heißt es in dem 
Gesetz.  as

Da kommt watt ...  

dit wird zum 

Schießen komisch!

Premiere
5. April
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Wohlfühlort Schule
Benjamin Fritz ist neuer  
CDU-Stadtrat für Schule und 
Sport. Die WEZ befragte den 
Politiker.  Seite 2

Fun mit Faustball
170 Mannschaften auf 16 
Spielfeldern: Die 37. Auflage 
des Wedding-Cups zog am 
22./23. April viele Faustballer 
in den Schiller-Park.  Seite 8
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Morgens bei den Bienen auf dem Dach
Imker Karsten Harazim betreut die fleißigen Honigsammlerinnen des Centre Français

Es ist ein ganz besonderes Ge-
fühl, mitten in einem Bienen-
schwarm zu stehen. Es summt 
und wuselt tausendfach 
rundherum; das macht trotz 
Schutzkleidung ein wenig un-
sicher. Für die Fotografin ist 
es ein neues Gefühl, für Kars-
ten Harazim ist es ganz nor-
mal und fast Alltag. Alle zwei 
Wochen steigt der Imker jetzt 
im Frühling auf das Dach des 
Centre Français in der Müller-
straße zu den Bienenstöcken. 
Er kontrolliert, ob die Bienen 
genug Platz haben, ob sie ge-
sund sind, sich vermehren 
und Honig produzieren.

Das Stadtbienenprojekt im 
Centre Français gibt es jetzt 
die achte Saison. 2015 sind 

die ersten Bienen auf dem 
Dach eingezogen. Heute gibt 
es zwölf Bienenstöcke. Den 
Standort auf dem Dach findet 
der Imker sinnvoll, vor allem, 
weil die Bienenkästen dort 
vor Vandalismus geschützt 
sind. Pollen finden die Tiere 
im Umfeld mehr als ausrei-
chend. „Die Bienen fliegen 
drei bis fünf Kilometer. Gute 
Futterquellen bieten die Stra-
ßenbäume und die umliegen-
den Parks, die Rehberge“, sagt 
der Imker.

Bei seinem Kontrollbesuch 
Mitte April hatte Karsten 
Harazim nicht nur die Foto-
grafin dabei. Auch Pénélope 
Thoumine vom Centre 
Français begleitete die Ar-

beiten, lernte vom erfahre-
nen Imker. Wieviele Bienen 
während des Besuchs genau 
um sie herum wuselten, kann 
der Imker nicht sagen. „Etwa 
20.000 Bienen leben im Win-
ter in einem Stock, bis zu 
60.000 sind es im Sommer“, 
sagt er. Im Moment wachsen 
die Bienenvölker nach der 
Winterruhe wieder, begin-
nen mit dem Sammeln der 
Pollen und der Produktion 
des Honigs. Geerntet wird 
der Honig ein- bis zweimal 
im Jahr. „Wir werden im Juni 
ernten, wenn die Robinie 
blüht“, sagt Karsten Harazim. 
In den vergangenen Jahren  
kamen bei der Jahresernte 
bis zu 350 Kilogramm Wed-

dinger Honig zusammen. „Ich 
finde am Imkern besonders 
schön, dass die Wirkung der 
Eingriffe, die ich mache oder 
nicht mache, direkt spürbar 
sind“, sagt Karsten Harazim. 
Und gerade die Nähe zu den 
Tieren mag er sehr. „Morgens 
um 8 Uhr bei dem Bienen auf 
dem Dach, in der Natur, das 
ist wunderbar“, sagt er.

Der Honig vom Dach des 
Centre Français wird unter 
anderem im City Kino Wed-
ding zum Verkauf angeboten. 
Auch Karsten Harazim ver-
kauft ihn. Bei schönem Wet-
ter ist er sonntags mit seinem 
Lastenrad am Café Mirabelle 
am Bürgerpark Pankow an-
zutreffen.  dh
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Eigene Spur
In Zukunft soll es auf der Mül-
lerstraße vom Kutschi bis zur 
Chausseestraße eine durchge-
hende Radspur geben.  Seite 5
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Wahrzeichen im Neubaumodus
Das Centre Français sammelt Geld für Wiederaufbau des Weddinger Mini-Eiffelturms

Der Eiffelturm vor dem Cen-
tre Français de Berlin (CFB) 
in der Müllerstraße gehört 
einfach zum Wedding! Ent-
sprechend groß war der 
Schreck bei vielen Weddin-
gern, dass er jetzt abgebaut 
worden ist. Doch keine Sorge: 
Es soll kein Abschied für im-
mer sein.

„Was viele nicht wissen: 
Der Eiffelturm wurde schon 
zwei Mal erneuert“, erzählt 
Florian Fangmann, Geschäfts-
führer des CFB. Das letzte 
Mal, das war 2011. „Damals 
hat die Polizei angehalten 
und gefragt: Wo ist denn der 
Eiffelturm?“, erinnert er sich. 
Keine unberechtigte Frage, 
denn das Wahrzeichen steht 

auf bezirkseigenem Land. 
„Die Genehmigung stammt 
noch aus den 1990er Jahren 
und sie gilt noch“, erzählt Flo-
rian Fangmann. Darin fest-
gehalten ist aber auch, dass 
der Turm schnell abbaubar 
sein muss, also aus Holz. Und 
genau das ist der Grund da-
für, dass er jetzt abgerissen 
wurde: Die Holzkonstruktion 
muss etwa alle zehn Jahre er-
neuert werden.

„Der Eiffelturm war stark 
einsturzgefährdet. Es ging 
einfach nicht mehr“, sagt Flo-
rian Fangmann, der schon 
länger damit gerechnet hat. 
Deshalb hatte er sich einen 
Plan zurechtgelegt. „Es ist 
klar: Alle wollen, dass der Eif-

feltum wieder errichtet wird“, 
sagt er. Das Problem: „Die Fi-
nanzierung liegt bei uns“. 

Fangmann hat bei seinen 
Partnern in Berlin und Paris 
angefragt und ein Ausbil-
dungszentrum in Frankreich 
und eine Schule in Berlin 
gefunden, die den Eiffelturm 
neu bauen würden. Der Bau 
durch die Auszubildenden 
würde zwar etwas länger 
dauern, dafür sind nur die 
Materialkosten zu tragen. 
„Unsere Anfrage kam genau 
zu der Zeit, als die Holzpreise 
durch die Decke gingen“, sagt 
Florian Fangmann. 30.000 
Euro werden benötigt.

Um das Geld für den Neu-
bau zusammenzubekommen, 

hat Florian Fangmann ein 
Crowdfunding gestartet. Wer 
möchte, kann das Projekt 
auf der Webseite von Better-
place (www.bit.ly/3BkW4lB) 
unterstützen und dafür eine 
Spendenbescheinigung er-
halten, betont der Geschäfts-
führer. 

Bis zum Redaktions-
schluss hatten 240 Spen-
der schon 10.000 Euro zu-
sammengetragen. Wenn 
die Materialkosten gedeckt 
sind, soll der 13 Meter hohe 
Mini-Eiffelturm, der dem 
CFB von den Organisatoren 
des Deutsch-Französischen 
Volksfestes vor knapp 30 Jah-
ren geschenkt wurde, wieder 
aufgebaut werden.  dh
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Rad waschen, bitte!
In der Fahrrad-Service-Stati-
on am Plötzensee kann man 
sein Rad in einer Waschanla-
ge reinigen lassen.  Seite 19

Kitaplätze weiter rar
Kitaplätze sind im Wedding 
rar, besonders im Soldiner 
und im Brunnenkiez. Das geht 
aus dem Kita-Förderatlas des 
Senats hervor.  Seite 4
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Eine Stufe weniger für die Fische
Bauarbeiten für die Fischtreppe im Pankebecken kommen voran

Das Schiff mit dem Bagger 
wird bald aus der Panke-
mündung ablegen. Der Senat 
teilt mit, dass die Arbeiten im 
Nordhafenvorbecken Mitte 
2023 abgeschlossen sein sol-
len. Dann ist die Fischtreppe 
fertig, dank der die Flossen-
tiere aus dem Berlin-Span-
dauer Schifffahrtskanal in 
die Panke aufsteigen können. 
Bisher versperrt den Fischen 
ein Wasserfall den Weg. 15 
Becken und Querriegel aus 
Blocksteinen sollen den Tie-
ren helfen, den Wassersturz 
zu überwinden. 

Die künftige knapp 50 Me-
ter lange Fischtreppe heißt 
offiziell Raugerinne-Becken-
pass, wie die Senatsverwal-

tung für Umwelt erklärt. 
Zudem lautet der korrekte 
Name für die Stufen Fi-
schwanderhilfe. Dank dieser 
Unterstützung sollen typische 
Fischarten der Barbenregion 
in das Weddinger Fließge-
wässer einwandern können. 
Vertreter sind Flussbarsch, 
Gründling, Hecht, Plötze oder 
Stichling. Sie können die Stru-
deltreppe theoretisch nutzen. 
1,7 Millionen Euro kostet der 
Umbau des Nordhafenvorbe-
ckens. In dem Betrag enthal-
ten sind neben der Wander-
hilfe eine neue Uferwand, die 
Entschlammung des Beckens, 
zwei Buhnen.

Die folgenden Hindernisse 
auf dem weiteren Weg hat 

Berlin den Fischen bereits aus 
dem Weg geräumt. So haben 
die Berliner Wasserbetriebe 
in der Rechenanlage an der 
Schulzendorfer Straße ein-
zelne Stäbe entfernt. Auch der 
Tunnel (Fachbegriff Düker) 
unter U-Bahn und Chaussee-
straße soll kein Hindernis 
darstellen. „Etwas überra-
schend war dabei, dass von ei-
nigen Fischen die Dükerrohre 
selbst als Lebensraum genutzt 
werden″, teilt die Senatsver-
waltung für Umwelt mit. 

Damit die glitschigen 
Neu-Weddinger sich in der 
Panke auch wohl fühlen, soll 
das gesamte Fließ von der 
Quelle bis zur Mündung re-
naturiert werden. Die Ab-

schnitte im Wedding und 
Gesundbrunnen müssen da-
bei warten, da die Wiederbe-
lebung in Flussrichtung er-
folgen soll – also im Ortsteil 
Buch. Wenn die Bauarbeiten 
den Gesundbrunnen errei-
chen, dann soll der Abschnitt 
Luisenbad zwischen den Brü-
cken Badstraße und Osloer 
Straße der erste sein. 

Der Senat renaturiert die 
Panke, um die Wasserrah-
menrichtlinie 2000/60 der 
EU zu erfüllen. Diese verlangt 
einen guten ökologischen 
und chemischen Zustand al-
ler Gewässer. Das Ziel hätte 
bis 2015 erreicht sein sollen. 
In Ausnahmefällen ist Zeit 
bis 2027. as
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Ney-Brüder obenauf
Beim beliebten Mixed-Basket-
ball-Turnier der Weddinger 
Wiesel setzte sich erneut das 
Team MoNey durch.  Seite 10

Neuer Hotspot
Das Gelände um Bad- und 
Böttgerstraße, Panke, S-Bahn 
und Gerichtsstraße soll mit 80 
Mio. Euro kräftig aufgemotzt 
werden.    Seite 3
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Neue Wege auf Weddings Straßen
Viele Veränderungen im Verkehr: Fahrradstraße, geschützter Radweg und Kiezblock

Viele Jahre lang war die Si-
tuation im Verkehrsbereich 
im Wedding konstant, aber 
gut war sie nicht. Das sa-
gen fast alle, die man fragt. 
Es gab keinen Platz für den 
Lieferverkehr, keinen siche-
ren Platz für Radfahrende, 
oft nur eine freie Spur für 
Autos, weil in zweiter Reihe 
gehalten wurde. Seit kurzem 
bewegt sich etwas und die 
Veränderungen werden jetzt 
immer sichtbarer.

Die Neuerung mit der 
größten Öffentlichkeitswir-
kung ist der Radweg auf der 
Müllerstraße. Viele Jahre ha-
ben Radler aus dem Wedding 
darauf gewartet (WEZ berich-
tete), im Frühjahr ist er fertig 

geworden. Radfahrer haben 
jetzt von der Seestraße bis 
zum Bahnhof Wedding eine 
breite und mit Pollern ge-
schützte Spur. Dass dadurch 
Parkplätze weggefallen sind, 
gefällt nicht jedem. Ein Pro-
blem ist auch noch die Lade-
zone. „In den ausgewiesenen 
Lieferzonen auf dem rechten 
Fahrstreifen wird das Lie-
fern und Laden in den Zeiten 
von 9 bis 15 Uhr ermöglicht“, 
sagte Verkehrsstadträtin Dr. 
Almut Neumann (Grüne) im 
Frühjahr. Kritiker bemängeln, 
dass bis jetzt keine Beschil-
derung angebacht wurde. 
Das Bezirksamt spricht von 
Lieferschwierigkeiten bei den 
Verkehrsschildern.

Die weitreichendste Maß-
nahme ist im Bellermann-
kiez verortet. Dort werden 
in Kürze die letzten beiden 
Pollerreihen installiert. Da-
mit wird der erste Kiezblock 
im Wedding komplett. Er 
leitet den Autoverkehr in 
Schleifen durch den Kiez, 
soll den Durchgangsverkehr 
reduzieren, den Kiez leiser 
und sicherer machen. An der 
Kreuzung Jülicher und Euler 
Straße ist durch eine verän-
derte Verkehrsführung sogar 
ein neuer Stadtplatz entstan-
den, der Eulerplatz – mit Son-
nensegel, Sitzmöglichkeiten 
und Hochbeeten.

Eine weitere Veränderung 
kam mit der Eröffnung der 

Triftstraße und einem Teil-
stück der Gerichtstraße als 
Fahrradstraße. Wer in die 
Vorhabenliste des Bezirks 
schaut, der sieht, dass die 
Fahrradstraße der Anfang ei-
nes größeren Projekts ist. Der 
Vorrang für Radler soll bald 
auch in der übrigen Gerichts-
traße gelten. Angeschoben 
hat diese Veränderungen so-
wie viele umgestaltete Kreu-
zungen Bezirksstadträtin Dr. 
Almut Neumann. Sie hatte ihr 
Amt vor zwei Jahren angetre-
ten und der WEZ damals ihr 
wichtigstes Ziel genannt: die 
Verkehrswende auf die Straße 
bringen. Für dieses Jahr hat 
sie zahlreiche weitere sicht-
bare Maßnahmen geplant. dh
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Was passiert im Kiez?
Die Vorhabenliste des Bezirk-
samtes zählt auf, was so alles 
geplant ist. An 100 Kreuzun-
gen etwa sollen Fahrradbügel 
installiert werden.   Seite 4

Bar und Hofladen
MXPSM: So lautet die neue 
Bezeichnung der Spirituosen-
manufaktur an der Seestraße. 
Die traditionsreiche Stätte fei-
ert einen Neustart. Seite 34
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Andere Gedanken für die Müllerstraße
Die Mittelstreifen-Ausstellung „Mein Wedding“ ist noch bis 4. Oktober zu sehen

In letzter Zeit ging es in Ge-
sprächen und Texten über 
die Müllerstraße meist um 
ein Thema: Verkehr. Doch 
um Radwege, Parkplätze und 
Ladezonen dreht sich der 
neueste Gesprächsstoff nicht, 
und auch nicht um die sich 
zuspitzende Drogensituation 
rund um den Leopoldplatz. 
Dieses Mal geht es um Kunst. 
Vor einer guten Woche ist 
die Freiluftausstellung „Mein 
Wedding“ eröffnet worden. 
Bis zum 4. Oktober bringen 
zehn große Plakatwände 
Farbe in die Müllerstraße 
und die Weddinger vielleicht 
kurz auf andere Gedanken.
Wer die Müllerstraße ent-
langfährt oder -geht, der 

kommt automatisch an den 
Plakaten vorbei. Sie zeigen 
den Nettelbeckplatz, ein Por-
trät eines Händlers, Male-
reien einer Aquarellgruppe 
aus dem Stadtteil, Fotogra-
fien von der Müllerstraße. 
Eine Teilnehmerin hat Pflan-
zen auf dem Mittelstreifen 
gesammelt, getrocknet, ge-
presst und daraus ein Bild 
gestaltet. Versehen mit den 
lateinischen Namen einiger 
der Pflanzen ist „Fundort: 
Mittelstreifen“ nun auf der 
Müllerstraße zu sehen.
Insgesamt waren 75 Arbei-
ten für den Kunstwettbewerb 
eingereicht worden. Die drei 
bestplatzierten erhielten ein 
Preisgeld. Über den dritten 

Platz konnte sich Collin Be-
cker freuen. Sein Aquarell 
zeigt eine Ansicht aus dem 
Ortsteil Gesundbrunnen 
„Scherer-Ecke Adolfstraße“. 
Der zweite Platz wurde Kris-
tina Möckel zugesprochen. 
Sie hat die digitale Montage 
„Wildwedding“ eingereicht, 
auf der ein Zebra über die 
Müllerstraße trabt, die Fahr-
bahn ist komplett gestreift. 
Ein Beitrag zu Verkehrswen-
de-Diskussion sei das aber 
nicht, erklärte die Grafikerin 
am Rande der Vernissage. 
Der erste Preis ging in diesem 
Jahr an Sulamith Sallmann 
und ihre schwarz-weiße Auf-
nahme „Panke Culture“. In 
einer großen Pfütze spiegeln 

sich Häuser und Graffitis an 
der Panke/Gerichtstraße.
Die Plakate auf dem Mittel-
streifen der Müllerstraße 
gibt es nun zum siebten Mal 
zu sehen. Organisiert wur-
den Ausstellung und Kunst-
wettbewerb in diesem Jahr 
(ehrenamtlich) von drei 
Privatpersonen:  Guido Roh-
mann, Igor Brezovski und 
Florian Heyer. Unterstützt 
wurden sie von der AWO 
Berlin-Mitte, die Sachausga-
ben wurden mit Mitteln aus 
dem Programm „Aktive Zen-
tren“ bezahlt.  dh

Hinweis: Autorin Dominique 
Hensel war Teil der diesjähri-
gen Jury von „Mein Wedding“.
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130. Geburtstag
Der als BSC Rapide 93 ge-
gründete und seit der Fusion 
mit Nord/Nordstern SV Nord 
Wedding heißende Verein fei-
erte 130. Geburtstag. Seite 7

Wiedereröffnung 
Eine Initiative hat ein Crowd-
funding für den Umbau des 
Gebäudes des einstigen Park-
café im Volkspark Rehberge 
gestartet.   Seite 17
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Gartenzwerge gegen Buchstabensalat
Ungewöhnliche Demonstration zum Weltalphabetisierungstag am Rathausplatz 

Hingucken, hingehen, Fragen 
stellen. Das wollte eine Ak-
tion am 6. September errei-
chen, bei der Tonzwerge wie 
bei einer Demonstration auf 
dem Elise-und-Otto-Hampel-
Platz gestanden haben. Ziel 
der Kundgebung in Miniatur 
war es, auf die Situation von 
Menschen aufmerksam zu 
machen, die zwar buchsta-
bieren, aber nicht lesen kön-
nen. Den Zwergenaufstand 
vor dem Jobcenter haben 
Claudia Vaegs von der Volks-
hochschule, Alyssa Schmid 
vom Mehrgenerationenhaus 
Sprengelhaus, Manuela Arlt 
vom Jobcenter und Katja Du-
sold vom Mehrgenerationen-
haus Fischerinsel organisiert. 

Die vier Frauen wollten mit 
den Menschen reden, statt ih-
nen Flyer in die Hand zu drü-
cken. Tatsächlich haben die 
Tonfiguren neugierige Men-
schen angelockt. „Wussten 
Sie, dass viele Menschen nicht 
lesen können“, fragt Manuela 
Arlt die Herankommenden. 
„Vielleicht kennen Sie jeman-
den, der von unseren Hilfen 
wissen sollte.“

Lesenlernen, das geht 
auch im Erwachsenenalter. 
Im Wedding helfen dabei 
das Sprengelhaus und die 
Volkshochschule in der An-
tonstraße. Statt Alphabetisie-
rungskurs heißt das Training 
heute Grundbildung. Claudia 
Vaegs informiert mittwochs 

von 16 bis 18 Uhr (außer 
in den Ferien) in der An-
tonstraße 37 im Raum 103 
über passende Kurse. An der 
Volkshochschule kostet der 
Einstieg in die Welt der Sätze 
und Texte 10 Euro für 40 Ein-
heiten.

Die Aktion Zwergenauf-
stand lief berlinweit vom 6. 
bis 19. September. Anlass war 
der Weltalphabetisierungs-
tag am 8. September, den die 
UNESCO 1966 ausgerufen hat. 
Überraschend viele Menschen 
in Deutschland können nicht 
den Sinn von Texten verste-
hen. Oder von Formularen. 
Auch Arbeitsanweisungen, 
Sicherheitshinweise, Beipack-
zettel oder Fahrpläne bleiben 

für viele unklar. Einer Studie 
der Universität Hamburg zu-
folge scheitert jeder achte 
Erwachsene in Deutschland 
am gewöhnlichen Lesen; über 
sechs Millionen deutschspre-
chende Erwachsene sind be-
troffen. In der Schule haben 
Menschen, die Texte nicht  
erfassen können und dabei 
alles andere als dumm wir-
ken, mit Tricks bestanden. Mit 
Spicks, gezieltem Fehlen und 
mündlichen Leistungen. Stra-
tegien im Alltag der Erwach-
senen funktionieren oft so: 
„Schreib du doch die Karte, du 
hast so eine schöne Schrift.“ 
Oder: „Ich habe meine Brille 
gerade nicht dabei, worum 
geht es?“ as
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Großer Dank an Horst Schmiele
Der Vorsitzende von „Menschen helfen Menschen“ erhielt das Bundesverdienstkreuz 

Menschen helfen Menschen 
in und um Berlin e.V.  - das 
ist ein langer Vereinsname, 
der sich leicht abkürzen lässt: 
Horst Schmiele. Für sein 
unermüdliches Ehrenamt 
hat der 71-Jährige im Sep-
tember das Verdienstkreuz 
am Bande erhalten. Der Ver-
ein, maßgeblich von Horst 
Schmiele geprägt, „erinnert 
uns daran, dass wir alle die 
Verantwortung tragen, uns 
für die Schwächeren in unse-
rer Gesellschaft einzusetzen″, 
sagte Sozialsenatorin Can-
sel Kiziltepe (SPD) in ihrer 
Laudatio am 22. September. 
Sie hat Orden und Urkunde, 
die vom Bundespräsiden-
ten Frank-Walter Steinmeier 

unterschrieben ist, an Horst 
Schmiele feierlich überreicht. 
Letzteren hat der Ehrenamt-
ler beim Tag der offenen Ge-
sellschaft im Juni 2019 ken-
nengelernt. „Wir haben uns 
eine Weile unterhalten″, erin-
nert sich Horst Schmiele. Wer 
ihn für die hohe Auszeich-
nung beim Bundespräsiden-
ten vorgeschlagen hat, weiß 
der Vorsitzende der Sozial-
station in der Wollankstraße 
nicht.

Den sozial engagierten 
Verein, den Horst Schmiele 
mit MHM abkürzt, gibt es 
seit 2004. Mehrere Beschäf-
tige, die vom JobCenter ge-
fördert werden, arbeiten für 
den Verein. MHM unterstützt 

Einzelpersonen und Familien 
mit geringem Einkommen. 
Es gibt fast täglich eine Aus-
gabe von Lebensmitteln, bei 
der eine Tüte wenige Euro 
kostet. Auch im Berliner Os-
ten hat MHM Standorte mit 
Lebensmittelausgaben, zum 
Beispiel in Wartenberg. In der 
Wollankstraße betreibt der 
Verein einen Hopla-Shop (mit 
einem p), in denen mit Nach-
weis der Bedürftigkeit sehr 
preiswert eingekauft werden 
kann. Und in der Sozialstation 
gibt es immer Kaffee oder Ka-
kao für Menschen, denen zu 
Hause die Decke auf den Kopf 
fällt.

Ans Aufhören denkt Rent-
ner Horst Schmiele nicht. Ei-

nen Nachfolger für seine Ar-
beit als Vereinsvorsitzender 
hat er zwar schon im Blick, 
aber: „Der Übergang soll 
schleichend erfolgen″. 

Horst Schmiele kann als 
Ur-Weddinger bezeichnet 
werden, er ist im Gesund-
brunnen in der Grüntaler 
Straße 25 aufgewachsen. In 
seiner Kindheit spielte er in 
den Ruinen in der Bornhol-
mer Straße, der Prinzenallee 
und der Koloniestraße. Seit 
seinem 12. Lebensjahr spielt 
er Fußball im Verein. Gerade 
hat er Walking-Fußball für 
sich entdeckt. „Du darfst zwar 
schnell gehen, aber du darfst 
eben nicht laufen″, beschreibt 
er die Abwandlung. as
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Karstadt schließt
Das Warenhaus am Leo 
schließt im Januar und ver-
kauft jetzt seine Waren mit 
hohen Rabatten. Der Umbau 
soll 2027 fertig sein.  Seite 4

Start auf Eis gelegt
Wann die Saison im Eri-
ka-Heß-Eistadion in diesem 
Jahr startet ist weiterhin un-
klar. Grund: Auflagen des Ka-
tastrophenschutzes.  Seite 12
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Sonntagabend ist Krimizeit: 
Der nächste Berliner „Tat-
ort“ wird am 18. Dezember 
im Ersten ausgestrahlt. Ende 
November flimmerte der Fall 
vorab über die Leinwand im 
City Kino Wedding in der 
Müllerstraße. Wer ein Ticket 
dafür gekauft oder gewon-
nen hatte, konnte „Das Opfer“ 
vor dem offiziellen Termin, 
den Regisseur und fast alle 
Schauspieler sehen – live und 
in Farbe.

Das Berliner Tatort-Team 
ist damit zurückgekehrt. Im 
November 2015 ist das da-
mals neue Ermittlerteam im 
City Kino Wedding vorgestellt 
worden: Mark Waschke als 
Kommissar Robert Karow 

und Meret Becker als Kom-
missarin Nina Rubin. Auch da-
mals durften die Weddinger 
den Krimi vor allen anderen 
sehen. Das lag auch an den 
Drehorten, die damals auch 
im Stadtteil lagen. Allerdings 
war der Wedding im Krimi 
vor sieben Jahren kaum er-
kennbar. Das ist bei der neuen 
Folge ganz anders. Der Krimi 
ist im März und April unter 
anderem in Köpenick, Mitte, 
Wedding, Kreuzberg und Lud-
wigsfelde gedreht worden. 
Vor allem der Wedding ist die-
ses Mal ganz groß dabei.

Kurz zur Geschichte: Kom-
missar Robert Karow ermit-
telt nach dem Tod seiner Kol-
legin Nina Rubin erstmals al-

lein. In einem Waldstück wird 
ein toter Mann gefunden. Wie 
sich herausstellt war er ver-
deckter Ermittler und Robert 
Karows Jugendfreund. Karow 
taucht in den Fall ein und da-
mit auch in seine eigene Ver-
gangenheit. In seinem ersten 
Fall als Solo-Ermittler zeigt 
sich Robert Karow emotional, 
unrasiert, ganz anders als üb-
lich. Der Krimi ist intensiv und 
spannend und sendet eine 
starke Botschaft der Diversi-
tät in die Wohnzimmer. „Die-
ser Film liegt mir besonders 
am Herzen. Für mich ist es der 
wichtigste Tatort, den ich bis-
her gedreht habe“, sagte Mark 
Waschke in seiner Videobot-
schaft. Weil einer ein Engag-

ment in London hat, konnte 
er nicht bei der Vorpremiere 
sein. Dafür kam unter ande-
rem Jasmin Tabatabai, die die 
Staatsanwältin spielt.

Über den Fall sei nicht 
mehr verraten, doch auf die 
Kulisse sei hingewiesen. Eine 
sehr zentrale Rolle spielt ein 
Straßenabschnitt der Brun-
nenstraße. Wichtige Dre-
horte befanden sich gleich am 
U-Bahnhof Voltastraße. Eine 
Spielothek wurde zu einem 
Nachtclub, ein Späti gegegn-
über zu einem Tatoo-Döner-
laden. Immer wieder schiebt 
sich der Wedding ins Bild 
während Kommissar Robert 
Karow den Fall in diesem 
Sonntagskrimi löst. dh

„Wir am Leo“
Der Leopoldplatz hat sich von 
x Seite 4
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Die Kita – Dein neuer Arbeitsplatz?

Kostenfreie Berufsorientierung
für Erwachsene (Dauer: 4 Monate)

030 789 546 012
www.wortlaut.de

Interesse?

@wortlautprojekte

Zukunft Kita 2.0 ab 9. Januar 2023

Workshops | Praktikum in einer Kita |
Besuch einer Fachschule | Beratung
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Wunschausbildung 
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Wenn ein Lichtlein kunstvoll brennt
Seit 30 Jahren verkauft KeKu Kerzenkunst in der Brüsseler Straße

Kerzen als Kunstwerke – seit 
30 Jahren gibt es einen schma-
len Laden in der Brüsseler 
Straße 43 mit dem Namen 
KeKu. Ein wichtiger Jahrestag 
in der Firmengeschichte, auch 
wenn das Unternehmen be-
reits 1978 gegründet wurde. 
Die Abkürzung KeKu steht für 
Kerzenkunst. 
Ist die Weihnachtszeit Hoch-
saison? Die Inhaberin Mara 
Britz verneint. Wer bei KeKu 
eine Kerze kauft, der denkt in 
der Regel an besondere An-
lässe wie Geburt, Taufe, Ge-
burtstag und Hochzeit. Der 
Umsatz verteilt sich deshalb 

über das gesamte Jahr. Bis zu 
15 Euro kann eine einzelne 
Kerze bei Mara Britz kosten. 
Dafür erhält man Handarbeit. 
Plus eine Beratung fürs rich-
tige Abbrennen einer Kerze. 
Mara Britz spricht von der 
Pflege einer Kerze. 
Einige Details der Herstellung 
ihrer Einzelstücke bleiben 
Betriebsgeheimnis. Aber die 
42-jährige Handwerkerin ver-
rät, dass sie ihre Kerzen aus 
Wachsplatten herstellt. Das 
erwärmte Paraffin dreht und 
rollt sie, bis zum Beispiel die 
für ihren Laden typischen Re-
genbogenkerzen entstehen. 

Nur einige wenige Modelle 
sind gefärbte Standardkerzen. 
„Das geht verblüffend schnell“, 
sagt sie. Für den Großteil ih-
rer Produktion nimmt sie sich 
viel Zeit. Modelle und Her-
stellungsweisen der kleinen 
Manufaktur hat Mara Britz 
von den Vorgängern Rainer 
Schweizer und Marie Becker 
übernommen. Das Ehepaar 
hatte den Laden gegründet. 
Seit 2016 führt Mara Britz das 
Geschäft. Gelernt hat sie Lehr-
amt für Deutsch und Englisch. 
„Aber ich wollte freier arbei-
ten, an meine Bedürfnisse an-
gepasst“, sagt sie. Das Kerzen-

machen sei nie ihr Hobby ge-
wesen, Musik ist ihre Neigung. 
Sie spielte in der Musikschule 
Fanny Hensel im Orchester. Zu 
Rainer Schweizer, bei dem sie 
zuerst lediglich aushalf, sagte 
sie einmal: „Ich glaube nicht, 
dass ich jemals etwas mit Ker-
zen mache“. Aber dann kam 
es anders. Die Alternative, das 
Geschäft abzuwickeln, hat sie 
vor fünf Jahren nicht übers 
Herz gebracht. Im Wedding 
gibt es der Fehmarner Straße 
mit dem Laden Kerzenlicht 
übrigens noch eine zweite 
Kerzenmanufaktur. 

Andrei Schnell

Ideen für Festplatz
Der zwischen Schausteller-
verband und dem Land Berlin 
abgeschlossene Mietvertrag 
für den Zentralen Festplatz 
läuft 2018 aus. Ideen zur 
Nachnutzung reifen.  Seite 5 
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Sofort Barauszahlung! Faire Preise!

Zahngold- Altgold
Schmuck·Münzen·Platin

Silber·Zinn & Versilbertes
Grußdorfstr. 16 · Tegel
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Sa. 8:30-13 Uhr
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Goldverwertung Reutlingen
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Sonderthema
WEIHNACHTEN

auf den 
Seiten 14 bis 17

Fröhliche Weihnachten
Die WEZ wünscht allen Lesern

und einen guten Rutsch

in ein gesundes neues Jahr!

Ein wahrer Prachtsaal für die Kultur
Das Ballhaus Wedding bittet zu festlichen Bällen, Zirkus, Konzerten und Theater

Die Mischung macht‛s – und 
das im doppelten Sinne. Dja-
mila Rempel und Robert 
Bittner eröffnen eine neue 
Adresse für Kultur. Unter dem 
Namen „Ballhaus Wedding“ 
betreiben sie künftig einen 
historischen Festsaal im Sol-
diner Kiez als Veranstaltungs-
ort. 

„Wir arbeiten mit einer 
Mischnutzung‟, beschreibt 
Robert die finanzielle Seite 
des Vorhabens. Mit Firmenfei-
ern, Hochzeiten und Fototer-
minen soll Geld in die Kasse 
fließen. Damit soll die Zahlung 
der Miete für die 365 Quadrat-

meter in der Wriezener Straße 
6 gesichert werden. Doch das 
Herz der beiden Kulturschaf-
fenden hängt am Kulturpro-
gramm. Das wollen die beiden 
ab sofort auf die Beine stellen. 
Und auch hier gilt wieder: Auf 
die Mischung kommt es an. 
Liederabend, Wortunterhal-
tung (Slam), Klassikkonzert, 
Akrobatik am Trapez, Sonn-
tagsbrunch mit Livemusik – 
die ersten Termine auf www.
ballhauswedding.de verspre-
chen, dass für jeden etwas 
dabei ist. „Der Name Ballhaus 
soll eine Marke für Kultur und 
Kunst werden‟, sagt Bittner. 

Und wie der Name sagt, soll 
es auch festliche Bälle geben: 
Opernball mit klassischen 
Gesangseinlagen, Maskenball 
und Filmball. Robert Bittner, 
Schauspieler und Regisseur, 
und Djamila Rempel, Desig-
nerin für Tanzmode, haben 
viel mit dem Ort vor. Seit dem 
1. Januar sind sie Mieter und 
dürfen nach ihren Vorstellun-
gen gestalten. „Ich bin mein 
eigener Intendant‟, ändert Ro-
bert Bittner die Redewendung 
„Sein eigener Chef sein‟. Die 
ersten Konzerte starten im Fe-
bruar. Zum Ballhaus gehören 
neben dem alten Festsaal mit 

135 Quadratmetern ein Foyer 
und Salons im Erdgeschoss 
sowie Lounges im Keller. Der 
Stil der Inneneinrichtung 
wird prachtvoll – die bereits 
fertig gestellten Kamin- und 
Pfauenzimmer geben einen 
Eindruck. Erfahrungen als 
Eventmanager haben Rempel 
und Bittner beim Tangoloft 
und bei der Wiesenburg ge-
sammelt. Unter Fotografen 
war der Festsaal bisher un-
ter der Marke Ballsaal-Stu-
dios bekannt. Sie nutzten den 
Charme der blätternden Origi-
nalfarbe für aufwändig vorbe-
reitete Fototermine. as

Stadträtin schockiert
Die neue grüne Stadträtin 
Stefanie Remlinger, zuständig 
für Schule, Sport und Kultur, 
nutzt ein Interview mit der 
WEZ für eine deutliche Kritik 
an ihrem Vorgänger Carsten 
Spallek von der CDU. Seite 2 

Fo
to

: A
nd

re
i S

ch
ne

ll

02/22  •  Februar 2022 •  4. Jahrgang Kostenlos zum Mitnehmen  www.raz-verlag.de

Tag & Nacht 49 10 11
www.ottoberg.de

Für einen Abschied
nach Ihren

Vorstellungen.

Theodor Poeschke Bestattungen e.K.

Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin

 







 







Mo. Kohlroulade, Di. Eisbein, Mi. Königs
berger Klopse, Do. Gulasch mit Nudeln 

oder Kartoffeln, Fr. Rinderrouladen
Berliner Str. Ecke Holzhauser Str. 
Geöffnet Mo. - Fr.  5.30 - 19 Uhr

www.Langes-Imbiss.de

Bei uns weiterhin 
Außer-Haus-Verkauf

Linda, Laura und die rote Emmalie
Bauer Heiko Reppin verkauft im Afrikanischen Viertel Kartoffeln in vielen Sorten

Direktvermarktung ist ein 
Trend, der längst auch den 
Wedding erreicht hat. Bauer 
Reppin macht es den Kunden 
leicht, auf diesen Zug aufzu-
springen. Aber er hat festge-
stellt: „Viele trauen sich nicht 
rein, weil sie glauben, wir 
seien eine Genossenschaft‟.  
Doch in der Lüderitzstraße 
geht niemand eine Verpflich-
tung ein. Es gibt keinen Mit-
gliedsbeitrag, keine Arbeits-
stunden, keine Abholtermine. 
Wie früher bei Tante Emma 
kann ohne viel Aufhebens ein-
gekauft werden. Direkt beim 
Bauern. Seit 15 Jahren gehö-

ren Heiko Reppins Kartoffeln 
zum Weddinger Norden. Los 
ging es mit dem Bauernladen 
2007. Bis Pfingsten 2012, 
kurz vor dem Abriss der al-
ten Müllerhalle, bot er seine 
Feldfrüchte dort an. Nach ei-
ner Zwischenlösung am Nach-
tigalplatz zog er am 1. März 
2014 in die Lüderitzstraße 
20. „Siebenter Jahrestag heißt 
achtes Geschäftsjahr“, sagt 
Heiko Reppin. Sechs verschie-
dene Sorten Kartoffeln hat 
er in der Regel im Angebot. 
Auffällig sind die Sorten Rote 
Emmalie und Blaue Anneliese. 
„Nicht ohne Schalen kochen“, 

sagt der Bauer, „sonst geht die 
Farbe verloren“. Linda, Laura 
und Akira sind weitere Sorten 
und auch bunte Möhren kann 
man kaufen. Neben Hühnerei-
ern gibt es Enten- und Gänse-
eier. 

„Sie müssen im Herbst 
kommen, dann haben wir die 
Fülle‟, sagt Heiko Reppin, als 
ob sein Laden leer wäre. Da-
bei gibt es auch im Frühjahr 
in dem kleinen Geschäft weit-
aus mehr zu kaufen als Kohl. 
„Unsere ersten Kartoffeln 
von unseren eigenen Feldern 
kommen am 1. Juli in den 
Verkauf.“ Je nach Wetter eine 

Woche früher oder später. Bis 
dahin stammen die Kartoffeln 
auf den Verkaufstischen aus 
Lagerschuppen auf seinen 
Höfen, Heiko Reppin besitzt 
zwei. Einer befindet sich in 
Niedersachsen, der zweite 
in Krevese in der Altmark 
(Sachsen-Anhalt). „Wir sind 
Kleinstbauern, wir bewirt-
schaften weniger als zehn 
Hektar“, sagt er über seinen 
Familienbetrieb. Pomp und 
Glamour gibt es genauso we-
nig wie eine Webseite. Sein 
schlichter Laden hat von 
Dienstag bis Sonnabend ab 9 
Uhr geöffnet. as

Abriss verschoben
Weil Bayer es versäumt hatte, 
ein Gutachten über das Vor-
handensein von Gebäudebrü-
tern einzuholen, musste der 
geplante Abriss von Miets-
häusern in der Tegeler Straße 
verschoben werden . Seite 2 

Dach umgepustet 
Gut zwei Jahre war es her, 
dass die Tennis-Abteilung 
des BSC Rehberge eine neue 
Traglufthalle in Betrieb neh-
men konnte. Sturm Ylenia hat 
das Dach nun dem Erdboden 
gleichgemacht. Seite 6 

Fo
to

: A
nd

re
i S

ch
ne

ll

03/22  •  März 2022 •  4. Jahrgang Kostenlos zum Mitnehmen  www.raz-verlag.de

Tag & Nacht 49 10 11
www.ottoberg.de

Sonderthema
BILDUNG & BERUF

auf den 
Seiten 11 bis 20

Hilfe mit Kuchenbasar und Trostbildern
An der Brüder-Grimm-Grundschule zeigen auch die Kinder Solidarität mit der Ukraine

Für Haida Rashid ist die Soli-
darität mit den geflüchteten 
Urkainern keine reine Privat-
angelegenheit. Sie und eine 
Klassenlehrerin sowie die 
Schulsekretärin der Brüder-
Grimm-Schule haben sich 
dafür eingesetzt, dass ihre 
Schule zu einem Ort den Hel-
fens wird. Sie finden: Mitma-
chen sollten auch die Kinder. 
Zunächst glaubten die Schü-
ler, sie könnten in dieser Krise 
nichts tun. Doch nach einer 
Weile kam die Klasse 3b auf 
die Idee, Trostbilder zu ma-
len. „Damit wollen sie zeigen, 
dass sie für die ukrainischen 

geflüchteten Kinder da sind“, 
sagt Haida Rashid. Die Bilder 
werden in Notunterkünften 
aufgehängt. Die Klasse 4a 
hatte die Idee, einen Kuchen-
basar zu organisieren. Das bei 
dem Verkauf am 10. März ein-
genommene Geld erhielt eine 
Hilfsorganisation. 

Haida Rashid ist an der 
Brüder-Grimm-Schule in 
der Sprachförderung tätig, 
unterstützt bei den Haus-
aufgaben. Für sie steht die 
Frage im Mittelpunkt: „Wie 
wollen wir als Lehrpersonal 
den Kindern gegenübertre-
ten?“ An einer Schule sei es 

wichtig zu zeigen, dass auch 
Kinder etwas tun können. 
Bei einer Dienstbesprechung 
bestärkte Schulleiter Frank 
Bruno Riebesell die drei en-
gagierten Frauen bei der 
Idee, dass auch eine Schule 
einen Beitrag leisten kann. 
Die Schule in der Tegeler 
Straße widmete einen Raum 
in ein Lager um. Damit gab es 
Platz für eine Sammelstelle 
für Sachspenden. Nach einem 
öffentlichen Aufruf brach-
ten Mitarbeiter des Grün-
flächenamtes am Standort 
Humboldthain große Men-
gen Hygieneartikel vorbei. 

Die Wilhelm-Hauff-Grund-
schule lieferte mehrere prall 
gefüllte blaue Tüten. Schul-
leiter Frank Bruno Riebesell 
schrieb einen Brief an alle 
Eltern, mit der Bitte, Geld zu 
spenden. Dem Schulamt bot 
er umgehend an, Platz für 
Willkommensklassen zu ha-
ben und gehörte damit zu den 
allerersten in Berlin. Er sieht 
darin keine Pflicht, sondern 
eine lohnende Aufgabe. Es 
gibt derzeit viele Hilfsaktio-
nen im Wedding. Das Beispiel 
Brüder-Grimm-Schule zeigt, 
dass unter den vielen Helfern 
auch Kinder sind. as

Neue WCs im Kiez
Die Firma Wall errichtet im 
Wedding zahlreiche neue öf-
fentliche Toilettenhäuschen. 
Gefühlt an jeder Ecke wird ge-
rade eins aufgebaut. Seite 3 
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Bei uns weiterhin 
Außer-Haus-Verkauf

Euro Akademie Berlin · Berliner Straße 66 · (U6) Borsigwerke · 13507 Berlin
Telefon 030 43557030 · berlin@euroakademie.de  www.euroakademie.de/berlin

GENAU MEINE AUSBILDUNG!
Start im August/September 2022

Besuchen Sie unseren Info-Abend – 

jeden Mittwoch um 16 Uhr! Die genauen 

Themen fi nden Sie auf unserer Homepage.

Kaufmännische*r Assistent*in

Fremdsprachenkorrespondent*in

Erzieher*in 
Vollzeit · berufsbegleitend

Sozialassistent*in

Masseur*in und 
medizinische*r Bademeister*in

Physiotherapeut*in 
Vollzeit

Fachhochschulreife (1-jährig)
FOS Wirtschaft und Verwaltung
FOS Gesundheit und Soziales

Für einen Abschied
nach Ihren

Vorstellungen.

Theodor Poeschke Bestattungen e.K.

Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin

Weißer Stier zurück im Humboldthain
Verloren geglaubte weiße Marmorskulptur wurde nach langen Jahren wiedergefunden

Das ist ein besonderer Fo-
totermin im Humboldthain: 
Im Mittelpunkt stehen die 
Archäologin Claudia M. Meh-
lisch und Dietmar Arnold 
vom Verein Berliner Unter-
welten. Klick, klick, klick – 
die Medien der Hauptstadt 
machen ihre Aufnahmen, 
Fernsehen und Radio fangen 
O-Töne ein. Der Verein prä-
sentierte Mitte April den wei-
ßen Stier vom Humboldthain, 
eine weiße Marmorskulptur 
des Bildhauers Ernst Moritz 
Geyger. Die Statue war 1901 
aufgestellt worden, am Ende 
des Zweiten Weltkriegs aber 
verschwunden.

„Für mich gab es keinen 
Zweifel, dass die Reste der 
Skulptur noch irgendwo 
sein müssten, und so ging 
ich – angestachelt durch ei-
nen kürzlich im Weddinger 
Brunnen-Magazin erschiene-
nen Beitrag – auf Spurensu-
che“, sagt Dietmar Arnold. Mit 
Hilfe historischer Aufnahmen 
konnte er den ungefähren 
Standort bestimmen. Mitte 
Februar erfolgten geophysika-
lische Erkundungen und die 
Beauftragung von Archäologin 
Claudia M. Mehlisch. Mit Hel-
fenden legte sie die Statue frei.

„In den letzten Kriegstagen 
schlug ein Artilleriegeschoss 

in der Nähe ein und warf den 
Stier um, der dadurch zer-
brach“, erklärt Dietmar Arnold. 
1948 sei bei Aufräumarbeiten 
die Grundplatte vom Sockel 
gestoßen und der Stier um ein 
paar Meter verlegt worden, 
damit er vollständig im Erd-
reich verschwinden konnte. 
Dabei sei vermutlich der Kopf 
abgebrochen. Dennoch, so 
schätzt es die Archäologin 
ein, ist die Skulptur in relativ 
gutem Zustand: „Der Marmor 
ist nicht porös, es gibt vermut-
lich keine Säureschäden. Das 
ist erstaunlich nach 70 Jah-
ren in der Erde“. Die Bergung 
sei aber anspruchsvoll: „Man 

kann ihn nicht einfach mit 
dem Kran an die Schlaufe neh-
men, denn es besteht die Ge-
fahr, dass er weiter zerbricht“.

„Der Stier ist ein Kunst-
werk, das zu Berlin gehört 
und zum Humboldthain“, sagt 
die Archäologin. Dietmar 
Arnold: „Ich wünsche mir, 
dass der weiße Stier als altes 
Wahrzeichen im Humboldt-
hain bleibt, an seinen Stamm-
platz zurückkehrt und wieder 
zum beliebten Treffpunkt für 
die Weddinger Bevölkerung 
wird“. Die Kosten von min-
destens 10.000 Euro für die 
Bergung tragen die Berliner 
Unterwelten. dh

Schneller Abriss?
Gerade 14 Jahre ist das Ein-
kaufszentrum mit Kaufland 
am Bahnhof Gesundbrunnen 
alt. Nun wird bereits über ei-
nen Abriss dirkutiert. Seite 3 
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Euro Akademie Berlin
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13507 Berlin · Telefon 030 43557030
berlin@euroakademie.de
www.euroakademie.de/berlin

Jetzt 

Wunschausbildung 

klarmachen!

GROSSE TICKETVERLOSUNG
18 Jahre • 18 Termine • je 18 Karten

Folge 131

um dieum dieum dieum die
KampfKampfKampf

Kevins 

um dieum die
KampfKampf
um die
Kampf
um dieLiebe

Folge 130

MÖGLICHE TERMINE
Termin 01:  04. Mai 2022
Termin 02:  05. Mai 2022
Termin 03:  08. Mai 2022
Einsendeschluss am  02. Mai 2022

Termin 07:  18. Mai 2022
Termin 08:  19. Mai 2022
Termin 09:  22. Mai 2022
Einsendeschluss am  13. Mai 2022

Senden Sie bis zum angegebenen 
Einsendeschluss eine E-Mail mit 
Namen, Tel. und Wunschtermin an:
Gewinnspiel_RAZ@raz-verlag.de

Das Prime Time Theater verlost in Zusammenarbeit mit dem RAZ Verlag
zum Jubiläum für die angegebenen 18 Vorstellungen jeweils 9 x 2 Tickets
Teilnahme ab 18 Jahre, RAZ Mitarbeiter und Angehörige sind nicht teilnahmeberechtigt. Barauszahlung des Gewinns nicht möglich. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Mit der Teilnahme 
an diesem Gewinnspiel stimmen Sie der Speicherung und Verarbeitung Ihrer Daten nur für den Zweck des Gewinnspiels zu. Näheres finden Sie in unserer Datenschutzerklärung, die Sie 
auf unserer Webseite (www.reinickendorfer-allgemeine.de/datenschutz) abrufen oder in unseren Geschäftsräumen (Am Borsigturm 15, 13507 Berlin, Mo - Fr 10 bis 14 Uhr) erhalten können.

MÖGLICHE TERMINE
Termin 04:  11. Mai 2022
Termin 05:  12. Mai 2022
Termin 06:  15. Mai 2022
Einsendeschluss am 06. Mai 2022

Termin 16:  08. Juni 2022
Termin 17:  09. Juni 2022
Termin 18:  12. Juni 2022
Einsendeschluss am  23. Mai 2022

Senden Sie bis zum angegebenen 
Einsendeschluss eine E-Mail mit 
Namen, Tel. und Wunschtermin an:
Gewinnspiel_RAZ@raz-verlag.de

MÖGLICHE TERMINE
Termin 10:  25. Mai 2022
Termin 11:  26. Mai 2022
Termin 12:  29. Mai 2022
Einsendeschluss am 19. Mai 2022

Termin 13:  01. Juni 2022
Termin 14:  02. Juni 2022
Termin 15:  05. Juni 2022
Einsendeschluss am 23. Mai 2022

Senden Sie bis zum angegebenen 
Einsendeschluss eine E-Mail mit 
Namen, Tel. und Wunschtermin an:
Gewinnspiel_RAZ@raz-verlag.de

9 x 2 Freikarten je Termin

9 x 2 Freikarten je Termin

9 x 2 Freikarten je Termin

TICKETS ZU GEWINNEN
Infos auf der letzten Seite

Sportart im Kommen
Eine junge Sportart startet 
durch, Roundnet erobert 
die Parks dieser Welt. Einer 
der Vorreiter in Deutschland 
ist Turnsport 1911, dessen 
Roundnet-Abteilung rasant 
wächst. Im April richtete der 
Weddinger Verein das Berlin 
Masters aus. Seite 6 
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Schnitzel 
im Brötchen

Berliner Str. Ecke Holzhauser Str. 
Geöffnet Mo. - Fr.  6 - 18 Uhr

www.Langes-Imbiss.de

Bei uns weiterhin 
Außer-Haus-Verkauf

5,00 €

Für einen Abschied
nach Ihren

Vorstellungen.

Theodor Poeschke Bestattungen e.K.

Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin

Tanz und Thaiboxen auf der grünen Wiese
Seit vier Jahren gibt es auch im Wedding die kostenfreien Angebote von „Sport im Park“
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Der Schillerpark ist fast noch 
menschenleer. Die frisch-
grüne Wiese wird umrahmt 
von majestätischen Bäumen 
mit leicht raschelndem Blät-
terdach, munter zwitschern 
die Vögel an diesem neuen 
Tag. Im nördlichen Parkteil 
nahe der Bristolstraße hat 
sich eine kleine Gruppe zu-
sammengefunden, um sich 
in der Natur zu bewegen. 
„Qi Gong inklusiv“ heißt der 
Kurs, bei dem Annette Koch 
den Teilnehmenden auf der 
grünen Wiese Bewegungsab-
läufe zeigt, die entspannend 
wirken und dabei helfen, den 
Alltag gelassener zu bewälti-

gen. Der Kurs findet an jedem 
Mittwoch ab 9 Uhr im Schil-
lerpark statt. Die Teilnahme 
ist kostenfrei. Die Kursleiterin 
hat noch einen zweiten Kurs 
im Angebot. Donnerstags um 
7.30 Uhr ist der Treffpunkt 
der Parkeingang an der Tür-
kenstraße, dieser Kurs heißt 
„Qi Gong am Morgen“.

Die beiden Kurse im Schil-
lerpark sind nur ein ganz klei-
ner Teil eines viel größeren 
Bewegungspuzzles. Unter der 
Überschrift „Sport im Park“ 
will der Berliner Senat die 
Menschen seit 2018 zur Be-
wegung in den Grünanlagen 
motivieren. Die Saison geht 

von Mai bis Ende September. 
Die Möglichkeiten sind viel-
fältig hinsichtlich Ort, Zeit und 
Sportart. Auch im Wedding 
gibt es Angebote wie Yoga, 
Tanzen in der Natur, Frauen-
fitness, Thaiboxen, Rücken-
fitness. Wer auf der Webseite 
www.sportimpark.berlin.
de sucht, findet die Kurse im 
Humboldthain, im Volkspark 
Rehberge, auf dem Zeppelin-
platz, im Schillerpark und im 
nahen Poststadion in Moabit.

„Ich finde das ein tolles 
Angebot“, sagt Kiezsportlot-
sin Susanne Bürger. „Die An-
gebote sind sehr vielfältig, sie 
sind unverbindlich und die 

Trainer sind sehr erfahren 
mit Anfängern. Ich empfehle 
es sehr, das mal auszuprobie-
ren“, sagt die Kiezsportlotsin.

„Sport im Park“ werde sehr 
gut angenommen, vor allem 
von Frauen: „Die meisten 
Teilnehmenden sind Frauen, 
gerade wenn es um gesund-
heitsorientierte und ruhigere 
Sportangebote geht“. Doch 
auch Männer, Kinder, Familien 
können im umfangreichen 
Angebot sicher etwas passen-
des finden. Wer Hilfe bei der 
Orientierung sucht, kann sich 
auch per E-Mail unter buer-
ger@bwgt.org an die Kiez-
sportlotsin wenden. dh
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GENAU MEINE AUSBILDUNG!
Start im August/September 2022

Besuchen Sie unseren Info-Abend – 

jeden Mittwoch um 16 Uhr! Die genauen 

Themen fi nden Sie auf unserer Homepage.

Kaufmännische*r Assistent*in

Fremdsprachenkorrespondent*in

Erzieher*in 
Vollzeit · berufsbegleitend

Sozialassistent*in

Pfl egefachassistent*in 
Vollzeit · Teilzeit
(Erstmaliger Start im Herbst geplant!)

Physiotherapeut*in 
Vollzeit

Fachhochschulreife (1-jährig)
FOS Wirtschaft und Verwaltung
FOS Gesundheit und Soziales

Titel trotz Blessuren
Denise Krahn wirft so schnell 
nichts aus der Bahn. Nachdem 
die Weddinger Jiu-Jitsu-Kämp-
ferin nach einem Wettkampf 
in Paris überfallen worden 
war, wurde sie trotz Blessuren 
kurz danach in Israel Europa-
meisterin. Seite 10 

Lehrstelle mit Bier
Die Weddinger Vagabund-
Brauerei bietet einen Ausbil-
dungsplatz im Brauhandwerk 
– am besten für eine junge 
Frau oder einen jungen Mann 
aus dem Kiez. Wichtigste An-
forderung: Bier sollte man 
schon mögen. Seite 4 
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Ende einer Rundreise durch den Wedding
Gemeinschaftsgarten Himmelbeet feierte in der Gartenstraße Wiedereröffnung 
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Der Gemeinschaftsgarten hat 
eine kleine Rundreise durch 
den Wedding hinter sich, be-
vor er jetzt auf der kommuna-
len Grünfläche angekommen 
ist. Mitte Juni feierte das Him-
melbeet in der Gartenstraße 
nahe der Liesenbrücken 
Wiedereröffnung. Der Um-
zug eines ganzen Gartens ist 
aufwändig und so ist auch 
jetzt noch nicht alles so, wie 
es sein sollte. „Wir kommen 
gut voran, aber es gibt noch so 
viel zu aufzubauen!“, sagt Ma-
ria Stieger vom Himmelbeet. 
Was die Hochbeete angeht, 
war sie bereits kurz vor der 
Eröffnung optimistisch. Etwa 
200 Beete wird es am neuen 

Standort auf 1.400 Quadrat-
metern geben. Sie werden 
an Pächter vergeben, es gibt 
aber auch kostenfreie Beete 
für Vereine und auch Kiez-
block-Beete. In ihnen kann 
jeder aus der Nachbarschaft 
jederzeit gemeinschaftlich 
mitgärtnern. „Dort wird die 
Biodiversitätsecke sein, dort 
unser Steinbackofen, die WCs 
und Lagerflächen“, sagt Ma-
ria Stieger und weist auf die 
verschiedenen Flächen. Auch 
eine Bühne und das mehr-
fach ausgezeichnete verpa-
ckungsarme Café mit Terrasse 
sollen wieder entstehen. Auf 
das Café müssen die Besucher 
aber noch etwas warten – da-

für fehlt noch der Wasseran-
schluss. Um ihn und weitere 
nötige Anschlüsse zu finanzie-
ren, sammelt das Himmelbeet 
per Crowdfunding Geld.

Ganz freiwillig ist das 
Himmelbeet nicht in die 
Gartenstraße gezogen. Das 
Projekt startete als Dachgar-
ten-Idee. Ursprünglich sollte 
der Garten 2012 auf einem 
ungenutzten Parkdeck des 
Schillerpark-Centers in der 
Müllerstraße entstehen. Das 
Himmelbeet scheiterte da-
mals an baulichen Problemen. 
2013 stellte der Bezirk eine 
Fläche in der Ruheplatzstraße 
zur Zwischennutzung zur Ver-
fügung. Fast zehn Jahre hielt 

diese Übergangslösung. Nun 
soll auf der Fläche ein Fuß-
ball-Bildungszentrum gebaut 
werden, der Garten musste 
zum Ende der letzten Saison 
weichen. Die Suche nach einer 
Ersatzfläche dauerte lange 
und war aufreibend für das 
Gemeinschaftsgarten-Kol-
lektiv, das als gGmbH organi-
siert ist. Erst im vergangenen 
Jahr kam die Fläche in der 
Gartenstraße ins Spiel, kurz 
vor Jahresende zog der Gar-
ten um. Das Himmelbeet hat 
in der Gartenstraße täglich 
von 10 bis 20 Uhr geöffnet. 
Hinweise zu Mitmachtagen 
und Workshops gibt es unter 
www.himmelbeet.de dh
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Radweg wird gebaut
Das Konzept wurde 2011 
präsentiert, nun geht es end-
lich an die Realisierung: Die 
Müllerstraße erhält einen 
geschützten Radstreifen. Die 
Bauarbeiten haben am 8. Juni 
begonnen. Seite 3

Für einen Abschied
nach Ihren

Vorstellungen.

Theodor Poeschke Bestattungen e.K.

Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin

Von Haien, Menschen und Wasser
Der Bezirk Mitte will jetzt das Wildbaden am Plötzensee eindämmen
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Und plötzlich tauchen Haie 
am Plötzensee auf. Zumindest 
auf Plakaten. Einige Menschen 
scheint das so erschreckt zu 
haben, dass sie die großfor-
matigen Banner aufgeschlitzt 
haben. Dabei will der Bezirk 
mit den Plakaten lediglich auf 
ein Problem aufmerksam ma-
chen: Zu viele Menschen kom-
men zum Wildbaden.

Die Hai-Kampagne will 
den Besuchern deshalb drei 
Gebote vermitteln: „Respek-
tiere Zäune, Pflanzen und 
Tiere! Mache andere Besucher 
auf das Problem aufmerksam! 
Nutze das Strandbad!“ Ein 
Vergleich mit dem Weißen 

See im Bezirk Pankow ist auf-
schlussreich. Auch dort gibt 
es zu viele Badefreunde und 
zu wenig Bademöglichkeiten. 
Auch dort gibt es ein Strand-
bad und gleichzeitig Wildba-
der, die sich lieber von allen 
Seiten des Sees einen Weg 
zum Ufer bahnen. Im Fall des 
Weißen Sees war vor zwei 
Jahren in der Presse von Be-
hördenkapitulation die Rede. 

So weit will es Stadträtin 
Dr. Almut Neumann nicht 
kommen lassen. Drei Maßnah-
men sollen den See der Wed-
dinger retten. Erstens: Kon-
trolle. Anfang Juli hat das Amt 
an einem einzigen Tag mehr 

als 100 Verstöße gegen das 
Badeverbot geahndet. 50 Euro 
beträgt das Bußgeld. Zwei-
tens: Prävention. Vorbeugend 
wirken soll die Plakat-Kam-
pagne mit den abgebildeten 
Haien. Drittens: Alternativen. 

Die Bäderbetriebe ver-
pachten das Freibad seit 
mehr als zwei Jahrzehnten, 
doch ist der reguläre Ein-
trittspreis vor allem seit 
dem Pächterwechsel 2019 
stark gestiegen. Zwischen 
7,50 Euro und 8 Euro kostet 
der Eintritt in dieser Saison. 
Stadträtin Almut Neumann 
hat mit dem Pächter verein-
bart, dass dieser nun zusätz-

lich ein Zwei-Stunden-Ticket 
zum Preis von zwei Euro an-
bietet.

Teile des Plötzensees und 
das östliche Ufer sind seit 
dem 25. März 1953 Teil eines 
Landschaftschutzgebietes. Ba-
deverbot-Schilder gibt es seit 
Jahrzehnten. 2009 verstärkte 
der Bezirk erstmalig vorhan-
dene Absperrungen mit einem 
Metallzaun. Im September 
2021 verfügte das Bezirks-
amt ein Betretungsverbot für 
das Seeufers außerhalb des 
Strandbads. Jetzt will das Be-
zirksamt erreichen, dass sich 
die Badenden an die lange gel-
tenden Regeln halten. as
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Eine Schule zieht um
Weil das Gebäude an der 
Guineastraße von Schimmel 
befallen ist, muss die An-
na-Lindh-Grundschule um-
ziehen. Neuer Standort ist das 
frühere Air-Berlin-Haus am 
Saatwinkler Damm. Seite 3

„Alte Dame“ wird 130
Die Geburtsstunde schlug im 
Wedding – bis zum Umzug 
ins Olympiastadion feierte 
Hertha BSC an der „Plum-
pe“ in Gesundbrunnen seine 
größten Erfolge. Nun wird die 
„alte Dame“ 130. Seite 10

Lebensmittel ohne Verpackungen
Der relativ junge Trend ist auch im Wedding bei den Großen der Branche angekommen
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„Hier im Norden funktioniert 
Unverpackt gut“, sagt Jacque-
line Fromm vom Lebensmit-
telhändler Edeka Fromm. Mit 
Norden meint sie die zwei 
Edeka-Filialen an der Müller-
straße. Eine dritte führt die 
Familie Fromm in Neukölln. 
Fünf Regalmeter mit Füllsta-
tionen für Nüsse, Haferflo-
cken, Reis und Nudeln haben 
die Lebensmittelhändler in 
ihrem Geschäft am Bahnhof 
Wedding aufgestellt. Damit ist 
der relativ junge Trend „Un-
verpackt“ bei den Großen der 
Branche angekommen. Zuvor 
hatten kleinere Geschäfte be-
gonnen, Lebensmittel ohne 
Dosen und Plastikverpackun-

gen zu verkaufen. Zu diesen 
Vorreitern gehörten zum Bei-
spiel der Bioladen mit Café 
in der Tegeler Straße 30, der 
von seinen Mitgliedern ge-
führte SuperCoop in der Ou-
denarder Straße 16 oder ein 
Unverpackt-Stand auf dem 
Ökomarkt auf dem Leopold-
platz. Dazu gehört auch der 
inzwischen übernommene 
und nicht mehr im Wedding 
ansässige Unverpackt-Liefer-
dienst Fandli.

Die letztgenannten sehen 
sich meist als Erneuerer, die 
mit Unverpackt einen Wan-
del der Konsumgewohnhei-
ten anstoßen wollen. Edeka 
„sieht das als Service“, so 

Jacqueline Fromm. Der Kunde 
möchte immer noch die Wahl 
haben, ob er mit oder ohne 
Verpackung einkaufe, sagt die 
32-jährige Händlerin. Die Ab-
füllstation in dem rund 700 
Quadratmeter großen Super-
markt sei selbsterklärend, 
die Selbstbedienung klappe 
ohne Hilfestellung. Die derzei-
tigen Regale sind für ihr Ge-
schäft „quasi der Anfang“, sagt 
Fromm. „Wir haben alles hier 
zu stehen, was unser Lieferant 
anbietet“. Über eine Auswei-
tung denke sie aktuell nicht 
nach. Mit der Neueröffnung 
der Filiale im März 2021 habe 
sie die Unverpackt-Station vom 
ersten Tag an eingerichtet. 

Aufs Kilo gerechnet sei „preis-
lich das Niveau ähnlich zu Bio 
als verpackte Ware“, sagt die 
Lebensmittelhändlerin.

Der Begriff „Unverpackt“ 
beschreibt den Verzicht auf 
Verpackungen. Die Kunden 
bringen zum Einkaufen ei-
gene Mehrwegbehälter mit. 
Ziel ist es, auf diese Weise 
Müll zu reduzieren. Das Wort 
Unverpackt kommt auch häu-
fig in Firmenbezeichnungen 
vor, etwa bei dem im Juni in 
Insolvenz gegangenen Origi-
nal Unverpackt in Berlin oder 
dem ersten Laden der Szene, 
dem seit 2014 in Kiel aktiven 
Geschäft „Unverpackt – lose, 
nachhaltig, gut“. as

Sonderthema
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auf den Seiten 15-21
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Littis andere Mission
Pierre Littbarski und Chris-
toph Daum traten mit dem 
FC Diabetologie gegen den FC 
Bundestag an. Im Mittelpunkt 
stand weniger der Fußball als 
vielmehr die heimtückische 
Krankheit Diabetes. Seite 8

Für einen Abschied
nach Ihren

Vorstellungen.

Theodor Poeschke Bestattungen e.K.

Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin

Ein Bezirk ist nun ohne Bürgermeister
Stephan von Dassel nach SMS-Affäre abgewählt – Nachfolgerin Stefanie Remlinger? 
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Seine Arbeit für Mitte endete 
für Stephan von Dassel nicht 
gerade ehrenvoll. In zwei Sit-
zungen Ende August und An-
fang September wählten ihn 
die Bezirkspolitiker ab. Ein 
seltener Vorgang in Berlin. 
Die Abwahl unterstützten in 
der Bezirksverordnetenver-
sammlung (BVV) fast alle, 
zu ihm hielt niemand, es gab 
wenige Enthaltungen. Auch 
die eigene Partei – die Grü-
nen – mochten nicht zu ihm 
stehen.

Grund für die Abwahl war 
die sogenannte SMS-Affäre. 
Den Fraktionen der BVV 
wurden Textnachrichten 

Stephan von Dassels wei-
tergeleitet, die nahelegen, 
er habe versucht, mit Geld 
Einfluss auf die Besetzung 
einer Schlüsselstelle im Be-
zirksamt zu nehmen. Er 
wollte einen unterlegenen 
Bewerber von einer Klage 
abhalten. Stephan von Das-
sel bestreitet diese Darstel-
lung, sagt, es sei nie Geld 
geflossen. Was er genau mit 
seinen Textnachrichten ge-
meint habe, könne er nicht 
sagen. Aber er habe im Inte-
resse des Bezirks gehandelt, 
nie zu seinem Vorteil. CDU 
und FDP haben den Antrag 
zur Abwahl eingebracht. Sie 

sprechen von „unangemesse-
ner Einflussnahme und einer 
inakzeptablen Verquickung 
von privaten und dienstli-
chen Interessen des Bezirks-
bürgermeisters“. 

Auch nach der Abwahl 
läuft ein Disziplinarverfah-
ren gegen Stephan von Das-
sel weiter. Da der ehemalige 
Bürgermeister nicht selbst 
zurückgetreten ist, sondern 
abgewählt wurde, erhält 
er weiter Bezüge und steht 
somit weiterhin im Beam-
tenverhältnis. Das Diszipli-
narverahren hatte Stephan 
von Dassel selbst auf den 
Weg gebracht. Als Diszip-

linarmaßnahmen sind ein 
Verweis, eine Geldbuße und 
die Kürzung der Dienst- oder 
Ruhebezügen möglich.

Es gilt als sicher, dass die 
bisherige Schulstadträtin Ste-
fanie Remlinger neue Bürger-
meisterin wird. Ihre Partei, 
die Grünen, hat sie offiziell 
für den Posten nominiert. Bis 
zu ihrer Wahl führt Ephraim 
Gothe von der SPD als stell-
vertretender Bezirksbürger-
meister das Amt. Damit das 
Bezirksamt wieder auf die 
Zahl von sechs Stadträten 
kommt, muss ein Posten neu 
besetzt werden. Diesen darf 
die SPD benennen. as
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Schutz für Gaslaterne
Bis Sommer 2023 sollen die 
letzten Gaslaternen im Wed-
ding durch strombetriebene 
Alternativen ersetzt werden. 
In zwei Gebieten aber werden 
auch weiter Gaslaternen die 
Nacht erhellen. Seite 15

Lehrer funken S.O.S.
Das Lehrer-Kollegium der 
Anna-Lindh-Grundschule kri-
tisiert die jahrelangen Zustän-
de und die Situation, die durch 
den Umzug an den Ausweich-
standort Saatwinkler Damm 
entstanden ist. Seite 3

„Solche Menschen nennt man Helden“
Flüchtlingshelfer vom Nordufer mit Ehrenamtspreis ausgezeichnet
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Es gibt Menschen, auf die 
kann man sich auch in schwe-
ren Zeiten immer verlassen. 
Sie organisieren, packen an, 
stellen eigene Bedürfnisse 
zurück. Auf dem Foto sind 
zehn dieser besonders hilfs-
bereiten Menschen zu sehen. 
Anfang Oktober sind sie von 
Bezirsstadtrat Carsten Spal-
lek (mit Krawatte) mit dem 
Ehrenamtspreis des Bezirks 
ausgezeichnet worden.

Ebru Schaefer aus dem 
Brunnenviertel ist so eine 
Person, über ihr Engagement 
hat die WEZ schon mehrfach 
berichtet. Mit einem großen 
Hilfenetzwerk im Rücken hat 
sie in diesem Jahr besonders 

viel Gutes getan. Angefan-
gen hat das Engagement für 
die gefüchteten Ukrainer am 
Berliner Hauptbahnhof. Dort 
sammelten die Helfer um 
Ebru Schaefer Spenden, ver-
teilten sie, organsierten Hilfe, 
Unterkünfte, Lebensmittel 
und Dolmetscher. Den Ehren-
amtspreis bekam die Gruppe 
aber für ein viel weiterge-
hendes Engagement: Im März 
überzeugte die Gruppe die 
damalige Betreiberin des Ju-
gendgästehauses am Plötzen-
see, Geflüchtete unterzubrin-
gen. Für die Übernachtungen 
wurden Spenden gesammelt, 
und die Helfer machten aus 
dem Hostel in wenigen Tagen 

eine Geflüchtetenunterkunft – 
komplett ehrenamtlich orga-
nisiert. 100 Frauen und Kin-
der aus der Ukraine kamen 
hier unter und wurden rund 
um die Uhr versorgt.

Im Mai hat die AWO Mitte 
den Betrieb des Jugendgäste-
hauses von den Ehrenamtli-
chen übernommen. Der Vor-
schlag für die Ehrung kam 
von dem jetzigen Betreiber 
der Geflüchtetenunterkunft. 
Bei der Preisverleihung hielt 
Nele Van den Berghe für die 
AWO die Laudatio und über-
mittelte darin auch die Worte 
der ukrainischen Bewohner 
der Unterkunft: „Sie haben in 
der Jugendherberge einfach 

alles organisiert. Sie waren 
Tag und Nacht für jeden er-
reichbar. Sie haben Familie, 
Job und alles andere einfach 
fallen gelassen, um zu helfen. 
Solche Menschen nennt man 
Helden“. Bezirksstadtrat Cars-
ten Spallek überreichte für 
den Bezirk Blumen und eine 
Urkunde an Ebru Schaefer, 
Ivonne Ulrich, Basel Bnayat, 
Alex Schaefer, Marcel Linke, 
Valerie Kyrylov, Britta Mani-
urka, Silke Fischer, Karo De-
reje und Katja Lange – stell-
vertretend für viele weitere 
Helfende. Die Gruppe wird 
sich laut Ebru Schaefer das 
Preisgeld von 1.500 Euro tei-
len. dh

Senioren-Spezial
GUT UMSORGT 
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Neustart im Kiezkino im Centre Français
Andrea Stosiek ist seit Januar neue Leiterin des City Kinos Wedding
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Unter den leuchtenden, bun-
ten Kacheln im City Kino 
Wedding hat es mit dem 
Jahreswechsel eine perso-
nelle Veränderung gegeben. 
Andrea Stosiek hat als neue 
Betreiberin das unabhängige 
Kiezkino im Centre Français 
an der Müllerstraße über-
nommen. Damit konnte das 
Programm trotz des Weg-
gangs von Anne Lakeberg, die 
das City Kino Wedding vor 
acht Jahren eröffnet hatte, 
nahtlos weitergehen.

Gleich am Neujahrstag 
legte Andrea Stosiek los: Es 
gab einen Film, Glückskekse 
und ein Glas Sekt für das Pu-
blikum. Danach ging es fast 
weiter wie bisher. Gerade ist 

das British Shorts Kurzfilm-
festival zuende gegangen, 
das Andrea Stosiek seit Jah-
ren auch ins City Kino bringt. 
Nun ist sie die Leiterin des 
Lichtspielhauses. Fremd 
ist ihr diese Aufgabe nicht. 
Andrea Stosiek betreibt seit 
2008 das Sputnik Kino am 
Südstern in Kreuzberg. Im 
Sommer lädt die Kinofrau 
seit 2003 zum Inselkino auf 
dem RAW-Gelände im Fried-
richshain ein. Im Wedding 
kommt für sie nun das Ein-
Saal-Kino mit 220 Plätzen 
und 60er-Jahre-Charme dazu. 
„Das ist ein Chance und etwas 
ganz Neues für mich“, sagt sie.

Viel verändern will 
Andrea Stosiek erstmal 

nicht. Wer ins Programm 
des kiezkinos schaut, wird 
kaum Unterschiede finden. 
Es bleibt bei Arthouse-Kino 
mit vielen Sonderveranstal-
tungen, Festivals und allem, 
was die Besucher vom City 
Kino kennen, inklusive des 
bekannten Personals. Kie-
zfilme wie „Wedding“ oder 
der französische Film des 
Monats und die Sneak-Pre-
view bleiben im Programm. 
Schulklassen sind auch wei-
terhin willkommen im Kino-
saal.

Einige Neuerungen gibt 
es aber doch: Der bisher ki-
nofreie Montag ist jetzt ein 
ganz normaler Kinotag, die 
Sommerpause entfällt und 

es gibt ein paar inhaltliche 
Ergänzungen. Das City Kino 
wird künftig den Kinder-
film des Monats vom Kin-
derkinobüro des Jugend-
kulturservices zeigen, mit 
der Reihe „Best of Cinema“ 
sollen Klassiker zurück ins 
Kino und es soll eine Reihe 
in Kooperation mit dem Hu-
man-Rights-Festival zu Men-
schenrechten geben.

Den Start im neuen Haus 
findet Andrea Stosiek sehr 
gelungen. „Das Team ist groß-
artig, das Centre Français ist 
ein toller Kooperationspart-
ner und das Publikum war 
sehr neugierig und offen. Ich 
kann nur sagen: Wedding ist 
super!“, erklärt sie. dh

Wahl leicht gemacht
Am 12. Februar gehen die 
Berliner nach den Wahlpan-
nen im September 2021 wie-
der an die Wahlurnen. Die 
WEZ hat sich schlau gemacht 
und gibt dazu eine detaillierte 
Bedienungsanleitung. Seite 3

Engagiert gegen Müll
Im Sprengelkiez trifft sich je-
den Sonntag eine Gruppe zum 
Kiezputz. Wird der Förderan-
trag für einen Sperrmüllwa-
gen  genehmigt, werden die 
Aktivitäten noch weiter ver-
stärkt. Seite 13
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CDU-Direktmandat
Sven Rissmann holte als ers-
ter CDU-Politiker seit 1999 im 
Gebiet Müller- und Badstraße 
ein Direktmandat für das Ab-
geordnetenhaus. Seite 3

Klimaschutz in Mitte
Seit 2020 ist Nora Wolter Kli-
maschutzbeauftragte in Mit-
te. Im Interview mit der WEZ 
zieht sie Bilanz und gibt einen 
Ausblick. Seite 24
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Sonderthema
BILDUNG & BERUF

auf den Seiten 11–22
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Für einen Abschied
nach Ihren

Vorstellungen.

Theodor Poeschke Bestattungen e.K.

Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin

Werkzeug und Beistand im Repair Café
Zwei Mal im Monat wird die Fabrik Osloer Straße zur Selbsthilfewerkstatt

Der Drucker druckt nicht 
mehr, das Radio ist stumm. 
Wenn Gegenstände kaputt 
sind, wandern sie meist in 
den Müll. Aus Kostengründen 
und wegen eines wachsenden 
Bewusstseins für Ressourcen-
schonung denken viele Men-
schen aber auch ans Reparie-
ren. Doch ein professioneller 
Service ist teuer und nicht je-
der ist ein begabter Schrauber. 
Hilfe und Werkzeug gibt es in 
einem kostenfreien Repair 
Café. Im Wedding gibt es der-
zeit zwei Reparaturcafés – im 
Brunnenviertel und im Soldi-
ner Kiez.

Wenn die ehrenamtlichen 
Reparaturhelfer die Tür auf-
schließen, dann wird die Fab-

rik Osloer Straße zur Selbst-
hilfewerkstatt. Jeder, der sich 
und seinen Reparaturfall vor-
her per E-Mail unter repair-
cafe-soldiner@online.de an-
gemeldet hat, kann hier un-
ter Anleitung versuchen, die 
Schwachstellen zu finden und 
zu beseitigen. Wie bei allen 
Repair Cafés steht das Selber-
machen im Vordergrund. Ein 
Reparaturservice ist es nicht, 
wer kommt, der greift selbst 
zum Werkzeug.

Beim Termin Anfang Fe-
bruar gab es sehr verschie-
dene Sorgenkinder: ein de-
fekter Staubsauger, eine alte 
Lampe, ein Stabmixer, ein Re-
genschirm, eine Kaffeemühle 
aus den 1960er Jahren, 

ein Kopfhörer, eine pump-
schlappe Kaffeemaschine, ein 
Mülleimer mit Deckelauto-
matik, ein Miniofen und ein 
Akku-Rasenmäher. Konzent-
riert machten sich die Besit-
zer auf Fehlersuche, unter-
stützt von fünf Reparaturhel-
fern. Am Ende konnte nicht 
alles repariert werden. Für 
den schönen Regenschirm 
aus englischer Produktion 
gab es keine Rettung, für den 
Miniofen auch nicht. Der Feh-
ler beim Akku-Rasenmäher 
konnte dagegen gefunden 
werden und die Besitzerin 
des feuerroten Staubsaugers 
brauchte nur einen neuen 
Stecker, um das Leben ihres 
Haushaltsgeräts zu verlän-

gern. „Dankeschön!“, ruft die 
junge Frau vergnügt als sie 
das Repair Café wieder ver-
lässt. Zur Reparatur hatten 
ihr nur das passende Werk-
zeug und etwas Beistand ge-
fehlt.

Die Initiative hinter dem 
Repair Café in der Osloer 
Straße 12 nennt sich selbst 
„Repair and Friends“. Das 
Café im Soldiner Kiez öffnet 
an jedem zweiten und vier-
ten Donnerstag im Monat von 
17 bis 19 Uhr. Die nächsten 
Termine sind am 9. und 23. 
März. Aber auch im Olof-Pal-
me-Zentrum im Brunnen-
viertel reparieren die Aktiven 
mit, sowie im Lettekiez in 
Reinickendorf. dh

Rheinisch-Bergische Druckerei GmbH
Ein Unternehmen der                                Mediengruppe

Zülpicher Straße 10 · D-40549 Düsseldorf
Tel. 0211 5051714 
team@rbd-duesseldorf.de
www.rheinisch-bergische-druckerei.de
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Kirmes oder Wohnen
Was passiert mit dem Zentra-
len Festplatz? Der Senat will 
den Status Quo beibehalten, 
der Bezirk Wohnungen. Seite 6

Schulkicker Zweite
Zum Sieg hat es nicht ganz 
gereicht: Die Fußballer der 
Wilhelm-Hauff-Grundschule 
haben beim 48. Drumbo-Cup 
Rang zwei belegt. Seite 9

Wenn Qualität und Preis 
entscheidend sind ...

bei sämtlichen Dach-, 
Bauklempner- und Fassaden-

arbeiten zum Festpreis
... dann Laubinger & Russ

Garten der naturgebildeten Kinder
Das Schul-Umwelt-Zentrum hat viel Platz und zu wenig Personal

„Wir hatten so viele Anfragen, 
wir mussten vielen absagen“, 
berichtet Juliane Orsenne, 
die pädagogische Leiterin 
des Schul-Umwelt-Zentrums 
(SUZ). Das SUZ hat im Bezirk 
Mitte mehrere Standorte. Un-
ter ihnen hat mit rund 22.000 
Quadratmetern der Garten in 
der Scharnweberstraße die 
größte Fläche. Platz ist dort 
genug vorhanden. Beete, Ge-
wächshäuser, eine Wiese und 
ein Waldstück gruppieren 
sich um das Naturdenkmal 
Weddinger Eiszeitdüne. Doch 
„die pädagogischen Stunden“, 
die der Bezirk dem SUZ zu-
teilt sind, müssten erhöhten 
werden, um der Nachfrage 

der Schulen gerecht zu wer-
den, führt Juliane Orsenne 
aus. Das heißt, wenn die Po-
litik den Lerngarten etwas 
düngen wollte, dann wäre 
mehr Personal das Mittel 
der Wahl. Aktuell können am 
Standort Scharnweberstraße 
kurz vor Reinickendorf fünf 
Gruppen pro Tag einen Kurs 
belegen. 

Einen Saisonstart bedeu-
tet der Frühling für das SUZ 
nicht, eher eine Änderung 
der Angebote. Denn nun 
stehe an, die Schulgärten von 
30 Schulen mit vorgezogenen 
Pflänzchen zu beliefern. Doch 
auch im Winter haben viele 
Kita- und Schulkinder das 

SUZ für Kurse gebucht. Zu-
dem waren mehrere Wochen 
Schüler der vierten Klasse 
der Anna-Lindh-Schule zu 
Gast, als diese umziehen 
musste. Für sie wurde der 
versteckte Garten am nörd-
lichen Zipfel des Weddings 
nicht nur ein sogenanntes 
grünes Klassenzimmer, son-
dern gleich eine ganze grüne 
Schule. 

Die Arbeit des SUZ fasst 
Juliane Orsenne in einem 
Satz zusammen: „Unser Ge-
winn sind naturgebildete 
Kinder“. Sich selbst ein Bild 
vom SUZ machen kann jeder 
beim Tag der Offenen Tür 
mit Pflanzenmarkt am 6. Mai 

oder beim Langen Tag der 
Stadtnatur am 10. Juni. 

Der Standort Scharnwe-
berstraße wurde 1950 unter 
dem Begriff Gartenarbeits-
schule gegründet. Die Idee 
zur Gründung wurzelt in der 
Reformpädagogik der 1920er 
Jahre. Den ersten Schüler-
garten Berlins richteten die 
Reformer in Neukölln ein. 
Seit 2016 sind Orte wie das 
SUZ im Paragraph 124 des 
Berliner Schulgesetzes vor-
geschrieben. „Jeder Bezirk 
unterhält eine Jugendkunst-
schule, eine Jugendverkehrs-
schule und eine Gartenar-
beitsschule“, heißt es in dem 
Gesetz. as

... dann Laubinger & Russ

Da kommt watt ... 

dit wird zum 

Schießen komisch!

Premiere
5. April
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Wohlfühlort Schule
Benjamin Fritz ist neuer  
CDU-Stadtrat für Schule und 
Sport. Die WEZ befragte den 
Politiker. Seite 2

Fun mit Faustball
170 Mannschaften auf 16 
Spielfeldern: Die 37. Auflage 
des Wedding-Cups zog am 
22./23. April viele Faustballer 
in den Schiller-Park. Seite 8
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Morgens bei den Bienen auf dem Dach
Imker Karsten Harazim betreut die fleißigen Honigsammlerinnen des Centre Français

Es ist ein ganz besonderes Ge-
fühl, mitten in einem Bienen-
schwarm zu stehen. Es summt 
und wuselt tausendfach 
rundherum; das macht trotz 
Schutzkleidung ein wenig un-
sicher. Für die Fotografin ist 
es ein neues Gefühl, für Kars-
ten Harazim ist es ganz nor-
mal und fast Alltag. Alle zwei 
Wochen steigt der Imker jetzt 
im Frühling auf das Dach des 
Centre Français in der Müller-
straße zu den Bienenstöcken. 
Er kontrolliert, ob die Bienen 
genug Platz haben, ob sie ge-
sund sind, sich vermehren 
und Honig produzieren.

Das Stadtbienenprojekt im 
Centre Français gibt es jetzt 
die achte Saison. 2015 sind 

die ersten Bienen auf dem 
Dach eingezogen. Heute gibt 
es zwölf Bienenstöcke. Den 
Standort auf dem Dach findet 
der Imker sinnvoll, vor allem, 
weil die Bienenkästen dort 
vor Vandalismus geschützt 
sind. Pollen finden die Tiere 
im Umfeld mehr als ausrei-
chend. „Die Bienen fliegen 
drei bis fünf Kilometer. Gute 
Futterquellen bieten die Stra-
ßenbäume und die umliegen-
den Parks, die Rehberge“, sagt 
der Imker.

Bei seinem Kontrollbesuch 
Mitte April hatte Karsten 
Harazim nicht nur die Foto-
grafin dabei. Auch Pénélope 
Thoumine vom Centre 
Français begleitete die Ar-

beiten, lernte vom erfahre-
nen Imker. Wieviele Bienen 
während des Besuchs genau 
um sie herum wuselten, kann 
der Imker nicht sagen. „Etwa 
20.000 Bienen leben im Win-
ter in einem Stock, bis zu 
60.000 sind es im Sommer“, 
sagt er. Im Moment wachsen 
die Bienenvölker nach der 
Winterruhe wieder, begin-
nen mit dem Sammeln der 
Pollen und der Produktion 
des Honigs. Geerntet wird 
der Honig ein- bis zweimal 
im Jahr. „Wir werden im Juni 
ernten, wenn die Robinie 
blüht“, sagt Karsten Harazim. 
In den vergangenen Jahren  
kamen bei der Jahresernte 
bis zu 350 Kilogramm Wed-

dinger Honig zusammen. „Ich 
finde am Imkern besonders 
schön, dass die Wirkung der 
Eingriffe, die ich mache oder 
nicht mache, direkt spürbar 
sind“, sagt Karsten Harazim. 
Und gerade die Nähe zu den 
Tieren mag er sehr. „Morgens 
um 8 Uhr bei dem Bienen auf 
dem Dach, in der Natur, das 
ist wunderbar“, sagt er.

Der Honig vom Dach des 
Centre Français wird unter 
anderem im City Kino Wed-
ding zum Verkauf angeboten. 
Auch Karsten Harazim ver-
kauft ihn. Bei schönem Wet-
ter ist er sonntags mit seinem 
Lastenrad am Café Mirabelle 
am Bürgerpark Pankow an-
zutreffen. dh

Für einen Abschied
nach Ihren

Vorstellungen.

Theodor Poeschke Bestattungen e.K.

Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin

SONDERTHEMA
GUT UMSORGT 

IM ALTER
auf den 

Seiten 12–13
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Eigene Spur
In Zukunft soll es auf der Mül-
lerstraße vom Kutschi bis zur 
Chausseestraße eine durchge-
hende Radspur geben. Seite 5
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Wahrzeichen im Neubaumodus
Das Centre Français sammelt Geld für Wiederaufbau des Weddinger Mini-Eiffelturms

Der Eiffelturm vor dem Cen-
tre Français de Berlin (CFB) 
in der Müllerstraße gehört 
einfach zum Wedding! Ent-
sprechend groß war der 
Schreck bei vielen Weddin-
gern, dass er jetzt abgebaut 
worden ist. Doch keine Sorge: 
Es soll kein Abschied für im-
mer sein.

„Was viele nicht wissen: 
Der Eiffelturm wurde schon 
zwei Mal erneuert“, erzählt 
Florian Fangmann, Geschäfts-
führer des CFB. Das letzte 
Mal, das war 2011. „Damals 
hat die Polizei angehalten 
und gefragt: Wo ist denn der 
Eiffelturm?“, erinnert er sich. 
Keine unberechtigte Frage, 
denn das Wahrzeichen steht 

auf bezirkseigenem Land. 
„Die Genehmigung stammt 
noch aus den 1990er Jahren 
und sie gilt noch“, erzählt Flo-
rian Fangmann. Darin fest-
gehalten ist aber auch, dass 
der Turm schnell abbaubar 
sein muss, also aus Holz. Und 
genau das ist der Grund da-
für, dass er jetzt abgerissen 
wurde: Die Holzkonstruktion 
muss etwa alle zehn Jahre er-
neuert werden.

„Der Eiffelturm war stark 
einsturzgefährdet. Es ging 
einfach nicht mehr“, sagt Flo-
rian Fangmann, der schon 
länger damit gerechnet hat. 
Deshalb hatte er sich einen 
Plan zurechtgelegt. „Es ist 
klar: Alle wollen, dass der Eif-

feltum wieder errichtet wird“, 
sagt er. Das Problem: „Die Fi-
nanzierung liegt bei uns“. 

Fangmann hat bei seinen 
Partnern in Berlin und Paris 
angefragt und ein Ausbil-
dungszentrum in Frankreich 
und eine Schule in Berlin 
gefunden, die den Eiffelturm 
neu bauen würden. Der Bau 
durch die Auszubildenden 
würde zwar etwas länger 
dauern, dafür sind nur die 
Materialkosten zu tragen. 
„Unsere Anfrage kam genau 
zu der Zeit, als die Holzpreise 
durch die Decke gingen“, sagt 
Florian Fangmann. 30.000 
Euro werden benötigt.

Um das Geld für den Neu-
bau zusammenzubekommen, 

hat Florian Fangmann ein 
Crowdfunding gestartet. Wer 
möchte, kann das Projekt 
auf der Webseite von Better-
place (www.bit.ly/3BkW4lB) 
unterstützen und dafür eine 
Spendenbescheinigung er-
halten, betont der Geschäfts-
führer. 

Bis zum Redaktions-
schluss hatten 240 Spen-
der schon 10.000 Euro zu-
sammengetragen. Wenn 
die Materialkosten gedeckt 
sind, soll der 13 Meter hohe 
Mini-Eiffelturm, der dem 
CFB von den Organisatoren 
des Deutsch-Französischen 
Volksfestes vor knapp 30 Jah-
ren geschenkt wurde, wieder 
aufgebaut werden. dh

Für einen Abschied
nach Ihren

Vorstellungen.

Theodor Poeschke Bestattungen e.K.

Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin
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auf den 

Seiten 12 + 13
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Rad waschen, bitte!
In der Fahrrad-Service-Stati-
on am Plötzensee kann man 
sein Rad in einer Waschanla-
ge reinigen lassen. Seite 19

Kitaplätze weiter rar
Kitaplätze sind im Wedding 
rar, besonders im Soldiner 
und im Brunnenkiez. Das geht 
aus dem Kita-Förderatlas des 
Senats hervor. Seite 4
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Eine Stufe weniger für die Fische
Bauarbeiten für die Fischtreppe im Pankebecken kommen voran

Das Schiff mit dem Bagger 
wird bald aus der Panke-
mündung ablegen. Der Senat 
teilt mit, dass die Arbeiten im 
Nordhafenvorbecken Mitte 
2023 abgeschlossen sein sol-
len. Dann ist die Fischtreppe 
fertig, dank der die Flossen-
tiere aus dem Berlin-Span-
dauer Schifffahrtskanal in 
die Panke aufsteigen können. 
Bisher versperrt den Fischen 
ein Wasserfall den Weg. 15 
Becken und Querriegel aus 
Blocksteinen sollen den Tie-
ren helfen, den Wassersturz 
zu überwinden. 

Die künftige knapp 50 Me-
ter lange Fischtreppe heißt 
offiziell Raugerinne-Becken-
pass, wie die Senatsverwal-

tung für Umwelt erklärt. 
Zudem lautet der korrekte 
Name für die Stufen Fi-
schwanderhilfe. Dank dieser 
Unterstützung sollen typische 
Fischarten der Barbenregion 
in das Weddinger Fließge-
wässer einwandern können. 
Vertreter sind Flussbarsch, 
Gründling, Hecht, Plötze oder 
Stichling. Sie können die Stru-
deltreppe theoretisch nutzen. 
1,7 Millionen Euro kostet der 
Umbau des Nordhafenvorbe-
ckens. In dem Betrag enthal-
ten sind neben der Wander-
hilfe eine neue Uferwand, die 
Entschlammung des Beckens, 
zwei Buhnen.

Die folgenden Hindernisse 
auf dem weiteren Weg hat 

Berlin den Fischen bereits aus 
dem Weg geräumt. So haben 
die Berliner Wasserbetriebe 
in der Rechenanlage an der 
Schulzendorfer Straße ein-
zelne Stäbe entfernt. Auch der 
Tunnel (Fachbegriff Düker) 
unter U-Bahn und Chaussee-
straße soll kein Hindernis 
darstellen. „Etwas überra-
schend war dabei, dass von ei-
nigen Fischen die Dükerrohre 
selbst als Lebensraum genutzt 
werden″, teilt die Senatsver-
waltung für Umwelt mit. 

Damit die glitschigen 
Neu-Weddinger sich in der 
Panke auch wohl fühlen, soll 
das gesamte Fließ von der 
Quelle bis zur Mündung re-
naturiert werden. Die Ab-

schnitte im Wedding und 
Gesundbrunnen müssen da-
bei warten, da die Wiederbe-
lebung in Flussrichtung er-
folgen soll – also im Ortsteil 
Buch. Wenn die Bauarbeiten 
den Gesundbrunnen errei-
chen, dann soll der Abschnitt 
Luisenbad zwischen den Brü-
cken Badstraße und Osloer 
Straße der erste sein. 

Der Senat renaturiert die 
Panke, um die Wasserrah-
menrichtlinie 2000/60 der 
EU zu erfüllen. Diese verlangt 
einen guten ökologischen 
und chemischen Zustand al-
ler Gewässer. Das Ziel hätte 
bis 2015 erreicht sein sollen. 
In Ausnahmefällen ist Zeit 
bis 2027. as

Wenn Qualität und Preis 
entscheidend sind ...

bei sämtlichen Dach-, 
Bauklempner- und Fassaden-

arbeiten zum Festpreis
... dann Laubinger & Russ
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Ney-Brüder obenauf
Beim beliebten Mixed-Basket-
ball-Turnier der Weddinger 
Wiesel setzte sich erneut das 
Team MoNey durch. Seite 10

Neuer Hotspot
Das Gelände um Bad- und 
Böttgerstraße, Panke, S-Bahn 
und Gerichtsstraße soll mit 80 
Mio. Euro kräftig aufgemotzt 
werden.   Seite 3
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Neue Wege auf Weddings Straßen
Viele Veränderungen im Verkehr: Fahrradstraße, geschützter Radweg und Kiezblock

Viele Jahre lang war die Si-
tuation im Verkehrsbereich 
im Wedding konstant, aber 
gut war sie nicht. Das sa-
gen fast alle, die man fragt. 
Es gab keinen Platz für den 
Lieferverkehr, keinen siche-
ren Platz für Radfahrende, 
oft nur eine freie Spur für 
Autos, weil in zweiter Reihe 
gehalten wurde. Seit kurzem 
bewegt sich etwas und die 
Veränderungen werden jetzt 
immer sichtbarer.

Die Neuerung mit der 
größten Öffentlichkeitswir-
kung ist der Radweg auf der 
Müllerstraße. Viele Jahre ha-
ben Radler aus dem Wedding 
darauf gewartet (WEZ berich-
tete), im Frühjahr ist er fertig 

geworden. Radfahrer haben 
jetzt von der Seestraße bis 
zum Bahnhof Wedding eine 
breite und mit Pollern ge-
schützte Spur. Dass dadurch 
Parkplätze weggefallen sind, 
gefällt nicht jedem. Ein Pro-
blem ist auch noch die Lade-
zone. „In den ausgewiesenen 
Lieferzonen auf dem rechten 
Fahrstreifen wird das Lie-
fern und Laden in den Zeiten 
von 9 bis 15 Uhr ermöglicht“, 
sagte Verkehrsstadträtin Dr. 
Almut Neumann (Grüne) im 
Frühjahr. Kritiker bemängeln, 
dass bis jetzt keine Beschil-
derung angebacht wurde. 
Das Bezirksamt spricht von 
Lieferschwierigkeiten bei den 
Verkehrsschildern.

Die weitreichendste Maß-
nahme ist im Bellermann-
kiez verortet. Dort werden 
in Kürze die letzten beiden 
Pollerreihen installiert. Da-
mit wird der erste Kiezblock 
im Wedding komplett. Er 
leitet den Autoverkehr in 
Schleifen durch den Kiez, 
soll den Durchgangsverkehr 
reduzieren, den Kiez leiser 
und sicherer machen. An der 
Kreuzung Jülicher und Euler 
Straße ist durch eine verän-
derte Verkehrsführung sogar 
ein neuer Stadtplatz entstan-
den, der Eulerplatz – mit Son-
nensegel, Sitzmöglichkeiten 
und Hochbeeten.

Eine weitere Veränderung 
kam mit der Eröffnung der 

Triftstraße und einem Teil-
stück der Gerichtstraße als 
Fahrradstraße. Wer in die 
Vorhabenliste des Bezirks 
schaut, der sieht, dass die 
Fahrradstraße der Anfang ei-
nes größeren Projekts ist. Der 
Vorrang für Radler soll bald 
auch in der übrigen Gerichts-
traße gelten. Angeschoben 
hat diese Veränderungen so-
wie viele umgestaltete Kreu-
zungen Bezirksstadträtin Dr. 
Almut Neumann. Sie hatte ihr 
Amt vor zwei Jahren angetre-
ten und der WEZ damals ihr 
wichtigstes Ziel genannt: die 
Verkehrswende auf die Straße 
bringen. Für dieses Jahr hat 
sie zahlreiche weitere sicht-
bare Maßnahmen geplant. dh

Für einen Abschied
nach Ihren

Vorstellungen.

Theodor Poeschke Bestattungen e.K.

Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin
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Was passiert im Kiez?
Die Vorhabenliste des Bezirk-
samtes zählt auf, was so alles 
geplant ist. An 100 Kreuzun-
gen etwa sollen Fahrradbügel 
installiert werden.  Seite 4

Bar und Hofladen
MXPSM: So lautet die neue 
Bezeichnung der Spirituosen-
manufaktur an der Seestraße. 
Die traditionsreiche Stätte fei-
ert einen Neustart. Seite 34
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Andere Gedanken für die Müllerstraße
Die Mittelstreifen-Ausstellung „Mein Wedding“ ist noch bis 4. Oktober zu sehen

In letzter Zeit ging es in Ge-
sprächen und Texten über 
die Müllerstraße meist um 
ein Thema: Verkehr. Doch 
um Radwege, Parkplätze und 
Ladezonen dreht sich der 
neueste Gesprächsstoff nicht, 
und auch nicht um die sich 
zuspitzende Drogensituation 
rund um den Leopoldplatz. 
Dieses Mal geht es um Kunst. 
Vor einer guten Woche ist 
die Freiluftausstellung „Mein 
Wedding“ eröffnet worden. 
Bis zum 4. Oktober bringen 
zehn große Plakatwände 
Farbe in die Müllerstraße 
und die Weddinger vielleicht 
kurz auf andere Gedanken.
Wer die Müllerstraße ent-
langfährt oder -geht, der 

kommt automatisch an den 
Plakaten vorbei. Sie zeigen 
den Nettelbeckplatz, ein Por-
trät eines Händlers, Male-
reien einer Aquarellgruppe 
aus dem Stadtteil, Fotogra-
fien von der Müllerstraße. 
Eine Teilnehmerin hat Pflan-
zen auf dem Mittelstreifen 
gesammelt, getrocknet, ge-
presst und daraus ein Bild 
gestaltet. Versehen mit den 
lateinischen Namen einiger 
der Pflanzen ist „Fundort: 
Mittelstreifen“ nun auf der 
Müllerstraße zu sehen.
Insgesamt waren 75 Arbei-
ten für den Kunstwettbewerb 
eingereicht worden. Die drei 
bestplatzierten erhielten ein 
Preisgeld. Über den dritten 

Platz konnte sich Collin Be-
cker freuen. Sein Aquarell 
zeigt eine Ansicht aus dem 
Ortsteil Gesundbrunnen 
„Scherer-Ecke Adolfstraße“. 
Der zweite Platz wurde Kris-
tina Möckel zugesprochen. 
Sie hat die digitale Montage 
„Wildwedding“ eingereicht, 
auf der ein Zebra über die 
Müllerstraße trabt, die Fahr-
bahn ist komplett gestreift. 
Ein Beitrag zu Verkehrswen-
de-Diskussion sei das aber 
nicht, erklärte die Grafikerin 
am Rande der Vernissage. 
Der erste Preis ging in diesem 
Jahr an Sulamith Sallmann 
und ihre schwarz-weiße Auf-
nahme „Panke Culture“. In 
einer großen Pfütze spiegeln 

sich Häuser und Graffitis an 
der Panke/Gerichtstraße.
Die Plakate auf dem Mittel-
streifen der Müllerstraße 
gibt es nun zum siebten Mal 
zu sehen. Organisiert wur-
den Ausstellung und Kunst-
wettbewerb in diesem Jahr 
(ehrenamtlich) von drei 
Privatpersonen:  Guido Roh-
mann, Igor Brezovski und 
Florian Heyer. Unterstützt 
wurden sie von der AWO 
Berlin-Mitte, die Sachausga-
ben wurden mit Mitteln aus 
dem Programm „Aktive Zen-
tren“ bezahlt. dh

Hinweis: Autorin Dominique 
Hensel war Teil der diesjähri-
gen Jury von „Mein Wedding“.

Für einen Abschied
nach Ihren

Vorstellungen.

Theodor Poeschke Bestattungen e.K.

Tel. 030 - 495 90 93
Alt-Reinickendorf 29d · 13407 Berlin

SONDERTHEMA
BILDUNG & 

BERUF
auf den Seiten 11-29

Rheinisch-Bergische Druckerei GmbH
Ein Unternehmen der                                Mediengruppe

Zülpicher Straße 10 · D-40549 Düsseldorf
Tel. 0211 5051714 
team@rbd-duesseldorf.de
www.rheinisch-bergische-druckerei.de

10/23  •  Oktober 2023 •  5. Jahrgang Kostenlos zum Mitnehmen  www.raz-verlag.de

Fo
to

: a
s

130. Geburtstag
Der als BSC Rapide 93 ge-
gründete und seit der Fusion 
mit Nord/Nordstern SV Nord 
Wedding heißende Verein fei-
erte 130. Geburtstag. Seite 7

Wiedereröffnung 
Eine Initiative hat ein Crowd-
funding für den Umbau des 
Gebäudes des einstigen Park-
café im Volkspark Rehberge 
gestartet.  Seite 17

Tag & Nacht 49 10 11
www.ottoberg.de

Gartenzwerge gegen Buchstabensalat
Ungewöhnliche Demonstration zum Weltalphabetisierungstag am Rathausplatz 

Hingucken, hingehen, Fragen 
stellen. Das wollte eine Ak-
tion am 6. September errei-
chen, bei der Tonzwerge wie 
bei einer Demonstration auf 
dem Elise-und-Otto-Hampel-
Platz gestanden haben. Ziel 
der Kundgebung in Miniatur 
war es, auf die Situation von 
Menschen aufmerksam zu 
machen, die zwar buchsta-
bieren, aber nicht lesen kön-
nen. Den Zwergenaufstand 
vor dem Jobcenter haben 
Claudia Vaegs von der Volks-
hochschule, Alyssa Schmid 
vom Mehrgenerationenhaus 
Sprengelhaus, Manuela Arlt 
vom Jobcenter und Katja Du-
sold vom Mehrgenerationen-
haus Fischerinsel organisiert. 

Die vier Frauen wollten mit 
den Menschen reden, statt ih-
nen Flyer in die Hand zu drü-
cken. Tatsächlich haben die 
Tonfiguren neugierige Men-
schen angelockt. „Wussten 
Sie, dass viele Menschen nicht 
lesen können“, fragt Manuela 
Arlt die Herankommenden. 
„Vielleicht kennen Sie jeman-
den, der von unseren Hilfen 
wissen sollte.“

Lesenlernen, das geht 
auch im Erwachsenenalter. 
Im Wedding helfen dabei 
das Sprengelhaus und die 
Volkshochschule in der An-
tonstraße. Statt Alphabetisie-
rungskurs heißt das Training 
heute Grundbildung. Claudia 
Vaegs informiert mittwochs 

von 16 bis 18 Uhr (außer 
in den Ferien) in der An-
tonstraße 37 im Raum 103 
über passende Kurse. An der 
Volkshochschule kostet der 
Einstieg in die Welt der Sätze 
und Texte 10 Euro für 40 Ein-
heiten.

Die Aktion Zwergenauf-
stand lief berlinweit vom 6. 
bis 19. September. Anlass war 
der Weltalphabetisierungs-
tag am 8. September, den die 
UNESCO 1966 ausgerufen hat. 
Überraschend viele Menschen 
in Deutschland können nicht 
den Sinn von Texten verste-
hen. Oder von Formularen. 
Auch Arbeitsanweisungen, 
Sicherheitshinweise, Beipack-
zettel oder Fahrpläne bleiben 

für viele unklar. Einer Studie 
der Universität Hamburg zu-
folge scheitert jeder achte 
Erwachsene in Deutschland 
am gewöhnlichen Lesen; über 
sechs Millionen deutschspre-
chende Erwachsene sind be-
troffen. In der Schule haben 
Menschen, die Texte nicht 
erfassen können und dabei 
alles andere als dumm wir-
ken, mit Tricks bestanden. Mit 
Spicks, gezieltem Fehlen und 
mündlichen Leistungen. Stra-
tegien im Alltag der Erwach-
senen funktionieren oft so: 
„Schreib du doch die Karte, du 
hast so eine schöne Schrift.“ 
Oder: „Ich habe meine Brille 
gerade nicht dabei, worum 
geht es?“ as
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Eigene Spur
In Zukunft soll es auf der Mül-
lerstraße vom Kutschi bis zur 
Chausseestraße eine durchge-
hende Radspur geben. Seite 5
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Wahrzeichen im Neubaumodus
Das Centre Français sammelt Geld für Wiederaufbau des Weddinger Mini-Eiffelturms

Der Eiffelturm vor dem Cen-
tre Français de Berlin (CFB) 
in der Müllerstraße gehört 
einfach zum Wedding! Ent-
sprechend groß war der 
Schreck bei vielen Weddin-
gern, dass er jetzt abgebaut 
worden ist. Doch keine Sorge: 
Es soll kein Abschied für im-
mer sein.

„Was viele nicht wissen: 
Der Eiffelturm wurde schon 
zwei Mal erneuert“, erzählt 
Florian Fangmann, Geschäfts-
führer des CFB. Das letzte 
Mal, das war 2011. „Damals 
hat die Polizei angehalten 
und gefragt: Wo ist denn der 
Eiffelturm?“, erinnert er sich. 
Keine unberechtigte Frage, 
denn das Wahrzeichen steht 

auf bezirkseigenem Land. 
„Die Genehmigung stammt 
noch aus den 1990er Jahren 
und sie gilt noch“, erzählt Flo-
rian Fangmann. Darin fest-
gehalten ist aber auch, dass 
der Turm schnell abbaubar 
sein muss, also aus Holz. Und 
genau das ist der Grund da-
für, dass er jetzt abgerissen 
wurde: Die Holzkonstruktion 
muss etwa alle zehn Jahre er-
neuert werden.

„Der Eiffelturm war stark 
einsturzgefährdet. Es ging 
einfach nicht mehr“, sagt Flo-
rian Fangmann, der schon 
länger damit gerechnet hat. 
Deshalb hatte er sich einen 
Plan zurechtgelegt. „Es ist 
klar: Alle wollen, dass der Eif-

feltum wieder errichtet wird“, 
sagt er. Das Problem: „Die Fi-
nanzierung liegt bei uns“. 

Fangmann hat bei seinen 
Partnern in Berlin und Paris 
angefragt und ein Ausbil-
dungszentrum in Frankreich 
und eine Schule in Berlin 
gefunden, die den Eiffelturm 
neu bauen würden. Der Bau 
durch die Auszubildenden 
würde zwar etwas länger 
dauern, dafür sind nur die 
Materialkosten zu tragen. 
„Unsere Anfrage kam genau 
zu der Zeit, als die Holzpreise 
durch die Decke gingen“, sagt 
Florian Fangmann. 30.000 
Euro werden benötigt.

Um das Geld für den Neu-
bau zusammenzubekommen, 

hat Florian Fangmann ein 
Crowdfunding gestartet. Wer 
möchte, kann das Projekt 
auf der Webseite von Better-
place (www.bit.ly/3BkW4lB) 
unterstützen und dafür eine 
Spendenbescheinigung er-
halten, betont der Geschäfts-
führer. 

Bis zum Redaktions-
schluss hatten 240 Spen-
der schon 10.000 Euro zu-
sammengetragen. Wenn 
die Materialkosten gedeckt 
sind, soll der 13 Meter hohe 
Mini-Eiffelturm, der dem 
CFB von den Organisatoren 
des Deutsch-Französischen 
Volksfestes vor knapp 30 Jah-
ren geschenkt wurde, wieder 
aufgebaut werden. dh
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Großer Dank an Horst Schmiele
Der Vorsitzende von „Menschen helfen Menschen“ erhielt das Bundesverdienstkreuz 

Menschen helfen Menschen 
in und um Berlin e.V.  - das 
ist ein langer Vereinsname, 
der sich leicht abkürzen lässt: 
Horst Schmiele. Für sein 
unermüdliches Ehrenamt 
hat der 71-Jährige im Sep-
tember das Verdienstkreuz 
am Bande erhalten. Der Ver-
ein, maßgeblich von Horst 
Schmiele geprägt, „erinnert 
uns daran, dass wir alle die 
Verantwortung tragen, uns 
für die Schwächeren in unse-
rer Gesellschaft einzusetzen″, 
sagte Sozialsenatorin Can-
sel Kiziltepe (SPD) in ihrer 
Laudatio am 22. September. 
Sie hat Orden und Urkunde, 
die vom Bundespräsiden-
ten Frank-Walter Steinmeier 

unterschrieben ist, an Horst 
Schmiele feierlich überreicht. 
Letzteren hat der Ehrenamt-
ler beim Tag der offenen Ge-
sellschaft im Juni 2019 ken-
nengelernt. „Wir haben uns 
eine Weile unterhalten″, erin-
nert sich Horst Schmiele. Wer 
ihn für die hohe Auszeich-
nung beim Bundespräsiden-
ten vorgeschlagen hat, weiß 
der Vorsitzende der Sozial-
station in der Wollankstraße 
nicht.

Den sozial engagierten 
Verein, den Horst Schmiele 
mit MHM abkürzt, gibt es 
seit 2004. Mehrere Beschäf-
tige, die vom JobCenter ge-
fördert werden, arbeiten für 
den Verein. MHM unterstützt 

Einzelpersonen und Familien 
mit geringem Einkommen. 
Es gibt fast täglich eine Aus-
gabe von Lebensmitteln, bei 
der eine Tüte wenige Euro 
kostet. Auch im Berliner Os-
ten hat MHM Standorte mit 
Lebensmittelausgaben, zum 
Beispiel in Wartenberg. In der 
Wollankstraße betreibt der 
Verein einen Hopla-Shop (mit 
einem p), in denen mit Nach-
weis der Bedürftigkeit sehr 
preiswert eingekauft werden 
kann. Und in der Sozialstation 
gibt es immer Kaffee oder Ka-
kao für Menschen, denen zu 
Hause die Decke auf den Kopf 
fällt.

Ans Aufhören denkt Rent-
ner Horst Schmiele nicht. Ei-

nen Nachfolger für seine Ar-
beit als Vereinsvorsitzender 
hat er zwar schon im Blick, 
aber: „Der Übergang soll 
schleichend erfolgen″. 

Horst Schmiele kann als 
Ur-Weddinger bezeichnet 
werden, er ist im Gesund-
brunnen in der Grüntaler 
Straße 25 aufgewachsen. In 
seiner Kindheit spielte er in 
den Ruinen in der Bornhol-
mer Straße, der Prinzenallee 
und der Koloniestraße. Seit 
seinem 12. Lebensjahr spielt 
er Fußball im Verein. Gerade 
hat er Walking-Fußball für 
sich entdeckt. „Du darfst zwar 
schnell gehen, aber du darfst 
eben nicht laufen″, beschreibt 
er die Abwandlung. as
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Karstadt schließt
Das Warenhaus am Leo 
schließt im Januar und ver-
kauft jetzt seine Waren mit 
hohen Rabatten. Der Umbau 
soll 2027 fertig sein. Seite 4

Start auf Eis gelegt
Wann die Saison im Eri-
ka-Heß-Eistadion in diesem 
Jahr startet ist weiterhin un-
klar. Grund: Auflagen des Ka-
tastrophenschutzes. Seite 12
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Gold im Wüstensand
Denise Krahn hat wieder zu-
geschlagen: Die Ju-Jitsu-Welt-
meisterin holte auch bei den 
World Combat Games in Sai-
di-Arabien Gold. Seite 7

„Lola kocht“
Björn Gensler aus dem Bad-
straßenkiez lädt regelmäßig 
zum Dinner-Abend ein. Der 
hat nun zum dritten Mal statt-
gefunden. Seite 18
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Die längste Lichterkette des Wedding
Weihnachtliche Wintermärkte an den Adventssonntagen auf dem Leopoldplatz 

Alle Jahre wieder schön: Im 
Advent wird der Wedding-
markt auf dem Leopoldplatz 
weihnachtlich. Besucht wer-
den kann der Wintermarkt an 
allen drei Adventssonntagen. 
In diesem Jahr sind es nur 
drei Termine, denn der vierte 
Advent fällt auf den 24. De-
zember. Gern würde Sabrina 
Pützer neben den Sonntagen 
am 3., 10. und 17. Dezember 
– jeweils von 11 bis 19 Uhr – 
noch an weiteren Tagen ihren 
Wintermarkt öffnen. Aber: 
„Ich muss jeden Sonntag auf- 
und wieder abbauen“, sagt die 
35-Jährige. Das koste viel Zeit. 
Sonst würde es vermutlich 

deutlich mehr Lametta geben, 
wie ihren Worten zu entneh-
men ist. Auch wenn nicht alle 
Weihnachtsmarkt-Träume 
wahr werden, ist viel Ad-
ventsstimmung zu erwarten. 
So wird es auch in diesem 
Jahr wieder Live-Musik geben. 
Auch das traditionelle Lager-
feuer mit Stockbrot wird wie-
der dabei sein. Zudem wird 
es einen Weihnachtsbaum-
verkauf geben. Außerdem 
weist Sabrina Pützer auf ein 
besonderes kulinarisches An-
gebot hin. In diesem Jahr soll 
Glüh-Cider verkauft werden. 
Der abgewandelte Glühwein 
beruht nicht auf Traubenwein, 

sondern auf Apfelschaum-
wein. Und nicht zuletzt sorgen 
350 LED-Lampen für Gemüt-
lichkeit. Allein für die Verle-
gung dieser Lichterkette, die 
alle Stände verbindet, benöti-
gen die fünf Mitarbeiter drei 
Stunden. Für die Lichter hat 
Sabrina Pützer einen ausge-
feilten Kabelplan gezeichnet.

Der winterliche „Kunst-
markt ausm Wedding“ (Ei-
genbeschreibung) findet 
nicht nur im Herzen des 
Wedding statt, sondern prä-
sentiert auch einen Teil sei-
ner Kreativ-Szene. So werden 
an rund 40 Prozent der etwa 
100 Stände Weddinger De-

signer, Künstler und Kunst-
handwerker stehen und ihre 
Waren anbieten. Damit bleibt 
der Markt seinen Weddinger 
Wurzeln treu. Denn der Wed-
dingmarkt startete bereits 
2012 und zog mehrmals im 
Stadtteil um, bis er 2017 end-
gültig auf dem Leopoldplatz 
ankam. Den ersten weih-
nachtlichen Weddingmarkt 
organisierte Sabrina Pützer 
übrigens am 15. Dezember 
2013 am Nordufer. Damit 
kann sie mit dieser Ausgabe 
zehn Jahre Wintermarkt fei-
ern. Die Weihnachtslichter 
auf dem Leopoldplatz haben 
inzwischen Tradion. as
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Rad waschen, bitte!
In der Fahrrad-Service-Stati-
on am Plötzensee kann man 
sein Rad in einer Waschanla-
ge reinigen lassen. Seite 19

Kitaplätze weiter rar
Kitaplätze sind im Wedding 
rar, besonders im Soldiner 
und im Brunnenkiez. Das geht 
aus dem Kita-Förderatlas des 
Senats hervor. Seite 4
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Eine Stufe weniger für die Fische
Bauarbeiten für die Fischtreppe im Pankebecken kommen voran

Das Schiff mit dem Bagger 
wird bald aus der Panke-
mündung ablegen. Der Senat 
teilt mit, dass die Arbeiten im 
Nordhafenvorbecken Mitte 
2023 abgeschlossen sein sol-
len. Dann ist die Fischtreppe 
fertig, dank der die Flossen-
tiere aus dem Berlin-Span-
dauer Schifffahrtskanal in 
die Panke aufsteigen können. 
Bisher versperrt den Fischen 
ein Wasserfall den Weg. 15 
Becken und Querriegel aus 
Blocksteinen sollen den Tie-
ren helfen, den Wassersturz 
zu überwinden. 

Die künftige knapp 50 Me-
ter lange Fischtreppe heißt 
offiziell Raugerinne-Becken-
pass, wie die Senatsverwal-

tung für Umwelt erklärt. 
Zudem lautet der korrekte 
Name für die Stufen Fi-
schwanderhilfe. Dank dieser 
Unterstützung sollen typische 
Fischarten der Barbenregion 
in das Weddinger Fließge-
wässer einwandern können. 
Vertreter sind Flussbarsch, 
Gründling, Hecht, Plötze oder 
Stichling. Sie können die Stru-
deltreppe theoretisch nutzen. 
1,7 Millionen Euro kostet der 
Umbau des Nordhafenvorbe-
ckens. In dem Betrag enthal-
ten sind neben der Wander-
hilfe eine neue Uferwand, die 
Entschlammung des Beckens, 
zwei Buhnen.

Die folgenden Hindernisse 
auf dem weiteren Weg hat 

Berlin den Fischen bereits aus 
dem Weg geräumt. So haben 
die Berliner Wasserbetriebe 
in der Rechenanlage an der 
Schulzendorfer Straße ein-
zelne Stäbe entfernt. Auch der 
Tunnel (Fachbegriff Düker) 
unter U-Bahn und Chaussee-
straße soll kein Hindernis 
darstellen. „Etwas überra-
schend war dabei, dass von ei-
nigen Fischen die Dükerrohre 
selbst als Lebensraum genutzt 
werden″, teilt die Senatsver-
waltung für Umwelt mit. 

Damit die glitschigen 
Neu-Weddinger sich in der 
Panke auch wohl fühlen, soll 
das gesamte Fließ von der 
Quelle bis zur Mündung re-
naturiert werden. Die Ab-

schnitte im Wedding und 
Gesundbrunnen müssen da-
bei warten, da die Wiederbe-
lebung in Flussrichtung er-
folgen soll – also im Ortsteil 
Buch. Wenn die Bauarbeiten 
den Gesundbrunnen errei-
chen, dann soll der Abschnitt 
Luisenbad zwischen den Brü-
cken Badstraße und Osloer 
Straße der erste sein. 

Der Senat renaturiert die 
Panke, um die Wasserrah-
menrichtlinie 2000/60 der 
EU zu erfüllen. Diese verlangt 
einen guten ökologischen 
und chemischen Zustand al-
ler Gewässer. Das Ziel hätte 
bis 2015 erreicht sein sollen. 
In Ausnahmefällen ist Zeit 
bis 2027. as
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Bedienungsanleitung. Seite 3
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Morgens bei den Bienen auf dem Dach
Imker Karsten Harazim betreut die fleißigen Honigsammlerinnen des Centre Français

Es ist ein ganz besonderes Ge-
fühl, mitten in einem Bienen-
schwarm zu stehen. Es summt 
und wuselt tausendfach 
rundherum; das macht trotz 
Schutzkleidung ein wenig un-
sicher. Für die Fotografin ist 
es ein neues Gefühl, für Kars-
ten Harazim ist es ganz nor-
mal und fast Alltag. Alle zwei 
Wochen steigt der Imker jetzt 
im Frühling auf das Dach des 
Centre Français in der Müller-
straße zu den Bienenstöcken. 
Er kontrolliert, ob die Bienen 
genug Platz haben, ob sie ge-
sund sind, sich vermehren 

Das Stadtbienenprojekt im 
Centre Français gibt es jetzt 
die achte Saison. 2015 sind 

die ersten Bienen auf dem 
Dach eingezogen. Heute gibt 
es zwölf Bienenstöcke. Den 
Standort auf dem Dach findet 
der Imker sinnvoll, vor allem, 
weil die Bienenkästen dort 
vor Vandalismus geschützt 
sind. Pollen finden die Tiere 
im Umfeld mehr als ausrei
chend. „Die Bienen fliegen 
drei bis fünf Kilometer. Gute 
Futterquellen bieten die Stra
ßenbäume und die umliegen
den Parks, die Rehberge“, sagt 
der Imker.

Bei seinem Kontrollbesuch 
Mitte April hatte Karsten 
Harazim nicht nur die Foto
grafin dabei. Auch Pénélope 
Thoumine vom Centre 
Français begleitete die Ar
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… und entsprechend buntgefächert war das vergangene WEZ Jahr!

Auch 2024 können Sie sich auf unseren reichhaltigen Mix aktueller und 

hintergründiger Lokalberichterstattung freuen. Wir informieren Sie gern 

weiterhin über das, was Sie beschäftigt, was in Ihrer Nachbarschaft passiert: 
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Sven Rissmann holte als ers-
ter CDU-Politiker seit 1999 im 
Gebiet Müller- und Badstraße 
ein Direktmandat für das Ab-
geordnetenhaus. Seite 3
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Ney-Brüder obenauf
Beim beliebten Mixed-Basket-
ball-Turnier der Weddinger 
Wiesel setzte sich erneut das 
Team MoNey durch. Seite 10
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Neue Wege auf Weddings Straßen
Viele Veränderungen im Verkehr: Fahrradstraße, geschützter Radweg und Kiezblock

Die weitreichendste Maß-
nahme ist im Bellermann-
kiez verortet. Dort werden 
in Kürze die letzten beiden 
Pollerreihen installiert. Da-
mit wird der erste Kiezblock 
im Wedding komplett. Er 
leitet den Autoverkehr in 
Schleifen durch den Kiez, 
soll den Durchgangsverkehr 
reduzieren, den Kiez leiser 
und sicherer machen. An der 
Kreuzung Jülicher und Euler 
Straße ist durch eine verän-
derte Verkehrsführung sogar 
ein neuer Stadtplatz entstan-
den, der Eulerplatz – mit Son-
nensegel, Sitzmöglichkeiten 
und Hochbeeten.

Eine weitere Veränderung 
kam mit der Eröffnung der 

Triftstraße und einem Teil-
stück der Gerichtstraße als 
Fahrradstraße. Wer in die 
Vorhabenliste des Bezirks 
schaut, der sieht, dass die 
Fahrradstraße der Anfang ei-
nes größeren Projekts ist. Der 
Vorrang für Radler soll bald 
auch in der übrigen Gerichts-
traße gelten. Angeschoben 
hat diese Veränderungen so-
wie viele umgestaltete Kreu-
zungen Bezirksstadträtin Dr. 
Almut Neumann. Sie hatte ihr 
Amt vor zwei Jahren angetre-
ten und der WEZ damals ihr 
wichtigstes Ziel genannt: die 
Verkehrswende auf die Straße 
bringen. Für dieses Jahr hat 
sie zahlreiche weitere sicht-
bare Maßnahmen geplant. dh
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Was passiert im Kiez?
Die Vorhabenliste des Bezirk-
samtes zählt auf, was so alles 
geplant ist. An 100 Kreuzun-
gen etwa sollen Fahrradbügel 
installiert werden.  Seite 4

Bar und Hofladen
MXPSM: So lautet die neue 
Bezeichnung der Spirituosen-
manufaktur an der Seestraße. 
Die traditionsreiche Stätte fei-
ert einen Neustart. Seite 34
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130. Geburtstag
Der als BSC Rapide 93 ge-
gründete und seit der Fusion 
mit Nord/Nordstern SV Nord 
Wedding heißende Verein fei-
erte 130. Geburtstag. Seite 7

Wiedereröffnung 
Eine Initiative hat ein Crowd-
funding für den Umbau des 
Gebäudes des einstigen Park-
café im Volkspark Rehberge 
gestartet.  Seite 17
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Gartenzwerge gegen Buchstabensalat
Ungewöhnliche Demonstration zum Weltalphabetisierungstag am Rathausplatz 

Hingucken, hingehen, Fragen 
stellen. Das wollte eine Ak-
tion am 6. September errei-
chen, bei der Tonzwerge wie 
bei einer Demonstration auf 
dem Elise-und-Otto-Hampel-
Platz gestanden haben. Ziel 
der Kundgebung in Miniatur 
war es, auf die Situation von 
Menschen aufmerksam zu 
machen, die zwar buchsta-
bieren, aber nicht lesen kön-
nen. Den Zwergenaufstand 
vor dem Jobcenter haben 
Claudia Vaegs von der Volks-
hochschule, Alyssa Schmid 
vom Mehrgenerationenhaus 
Sprengelhaus, Manuela Arlt 
vom Jobcenter und Katja Du-
sold vom Mehrgenerationen-
haus Fischerinsel organisiert. 

Die vier Frauen wollten mit 
den Menschen reden, statt ih-
nen Flyer in die Hand zu drü-
cken. Tatsächlich haben die 
Tonfiguren neugierige Men-
schen angelockt. „Wussten 
Sie, dass viele Menschen nicht 
lesen können“, fragt Manuela 
Arlt die Herankommenden. 
„Vielleicht kennen Sie jeman-
den, der von unseren Hilfen 
wissen sollte.“

Lesenlernen, das geht 
auch im Erwachsenenalter. 
Im Wedding helfen dabei 
das Sprengelhaus und die 
Volkshochschule in der An-
tonstraße. Statt Alphabetisie-
rungskurs heißt das Training 
heute Grundbildung. Claudia 
Vaegs informiert mittwochs 

von 16 bis 18 Uhr (außer 
in den Ferien) in der An-
tonstraße 37 im Raum 103 
über passende Kurse. An der 
Volkshochschule kostet der 
Einstieg in die Welt der Sätze 
und Texte 10 Euro für 40 Ein-
heiten.

Die Aktion Zwergenauf-Die Aktion Zwergenauf-Die Aktion Zwergenauf
stand lief berlinweit vom 6. 
bis 19. September. Anlass war 
der Weltalphabetisierungs-
tag am 8. September, den die 
UNESCO 1966 ausgerufen hat. 
Überraschend viele Menschen 
in Deutschland können nicht 
den Sinn von Texten verste-
hen. Oder von Formularen. 
Auch Arbeitsanweisungen, 
Sicherheitshinweise, Beipack-
zettel oder Fahrpläne bleiben 

für viele unklar. Einer Studie 
der Universität Hamburg zu-
folge scheitert jeder achte 
Erwachsene in Deutschland 
am gewöhnlichen Lesen; über 
sechs Millionen deutschspre-
chende Erwachsene sind be-
troffen. In der Schule haben 
Menschen, die Texte nicht 
erfassen können und dabei 
alles andere als dumm wir-
ken, mit Tricks bestanden. Mit 
Spicks, gezieltem Fehlen und 
mündlichen Leistungen. Stra-
tegien im Alltag der Erwach-
senen funktionieren oft so: 
„Schreib du doch die Karte, du 
hast so eine schöne Schrift.“ 
Oder: „Ich habe meine Brille 
gerade nicht dabei, worum 
geht es?“ as

Wenn Qualität und Preis 
entscheidend sind ...

bei sämtlichen Dach-, 
Bauklempner- und Fassaden-

arbeiten zum Festpreis
... dann Laubinger & Russ
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Eigene Spur
In Zukunft soll es auf der Mül-
lerstraße vom Kutschi bis zur 
Chausseestraße eine durchge-
hende Radspur geben. Seite 5
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Wahrzeichen im Neubaumodus
Das Centre Français sammelt Geld für Wiederaufbau des Weddinger Mini-Eiffelturms

Der Eiffelturm vor dem Cen-
tre Français de Berlin (CFB) 
in der Müllerstraße gehört 
einfach zum Wedding! Ent-
sprechend groß war der 
Schreck bei vielen Weddin-
gern, dass er jetzt abgebaut 
worden ist. Doch keine Sorge: 
Es soll kein Abschied für im-
mer sein.

„Was viele nicht wissen: 
Der Eiffelturm wurde schon 
zwei Mal erneuert“, erzählt 
Florian Fangmann, Geschäfts-
führer des CFB. Das letzte 
Mal, das war 2011. „Damals 
hat die Polizei angehalten 
und gefragt: Wo ist denn der 
Eiffelturm?“, erinnert er sich. 
Keine unberechtigte Frage, 
denn das Wahrzeichen steht 

auf bezirkseigenem Land. 
„Die Genehmigung stammt 
noch aus den 1990er Jahren 
und sie gilt noch“, erzählt Flo-
rian Fangmann. Darin fest-
gehalten ist aber auch, dass 
der Turm schnell abbaubar 
sein muss, also aus Holz. Und 
genau das ist der Grund da-
für, dass er jetzt abgerissen 
wurde: Die Holzkonstruktion 
muss etwa alle zehn Jahre er-
neuert werden.

„Der Eiffelturm war stark 
einsturzgefährdet. Es ging 
einfach nicht mehr“, sagt Flo-
rian Fangmann, der schon 
länger damit gerechnet hat. 
Deshalb hatte er sich einen 
Plan zurechtgelegt. „Es ist 
klar: Alle wollen, dass der Eif-klar: Alle wollen, dass der Eif-klar: Alle wollen, dass der Eif

feltum wieder errichtet wird“, 
sagt er. Das Problem: „Die Fi-
nanzierung liegt bei uns“. 

Fangmann hat bei seinen 
Partnern in Berlin und Paris 
angefragt und ein Ausbil-
dungszentrum in Frankreich 
und eine Schule in Berlin 
gefunden, die den Eiffelturm 
neu bauen würden. Der Bau 
durch die Auszubildenden 
würde zwar etwas länger 
dauern, dafür sind nur die 
Materialkosten zu tragen. 
„Unsere Anfrage kam genau 
zu der Zeit, als die Holzpreise 
durch die Decke gingen“, sagt 
Florian Fangmann. 30.000 
Euro werden benötigt.

Um das Geld für den Neu-
bau zusammenzubekommen, 

hat Florian Fangmann ein 
Crowdfunding gestartet. Wer 
möchte, kann das Projekt 
auf der Webseite von Better-
place (www.bit.ly/3BkW4lB) 
unterstützen und dafür eine 
Spendenbescheinigung er-
halten, betont der Geschäfts-
führer. 

Bis zum Redaktions-
schluss hatten 240 Spen-
der schon 10.000 Euro zu-
sammengetragen. Wenn 
die Materialkosten gedeckt 
sind, soll der 13 Meter hohe 
Mini-Eiffelturm, der dem 
CFB von den Organisatoren 
des Deutsch-Französischen 
Volksfestes vor knapp 30 Jah-
ren geschenkt wurde, wieder 
aufgebaut werden. dh
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Großer Dank an Horst Schmiele Karstadt schließt
Das Warenhaus am Leo 

im Januar und ver-
kauft jetzt seine Waren mit 

Mehr auf Seite 2Mehr auf Seite 2Mehr auf Seite 2präsentiertpräsentiert

Gold im Wüstensand
Denise Krahn hat wieder zu-
geschlagen: Die Ju-Jitsu-Welt-
meisterin holte auch bei den 
World Combat Games in Sai-
di-Arabien Gold. Seite 7

„Lola kocht“
Björn Gensler aus dem Bad-
straßenkiez lädt regelmäßig 
zum Dinner-Abend ein. Der 
hat nun zum dritten Mal statt-
gefunden. Seite 18
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Rad waschen, bitte!
In der Fahrrad-Service-Stati-
on am Plötzensee kann man 
sein Rad in einer Waschanla-
ge reinigen lassen. Seite 19

Kitaplätze weiter rar
Kitaplätze sind im Wedding 
rar, besonders im Soldiner 
und im Brunnenkiez. Das geht 
aus dem Kita-Förderatlas des 
Senats hervor. Seite 4

Tag & Nacht 49 10 11
www.ottoberg.de

Eine Stufe weniger für die Fische
Bauarbeiten für die Fischtreppe im Pankebecken kommen voran

Das Schiff mit dem Bagger 
wird bald aus der Panke-
mündung ablegen. Der Senat 
teilt mit, dass die Arbeiten im 
Nordhafenvorbecken Mitte 
2023 abgeschlossen sein sol-
len. Dann ist die Fischtreppe 
fertig, dank der die Flossen-
tiere aus dem Berlin-Span-
dauer Schifffahrtskanal in 
die Panke aufsteigen können. 
Bisher versperrt den Fischen 
ein Wasserfall den Weg. 15 
Becken und Querriegel aus 
Blocksteinen sollen den Tie-
ren helfen, den Wassersturz 
zu überwinden. 

Die künftige knapp 50 Me-
ter lange Fischtreppe heißt 
offiziell Raugerinne-Becken-
pass, wie die Senatsverwal-

tung für Umwelt erklärt. 
Zudem lautet der korrekte 
Name für die Stufen Fi-
schwanderhilfe. Dank dieser 
Unterstützung sollen typische 
Fischarten der Barbenregion 
in das Weddinger Fließge-
wässer einwandern können. 
Vertreter sind Flussbarsch, 
Gründling, Hecht, Plötze oder 
Stichling. Sie können die Stru-
deltreppe theoretisch nutzen. 
1,7 Millionen Euro kostet der 
Umbau des Nordhafenvorbe-
ckens. In dem Betrag enthal-
ten sind neben der Wander-
hilfe eine neue Uferwand, die 
Entschlammung des Beckens, 
zwei Buhnen.

Die folgenden Hindernisse 
auf dem weiteren Weg hat 

Berlin den Fischen bereits aus 
dem Weg geräumt. So haben 
die Berliner Wasserbetriebe 
in der Rechenanlage an der 
Schulzendorfer Straße ein-
zelne Stäbe entfernt. Auch der 
Tunnel (Fachbegriff Düker) 
unter U-Bahn und Chaussee-
straße soll kein Hindernis 
darstellen. „Etwas überra-
schend war dabei, dass von ei-
nigen Fischen die Dükerrohre 
selbst als Lebensraum genutzt 
werden″, teilt die Senatsver-
waltung für Umwelt mit. 

Damit die glitschigen 
Neu-Weddinger sich in der 
Panke auch wohl fühlen, soll 
das gesamte Fließ von der 
Quelle bis zur Mündung re-
naturiert werden. Die Ab-

schnitte im Wedding und 
Gesundbrunnen müssen da-
bei warten, da die Wiederbe-
lebung in Flussrichtung er-
folgen soll – also im Ortsteil 
Buch. Wenn die Bauarbeiten 
den Gesundbrunnen errei-
chen, dann soll der Abschnitt 
Luisenbad zwischen den Brü-
cken Badstraße und Osloer 
Straße der erste sein. 

Der Senat renaturiert die 
Panke, um die Wasserrah-
menrichtlinie 2000/60 der 
EU zu erfüllen. Diese verlangt 
einen guten ökologischen 
und chemischen Zustand al-
ler Gewässer. Das Ziel hätte 
bis 2015 erreicht sein sollen. 
In Ausnahmefällen ist Zeit 
bis 2027. as

Wenn Qualität und Preis 
entscheidend sind ...

bei sämtlichen Dach-, 
Bauklempner- und Fassaden-

arbeiten zum Festpreis
... dann Laubinger & Russ
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Neue Wege auf Weddings Straßen
Viele Veränderungen im Verkehr: Fahrradstraße, geschützter Radweg und Kiezblock

größten Öffentlichkeitswir
kung ist der Radweg auf der 
Müllerstraße. Viele Jahre ha-
ben Radler aus dem Wedding 
darauf gewartet (WEZ berich-
tete), im Frühjahr ist er fertig 

Frühjahr. Kritiker bemängeln, 
dass bis jetzt keine Beschil-
derung angebacht wurde. 
Das Bezirksamt spricht von 
Lieferschwierigkeiten bei den 
Verkehrsschildern.

Die weitreichendste Maß
nahme ist im Bellermann
kiez verortet. Dort werden 
in Kürze die letzten beiden 
Pollerreihen installiert. Da
mit wird der erste Kiezblock 
im Wedding komplett. Er 
leitet den Autoverkehr in 
Schleifen durch den Kiez, 
soll den Durchgangsverkehr 
reduzieren, den Kiez leiser 
und sicherer machen. An der 
Kreuzung Jülicher und Euler 
Straße ist durch eine verän
derte Verkehrsführung sogar 
ein neuer Stadtplatz entstan
den, der Eulerplatz – mit Son
nensegel, Sitzmöglichkeiten 
und Hochbeeten.

Eine weitere Veränderung 
kam mit der Eröffnung der 

Neue Wege auf Weddings Straßen
Viele Veränderungen im Verkehr: Fahrradstraße, geschützter Radweg und Kiezblock

nahme ist im Bellermann
kiez verortet. Dort werden 
in Kürze die letzten beiden 
Pollerreihen installiert. Da
mit wird der erste Kiezblock 
im Wedding komplett. Er 
leitet den Autoverkehr in 
Schleifen durch den Kiez, 
soll den Durchgangsverkehr 
reduzieren, den Kiez leiser 
und sicherer machen. An der 
Kreuzung Jülicher und Euler 
Straße ist durch eine verän
derte Verkehrsführung sogar 

denn das Wahrzeichen steht 
Plan zurechtgelegt. „Es ist 
klar: Alle wollen, dass der Eif

Um das Geld für den Neu ren geschenkt wurde, wieder 

gesellschaftlich, politisch, kulturell, sportlich … denn auch wir sind von hier 

und lieben unseren Kiez!
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Wissenschaft trifft Science-Fiction
Intergalaktische Vorlesung zum zwölften Mal an der Weddinger Hochschule
Um von A nach B zu kom-
men, nimmt der Weddinger 
das Fahrrad, das Auto, die 
Öffis oder er geht zu Fuß. 
Ende November ging es bei 
einer Intergalaktischen Vor-
lesung an der Berliner Hoch-
schule für Technik (BHT) um 
eine weitere Fortbewegung: 
das Beamen. Das Ausein-
andernehmen einer Person 
in alle Einzelteile und das 
anschließende Zusammen-
setzen dieser an einem fer-
nen Ort ist eine Idee aus 
der Science-Fiction-Serie 
„Raumschiff Enterprise“. Dr. 
Hubert Zitt erklärte, woran 
das Beamen heute scheitert, 
wie Wissenschaftler daran 
ernsthaft forschen und ob es 
realistisch ist, dass sich Men-

schen einmal so fortbewegen 
werden.

Die Intergalaktische Vor-
lesung ist eine Tradition an 
der BHT in der Luxemburger 
Straße. Einmal im Jahr ist Dr. 
Hubert Zitt im Wedding zu 
Gast. Er ist Science-Fiction- 
und Star-Trek-Fan sowie 
promovierter Systemtheo-
retiker von der Hochschule 
Kaiserslautern. In diesem 
Jahr fand seine Vorlesung 
zum zwölften Mal statt. 
Thema war in diesem Jahr 
„To Beam, or not to Beam?“ 
Viele der Teilnehmenden 
kamen kostümiert zur Vor-
lesung: Studierende und 
Lehrkräfte der Hochschule 
in Star Trek-Uniform, als 
blaugesichtige Andorianerin 

geschminkt, mit Fan-T-Shirt 
oder als eine der Figuren aus 
dem Star Wars-Universum. 
Dann schwebte das Raum-
schiff Enterprise via Lein-
wand ein, der deutsche Mr. 
Spock sprang auf die Bühne 
und kündigte Dr. Hubert Zitt 
an, der hier Captain Zitt ge-
nannt wird.

Dr. Zitt zeigte viele Fil-
mausschnitte und klopfte 
die Technik mit Zahlen und 
Formeln auf die Machbarkeit 
ab. Er benannte die Hürden, 
die das Beamen heute noch 
unmöglich machen (Energie-
bedarf, messtechnische Un-
schärfe, Rechnerleistung ...). 
Dann rechnete er die physi-
kalischen Probleme schön, 
wie er selbst augenzwin-

kernd sagte, verwies dabei 
auf die rasante Entwicklung, 
die die Menschheit durch-
macht. 

Auch Anton Zeilinger kam 
zur Sprache. Der österrei-
chische Wissenschaftler hat 
2022 den Physiknobelpreis 
bekommen, weil er eine an-
dere Grundlage fürs Beamen 
entdeckt hat (Quantenver-
schränkung) und mehrfach 
Lichtteilchen erfolgreich 
beamen konnte. Wird die 
Menschheit irgendwann be-
amen können? Dr. Zitts Ant-
wort: Man wird es technisch 
irgendwann wahrscheinlich 
können. Bis dahin müssen 
allerdings die konventionel-
len Fortbewegungsmittel ge-
nutzt werden.  dh
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Es ist nur ein Nicken. Aber 
die leichte Kopfbewegung hat 
es in sich. Mit der stummen 
Geste bestätigt Baustadtrat 
Ephraim Gothe (SPD) am 23. 
November die düstere Zu-
sammenfassung eines Zuhö-
rers. Ja, das früher vom Dies-
terweg-Gymnasium genutzte 
Schulhaus zwischen Putbus-
ser und Swinemünder Straße 
wird viele weitere Jahre leer 
stehen. Das ist auf einen Satz 
gebracht das Ergebnis der In-
foveranstaltung im Olof-Pal-
me-Zentrum.

Nicht in einem Satz zu-
sammenfassen lässt sich der 
Grund, warum sich Land und 
Bezirk schwertun, das Schul-
haus wieder in Betrieb zu 
nehmen. Baustadtrat Ephraim 
Gothe sieht die Bremser beim 
Senat. So hätten in den zu-
rückliegenden Jahren die Se-
natoren für Stadtentwicklung 
kein Geld bereitgestellt. Nor-
bert Illiges, der auf Landese-
bene die Taskforce Schulbau 
leitet, merkt dazu an, dass die 
Schulbauoffensive 2016 star-
tete. 

Die Neubau- und Sanie-
rungsprojekte seien zu Beginn 
dieses milliardenschweren In-
vestitionsjahrzehnts verteilt 
worden. Offenkundig durften 
sich die Zuhörer bei seinen 
Worten denken: Mitte kam 
mit dem Wunsch der Schul-
reaktivierung zu spät. Au-
ßerdem sagte Norbert Illiges, 

der Bezirk habe den Standort 
selbst zu niedrig priorisiert. 
Auf Platz 10 der von Mitte 
eingereichten Liste habe die 
Sanierung des ehemaligen 
Diesterweg-Gymnasiums ge-
standen. „Im Moment kann 
man nichts tun″, fasste Nor-
bert Illiges zusammen.

Auf dem Podium sprachen 
der Baustadtrat, zwei Mit-
arbeiter des für die Instand-
haltung der Bezirksgebäude 
zuständigen Facility-Manage-
ments, Denkmalschützer 
Christoph Rauhut, Norbert 
Illiges von der Berliner Schul-
bauoffensive und zwei Mode-
ratorinnen vom Büro für Bür-
gerbeteiligung. Anlass für die 
Veranstaltung war die Verär-
gerung der Anwohner über 

einen neu gebauten Zaun, mit 
dem der Bezirk das orange-
farbene, denkmalgeschützte 
Schulgebäude abgesperrt 
hatte. Stillstand, Leerstand, 
ruinöser Zustand – die An-
wohner sind frustriert, dass 
im Zentrum des Brunnen-
viertels ein unübersehbares 
Gebäude zunehmend ver-
wahrlost.

Seit 2011 steht die Schule 
leer. Seitdem muss der Bezirk 
jedes Jahr hunderttausende 
Euro in die Erhaltung und 
Sicherung des Gebäudes ste-
cken. Im aktuellen Jahr hat 
die öffentliche Hand Kosten 
in Höhe von 700.000 Euro 
für das ungenutzte Schulhaus 
eingeplant. Billig ist das Ab-
warten offenkundig nicht.  as

Podium zur Zukunft des Geländes mit Baustadtrat Ephraim Gothe (l.) 
Landeskonservator Christoph Rauhut und Norbert Illiges (M .). Foto: as

Nichtstun als Lösung?
Kein Geld fürs Reaktivierung des Ex-Diesterweg-Geländes

Drogenkonsum sei nicht 
mehr auf Kreuzberg und 
Neukölln beschränkt, „son-
dern zunehmend auch in 
den anderen Bezirken fest-
stellbar, so auch im weiteren 
Bereich der Müllerstraße 
sowie der Rehberge und des 
Schillerparks“. So antwortet 
der Senat auf eine Anfrage 
von Mathias Schulz (SPD). 
Der Abgeordnete hat seinen 
Wahlkreis im Afrikanischen 
und Englischen Viertel. 

„Wir brauchen endlich eine 
landesweite Drogenstrategie, 
die in allen Bezirken greift, 
sodass sich die Problemlagen 
nicht einfach geografisch ver-
schieben“, sagt der Abgeord-
nete Mathias Schulz mit Blick 
auf die Entwicklung im Wed-
dinger Norden. Neben Polizei 
und Ordnungsamt sei Stra-
ßensozialarbeit gefragt. Es 
brauche zusätzliche Plätze in 
Unterkünften und Drogenkon-
sumräume müssten längere 
Öffnungszeiten haben, damit 
Suchtkranke nicht in Parks 

ausweichen. Und natürlich 
brauche es dafür Geld, sagt 
der SPD-Politiker angesichts 
der Haushaltsverhandlungen.

Wer sich vor Ort in den 
Rehbergen und im Schiller-
park umschaut, sieht zwei 
unterschiedliche Parks. Im 
Volkspark Rehberge, in dem 
sich übrigens die Leutnants-
berge befinden, haben von 
dieser Zeitung befragte Spa-

ziergänger bislang keine 
Anzeichen von Drogenpro-
blemen bemerkt. Anders im 
Schillerpark (der aus den 
heute nur noch schwach 
wahrnehmbaren ehemaligen 
Rehbergen und Wurzelber-
gen besteht). Hier sind die 
Probleme unübersehbar. Tat-
sächlich konzentriert sich die 
Drogenszene nicht mehr am 
Leopoldplatz.  as

Vermüllte Bastion im Schillerpark  Foto: as

Schillerpark wird Drogenpark
Die Szene breitet sich vom Leo in den Weddinger Norden aus 

Liebe Leserinnen  
und Leser der WEZ,

„Wir haben in Deutschland im Geburts-
lotto gewonnen“: Das sagte neulich die 
Journalistin Dunja Hayali, als sie den 
„Blauer Panther“-Ehrenpreis entge-
gennahm. Die Auszeichnung würdigt 
besondere Leistungen im Bereich TV 
und Streaming; Hayali wurde für ihre 
journalistische Arbeit – vor allem für ihr 

Engagement für Toleranz, Integration und eine demokratische 
Diskussionskultur – geehrt. Der Begriff „Geburtslotto“ machte 
mich auf Anhieb sehr nachdenklich, weil er viel damit zu tun 
hat, wie ich mich in diesen letzten Wochen des Jahres fühle, 
die wohl nicht nur bei mir von einer gewissen inneren Einkehr 
geprägt sind. Wenn man auf unsere Welt blickt, über die mit 
dem Krieg in Gaza eine weitere Katastrophe hereingebrochen 
ist, fühlt man sich oft klein, macht- und hilflos, ja verzweifelt. 
Und wo ich mich in meinem Grußwort an Sie vor genau einem 
Jahr auf die grauenvolle Lage in der Ukraine und die der Ge-
flüchteten bezog und die beiden Jahre zuvor auf die fatalen 
Auswirkungen der Pandemie, komme ich nun das vierte Mal in 
Folge mit Zeilen zu Ihnen, die sich zunächst als mit hängenden 
Schultern geschriebene lesen. 

Sind sie aber nicht. Denn zurück zum Einstiegszitat: „Wir ha-
ben … gewonnen“ ist genau deshalb so bemerkenswert, weil es 
– gerade in dieser nochmals schwieriger gewordenen Zeit – ei-
nerseits ein Stück erleichternd ist. Ehrlich, was haben wir es hier, 
in unserer Situation, doch gut. Und wie dankbar sollten wir je-
den einzelnen Tag dafür sein, dass der Zufall uns in diese unsere 
Nordberliner Heimat geführt hat? Mit Gesundheitsversorgung 
und sozialen Absicherungsmechanismen. Und vor allem mit 
Frieden vor unserer Tür. Und andererseits schließt sich sogleich 
ein weiterer Gedanke, daraus resultierend, an: Womit haben wir 
das eigentlich verdient? Es ist nämlich, wie Dunja Hayali sagt, 
Lotto. Einfach nur Glück. Darüber mag sich mancher Simpel 
freuen und anderen, die es weit schlechter treffen, ein „Pech“ 
an den Kopf werfen und sich abwenden. So tun es ignorante 
Menschen, wie sie etwa „spazieren gehen“ oder sich bei Wahlen 
– trotzig – gegen die Grundwerte der Demokratie stellen.

Für mich erwächst aus dem „Lotto-Gewinn“ vor allem Verant-
wortung. Wer, wenn nicht wir, kann weiter helfende Hände aus-
strecken? Der Wedding hat in den letzten schwierigen Jahren 
bewiesen, was diesbezüglich in ihm steckt. Lassen Sie uns nicht 
nachlassen. Lassen Sie uns füreinander und für andere da sein 
und einstehen. Unsere Redaktionen werden auch weiter den 
Blick dorthin lenken, wo genau das gelebt wird, wo hilfreiche 
Ideen und Projekte verwirklicht werden und man mit Herz und 
Hand anpackt, um unsere Kieze zu bereichern. Das ist es, was 
auch der Lokaljournalismus kann und muss: sich starkmachen 
für Mitmenschlichkeit, Integration und Demokratie. Hängende 
Schultern lassen sich nämlich wieder straffen – die beste Medi-
zin heißt: Rückgrat.

Ihnen allen ein besinnliches Weihnachtsfest und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr. Auf Wiederlesen in 2024!

Ihnen allen ein besinnliches Weihnachtsfest 
und einen hoffnungsvollen Rutsch 
ins neue Jahr!

Ihr Tomislav Bucec 
Herausgeber

Mit starkem Rückgrat 
ins neue Jahr 2024
Wedding lässt sich nicht unterkriegen

EDITORIAL
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Die Initiative Parkcafé Reh-
berge legt ein Tempo vor, das 
an das berühmte Deutsch-
landtempo heranreicht. Be-
reits drei Jahre nach ihrem 
ersten öffentlichen Auftritt 
haben die bürgerschaftlich 
engagierten Anwohner heute 
beinahe alle erforderlichen 
Vorbereitungen für den Start 
der Sanierung erledigt. Im 
Grunde fehlt bloß noch ein 
Erbbaupachtvertrag mit dem 
Bezirk. Christel Björkman, im 
Vorstand des Parkcafé Reh-
berge e.V., spricht bei einem 
Kiezgespräch am 9. Novem-
ber von der letzten Hürde, 
vor der der Verein stehe. 
Baustadtrat Ephraim Gothe 
(SPD) antwortete darauf, er 
wolle sich den Vorgang in 
seinem Amt noch einmal an-
sehen. Nachfragen dieser Zei-
tung zum aktuellen Stand ließ 
der Bezirk über drei Wochen 
lang unbeantwortet.

Im Januar 2021 hatte sich 
die Initiative Parkcafé als 
zunächst loser Zusammen-
schluss gegründet. Innerhalb 
weniger Tage hatten sich 
knapp hundert Menschen 
gemeldet, die den seit 2014 
andauernden Leerstand des 
kleinen Gebäudes nicht län-
ger hinnehmen wollten. In 

den folgenden Jahren hat 
die Gruppe Geld bei der Lot-
tostiftung eingeworben. Au-
ßerdem hat die Initiative ein 
Konzept für ein Interessen-
bekundungsverfahren ge-
schrieben. 2022 gründeten 
die Rehberger einen Verein, 
der den Status Gemeinnüt-
zigkeit erhielt. Der Verein 
ließ Bauunterlagen erstellen 
und beauftragte Baugutach-
ten. Mit dem Bezirk handelte 
er einen Letter of Intent 
(LOI) – eine grundsätzliche 

Einigung zum Vorhaben – 
aus. Wenn der Bezirk nun 
den Erbbaupachtvertrag auf-
setzt, dann sind die wesent-
lichen Formalien geschafft 
und die Bauarbeiten können 
beginnen.

Der Parkcafé Rehberge 
e.V. möchte die Sanierung 
2024 starten. Über 700.000 
Euro stehen bereit. Auf 350 
Quadratmetern soll neben 
Kaffeebetrieb ein Nachbar-
schaftstreff mit Veranstal-
tungsraum entstehen und 

für Jugendliche ein selbst-
verwalteter Klub. Das alte 
Parkcafé war bis 2014 in Be-
trieb, bis der damalige Päch-
ter verstarb. Der Bezirk als 
Eigentümer schreckte in den 
Folgejahren vor Investitio-
nen zurück. Zwischenzeitlich 
diskutierte die Bezirkspolitik 
einen Abriss des Häuschens. 
Doch der Denkmalschutz 
sieht das Gebäude neben der 
Ringer-Skulptur als Teil der 
Gartenanlage und schloss ei-
nen Abbruch aus.  as

Ins Parkcafé Rehberge soll nach dem Willen der Initiative bald neues Leben einziehen.  Foto: as

Sanierung des Parkcafés ist in Sicht
Die Initiative des Bistros in den Rehbergen steht vor den letzten Formalitäten

Klassisch mit dem Durch-
schneiden eines roten Bandes 
eröffnete die Amandla gGmbH 
am 11. November in der Ruhe-
platzstraße einen neuen Fuß-
ballplatz. Jasmina Srna, Pro-
jektleiterin bei Amandla, rief 
den ungeduldigen Kindern zu, 
dass sie hoffe, dass der Platz 
für viele schöne Erinnerungen 
sorgen werde: „Das ist euer 
Platz“. Auch Bezirksbürger-
meisterin Stefanie Remlinger 
(Grüne), Sportstadtrat Ben-
jamin Fritz (CDU) und Baus-
tadtrat Ephraim Gothe (SPD) 
reihten sich ein, um zusam-
men mit Sponsoren und Förd-
ergeldgebern das rote Band 
durchzuschneiden. 

Zu den Baukosten für den 
neuen Sportplatz von über 
einer Million Euro hat die öf-
fentliche Hand 570.000 Euro 
über das Förderprogramm 
„Sozialer Zusammenhalt“ bei-
gesteuert. Die erste Nutzung 
des neuen Platzes, die gleich 
nach der feierlichen Zeremo-
nie und der Showeinlage jun-
ger Cheerleader folgte, war 
ein Fußballturnier für Kinder 
und Jugendliche.

Das Grün ist der erste Teil 
eines geplanten Safe-Hubs. 
Das zu diesem Konzept ge-

hörende Gebäude soll später 
folgen, sobald Amandla genü-
gend private Spenden einge-
sammelt hat. Der Bezirk hat 
die Baugenehmigung bereits 
erteilt. Das Grundstück ge-
hört dem Bezirk, der dieses 
über einen Erbbaupachtver-
trag Amandla überlassen hat. 
Bis das Gebäude errichtet ist, 
soll als Zwischenlösung ein 
Container als Nachbarschaft-
streff aufgestellt werden. Un-
ter einem Safe-Hub versteht 
Amandla ein Jugend- und Bil-
dungszentrum. Augenmerk 
legt das gemeinnützige Un-
ternehmen darauf, einen phy-
sisch und emotional sicheren 
Ort zu schaffen.  as

Fußballplatz eröffnet
Rasen am künftigen Safe-Hub ausgerollt

Im Bezirk Mitte soll es ab 
dem kommenden Jahr ei-
ne Koordinierungsstelle 
für Natur-, Umwelt-, Klima- 
und Nachhaltigkeitsbil-
dung geben. Darüber sol-
len niedrigschwellige und 
mehrsprachige Bildungs- 
und Informationsangebo-
te geschaffen werden, die 
sich vor allem an Kita- und 
Grundschulkinder sowie Fa-
milien richten. 

Das teilte Bezirksstadt-
rätin Dr. Almut Neumann 
(Grüne) mit. Interessierte 
Personen mit Erfahrung in 
Koordination, Vernetzungs-
arbeit sowie Umwelt- und 
Naturschutzbildung kön-
nen sich bis zum 8. Januar 
2024 mit einer digitalen 
Projektskizze bei Magdale-
na.Adamczyk-Lewoczko@
ba-mitte.berlin.de oder 
direkt beim Umwelt- und 
Naturschutzamt Mitte 
bewerben. 

In den Jahren 2024 und 
2025 fördert die Senats-
verwaltung für Mobilität, 
Verkehr, Klimaschutz und 
Umwelt die Koordinie-
rungsstelle mit einer Sum-
me von insgesamt 160.000 
Euro.  dh

Stelle für die 
Umweltbildung

Das rote Band darf nicht fehlen. 
Vorn Jasmina Srna von Amandla 
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Der Wedding hat seit Mitte 
November ein neues Ge-
schäft, das vom Klang her an 
ein berühmtes Warenhaus 
in der City West erinnert. 
In der Gerichtstraße 21 hat 
das KDWedding eröffnet. 
„Die schillernde Perle in der 
schroffen Auster Wedding“, 
steht auf dem Aufsteller vor 
der Tür. Drinnen gibt es Spi-
rituosen, einen Uhrmacher 
und ein bisschen Bling mit 
Wedding-Charme. So be-
schreibt es Betreiber Maximi-
lian Bauer. Von außen ist der 
Laden unscheinbar: weiße 
Fassade, ein paar Stufen, zwei 
Fenster, eine Tür, ein Schild, 
ein leuchtendes Cocktailglas 
im Schaufenster – das war‘s.

Von einem Kaufhaus un-
terscheidet sich das „KDW“ 
schon wegen der Größe. Ein 
kleiner Verkaufsraum, ein 
abgetrenntes Büro und hin-
ter einem Vorhang die Uhr-
macherwerkstatt von Justin 
Jenzik. Der Autodidakt und 
Uhrenfan konnte in den ers-
ten Tagen des neuen Ladens 
schon einige seiner früheren 
Stammkunden begrüßen: 
„Ich war anderthalb Jahre 
lang der Uhrmacher im Gale-
ria am Leo. Als ich entlassen 
wurde, wollte ich mich erst 
selbständig machen. Nun bin 
ich hier“. 

Das kam, weil Maximilian 
Bauer, einer seiner Kunden 

und selbst Uhrenfan, ihn für 
eine Zusammenarbeit ge-
winnen konnte. Batterien 
wechseln, Armbänder aus-
tauschen, Uhrwerke repa-
rieren – das gehört zu Justin 
Jenziks täglichem Geschäft. 
Besonders schwärmt er für 
mechanische Uhren. „Bei ei-
ner mechanischen Uhr ist al-
les reparabel oder ersetzbar. 
Man braucht nur die Ruhe, 
herauszukriegen, was ihr 
fehlt“, sagt der Uhrmacher.

Die Uhrmacherwerkstatt 
ist nur ein Teil des Angebots. 

In den Regalen stehen Spiri-
tuosen: Wein, Champagner, 
Whisky, Gin, Wermut, Wodka. 
„Der traditionelle Uhrmacher 
mit einem Schuss Spiritus“, 
beschreibt Justin Jenzik das 
Ladenkonzept. „Wir verkau-
fen eher exotischen Alkohol. 
Was wir anbieten, bekommt 
man nicht im Supermarkt“, 
erklärt der Inhaber. In den 
Laden komme, wer etwas fei-
ern möchte und dafür auch 
etwas mehr ausgebe. Auch 
Zubehör gibt es: Gläser, Sha-
ker und ähnliches.

Das Bling, das er meint, be-
steht aus zwei alten Spielauto-
maten, interessanten Plüsch-
sitzen, einem ganz alten, funk-
tionstüchtigen Plattenspieler 
und einigen Deko-Fahrrädern. 
Sie weisen auf eines der wei-
teren Projekte von Maximilian 
Bauer hin: Er betreibt einige 
hundert Meter die Straße hin-
unter den Fahrradladen Fahr-
radCity. Sein neues Geschäft 
KDWedding hat von Dienstag 
bis Freitag von 11 bis 19 Uhr 
und Samstag von 12 bis 16 
Uhr geöffnet.  dh

Justin Jenzik ist der Uhrmacher in dem neuen Geschäft in der Gerichtstraße.  Foto: dh

Ein Uhrmacher mit einem Schuss Spiritus
In der Gerichtstraße hat das ungewöhnliche Geschäft KDWedding eröffnet

Anfang Dezember ha-
ben die Bauarbeiten am 
Olof-Palme-Zentrum im 
Brunnenviertel begonnen. 
Auf dem Gelände in der 
Demminer Straße 28 ent-
steht für etwa 3,8 Millionen 
Euro ein Ergänzungsbau. 
Damit sollen der Kinder- 
und Jugend- sowie der 
Nachbarschaftsbereich 
mehr Platz bekommen. Ur-
sprünglich war ein Baube-
ginn im Herbst geplant. Die 
Eröffnung der zusätzlichen 
Räume ist für Ende 2025 
geplant. Das Geld stellt 
die Gemeinschaftsinitiati-
ve des Senats bereit. Das 
ist ein Förderprogramm, 
bei dem mehrere Senats-
verwaltungen Projekte ge-
meinsam anschieben.  dh

Baustart für 
Ergänzungsbau

Es kommt selten vor, dass 
Menschen auf einem Friedhof 
ihrer Zufriedenheit Ausdruck 
verleihen. Froh zeigten sich 
am 10. November Bezirks-
politiker und Vertreter meh-
rerer islamischer und alevi-
tischer Gemeinden auf dem 
Friedhof Seestraße (früher 
Urnenfriedhof Seestraße). 
Grund für die gute Stimmung 
war, dass es gelungen war, die 
ersten islamischen und alevi-
tischen Grabfelder im Wed-
ding einzurichten. 

Die Verhandlungen zwi-
schen Stadträtin Almut 
Neumann (Grüne) und den 
unterschiedlichen Religions-
vertretern waren nicht im-
mer leicht. Andrea Reimann, 
Vorsitzende des Deutschen 
Muslimischen Zentrums Ber-
lin sagte: „Konflikt gehört 
dazu und ist nicht schlimm, 
wenn wir am Ende zusam-
menstehen.“ Kadir Şahin von 
der Berliner alevitischen Ge-
meinde sagte, die Gespräche 
seien nicht immer konfliktfrei 
gewesen, „aber wir wurden 

gehört.“ Wichtig sei, dass nun 
auch in Mitte Begräbnisse 
nach alevitischen Vorschrif-
ten möglich seien, denn „für 
die junge Generation ist klar, 
später einmal hier in Berlin 
begraben zu werden.“ 

Die ältere Generation der 
nach Deutschland Zugewan-
derten habe sich oft für ein 
Begräbnis im Geburtsland 
entschieden – oder wegen 
fehlender Möglichkeiten ent-

scheiden müssen. „Trauer 
braucht Heimat. Und unsere 
Heimat ist Berlin“, sagte Ka-
dir Şahin.

Das eingerichtete Gräber-
feld befindet sich auf dem 
nördlichen Teil des Fried-
hofs. Neu aufgestellt wurde 
ein Begräbnistisch. Der ehe-
malige Urnenfriedhof See-
straße wurde vor kurzem 
umbenannt in Friedhof See-
straße.  as

Die Erde der Weddinger Heimat
Islamische und alevitische Grabfelder in der Seestraße eröffnet

Kadir Sahin von der Alevitischen Gemeinde, Imam Faiz Ahmed, Dr. Al-
mut Neumann, Musa Gönül, Bürgermeisterin Stefanie Remlinger, Iman 
Andrea Reimann, Imam Said Jurnal (v.l.) Foto: as

Am Nordufer werden Radfah-
rer ab sofort gezählt. Wie die 
infraVelo mitteilt, wurden da-
für unter der Fahrbahndecke 
Induktionsschleifen installiert. 
Die Zählstelle befindet sich 
in der Nähe der Torfstraße 
und misst dauerhaft, wie sich 
der Radverkehr entwickelt. 
Die Erhebung erfolgt, weil 
auf dem Abschnitt die Rad-
schnellverbindung „Mitte-Te-
gel-Spandau“ geplant ist. Die 
Daten sollen einen Einblick 
geben, wie sich die Verkehrs-

stärken nach dem Bau der 
Radschnellverbindung ver-
ändern. Derzeit misst die 
Zählstelle am Nordufer laut 
infraVelo durchschnittlich 840 
Fahrten am Tag, wobei nach 
Fertigstellung einer aktuellen 
Baustelle in dem Bereich hö-
here Zahlen erwartet werden. 
Die 2017 gegründete infraVelo 
ist eine Tochtergesellschaft 
der landeseigenen Grün Ber-
lin GmbH und setzt vor allem 
bezirksübergreifende Radinf-
rastrukturprojekte um.  dh

Radler werden gezählt

Die Stadtteilkoordinationen 
im Bezirk wollen die analo-
ge Informationsweitergabe 
stärken. So wird im Rahmen 
des Projektes „Zukunft findet 
Stadt“ der Berliner Hochschule 
für Technik ein Berlin-Mitte-In-
fotafel-Modell entwickelt. Das 
teilt das Büro für Bürgerbetei-
ligung mit. Beteiligt sind die 
Stadtteilkoordinationen Wed-
ding Zentrum, Brunnenstraße 
Süd sowie sieben Studierende 

der Weddinger Hochschu-
le. Mit den Kieztafeln sollen 
lokale Strukturen sichtbarer 
gemacht werden und Bewoh-
ner mit Kiezakteuren vernetzt 
werden. Die entwickelten Vari-
anten sollen im Frühjahr 2024 
zusammen mit den Bauanlei-
tungen präsentiert werden. 
Ziel ist es laut dem Büro für 
Bürgerbeteiligung, die Kiezta-
feln mit Kiezaktiven nachzu-
bauen und aufzustellen.  dh

Infotafeln für die Kieze

Die Bauarbeiten für den Er-
gänzungsbau am OPZ ha-
ben begonnen.  Foto:  as
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Zwei Jahrzehnte Kult-Theatergeschichte: Am 10. Januar 2004 ging die 
erste Episode von „Gutes Wedding, Schlechtes Wedding“ über die Bühne. 

Dit wird jefeiert mit einer großen Jubiläumsfolge in 2 Teilen:Dit wird jefeiert mit einer großen Jubiläumsfolge in 2 Teilen:

Infos & Tickets unter
primetimetheater.de

„Wen oder wat freu’ ick? – MIR!“
(Kalle Witzkowski)

Zum 20. Geburtstag bedanken wir uns für 98 % Weiter empfehlungs quote* 

und die vielen janz, janz tollen und lieben Bewertungen:

JAHRE

„ Viel Berliner Charme 
und Schnauze. Einfach 
zum Kaputtlachen.“
(Maike)

„ Das Prime Time Theater ist ein 
Juwel in Berlins Kulturszene.“
(Hannes)

„ Frei, unkonventionell, verspielt, 
gesellschaftskritisch und dabei 
immer charmant und lustig.“
(Verena)

„ Stück saulustig. 
Team einfach knorke.“
(Andrea)

„ Ein absolutes
Highlight in Berlin.“
(Janine)

„ Wunderschönes Kieztheater 
mit tollen Schauspielern und 
einer Wohlfühlatmosphäre.“
(Florian)

„Wen oder wat freu’ ick? – MIR!“
(Kalle Witzkowski)

* Umfrage 2023 mit 1.166 Teilnehmer*innen

Teil  ab 19. Januar 2024

präsentiert

gefördert durch

Verlag
EINFACH MEHR DAVON

DANKE UNSEREN SPONSOREN UND UNTERSTÜTZERN!

FÜR
8-80+
freigegeben

Danke unseren Sponsoren und Unterstützern:
gefördert durch



SPORT | VEREINE | FREIZEIT

Aus Reinickendorf
für den Wedding
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FASS Berlin hat nah am Weiß-
wasser gebaut – könnte man 
scherzhaft formulieren. Tat-
sächlich traten die Weddinger 
Eishockey-Cracks bereits zum 
dritten Mal in dieser Saison 
der Regionalliga Ost am 10. 
Dezember gegen die Sachsen 
an – diesmal auswärts. Er-
neut hatten die Berliner das 
bessere Ende für sich.

Aber es war knapp: Mit 
5:4 (3:1, 1:1, 1:2) setzte sich 
FASS durch. Matchwinner 
war Dennis Merk, der zwei 
blitzsaubere Treffer mar-
kierte und kämpferisch her-
ausragte. Die weiteren Tore 
erzielten Gregor Kubail, Ste-
fan Freunschlag und Luis 
Noack. FASS führte zu Beginn 
des zweiten Drittels bereits 
4:1, aber es wurde noch rich-
tig eng. In der 51. Minute gli-
chen die Gastgeber aus, doch 
Merk machte nur eine Minute 
später den 5:4-Endstand und 
damit den dritten Sieg binnen 
acht Tagen gegen die Jung-
füchse Weißwasser perfekt. 

Eine Woche zuvor war 
eine lange Wartezeit zu Ende 
gegangen. Am 3. Dezember 
fand endlich das erste „echte“ 
Heimspiel statt. Und hier 
setzte sich FASS Berlin erst 
im Endspurt etwas deutlicher 

gegen die Jungfüchse aus 
Weißwasser durch. 8:4 (2:3, 
3:1, 3:0) hieß es am Ende vor 
213 Zuschauern.

Daniel Volynec brachte 
FASS zwar früh in Führung, 
nach sieben Minuten aber 
lagen die Weddinger 1:3 zu-
rück. Dennis Merk traf zum 
2:3. Im zweiten Drittel sorgte 
Felix Braun für den 3:3-Aus-
gleich, Gregor Kubail für die 
4:3-Führung. Weißwasser 
glich nochmals aus, dann traf 
Ludiwg Wild zum 5:4 kurz 
vor der letzten Drittelpause. 

Im Schlussabschnitt machten 
Kubail, Braun und Roberts 
Licitis den 8:4-Erfolg perfekt.

Weiter geht es mit dem 
Gipfeltreffen am 16. Dezember 
bei den Chemnitz Crashers. 
Kurz vor Weihnachten am 22. 
Dezember trifft FASS auf die 
Eisbären Juniors (19.30 Uhr, 
Erika-Heß-Stadion), eine Wo-
che später am 29. Dezember 
geht es im Wellblechpalast ge-
gen den gleichen Gegner (19 
Uhr). Das neue Jahr startet mit 
einem Heimspiel am 7. Januar 
gegen Niesky (13.30 Uhr). bek

Willkommen daheim: Jugendliche Fans begrüßen das Team von Fass 
im Erika-Heß-Eisstadion zum Spiel gegen Weißwasser. Foto: Philipp Knop

Eishockey is coming home
FASS-Cracks tragen ihre Heimspiele wieder im Wedding aus

Es reichte, hin und wieder 
einen Blick auf den Trainer-
stuhl zu werfen. An der Miene 
von Arash Razban war abzu-
lesen, dass es ganz und gar 
nicht nach Wunsch lief bei 
den Damen der Weddinger 
Wiesel. Im Heimspiel der 2. 
Regionalliga Ost gegen die 
Berlin Braves quälten sich die 
Weddingerinnen durch die 
erste Halbzeit, leisteten sich 
haarsträubende Fehler und 
liefen gegen den Tabellenletz-
ten lange einem Rückstand 
hinterher. Nach 20 Minuten 
immerhin führten die Wiesel 
26:25. „Da hat nicht viel funk-
tioniert, aber das passiert 
eben manchmal“, sagte Raz-
ban in der Halbzeitpause.

Seine Miene sollte sich 
später aufhellen. In der zwei-
ten Hälfte sank die Fehler-
quote und setzte sich die grö-
ßere spielerische Klasse doch 
durch. Angeführt von Malia 
Hinz, mit 22 Punkten beste 
Werferin, und Teresa Ramme 
(14) setzten sich die Weddin-
gerinnen ab und gingen am 9. 
Dezember im vorletzten Spiel 
des Jahres als 67:47-Sieger 
vom Parkett in der Halle an 
der Wiesenstraße.

Aufmerksamer Beob-
achter war Christoph Eßer. 
„Die Damen sind eines unse-
rer Aushängeschilder, aber 
wichtiger ist die Gesamtent-
wicklung“, sagte der Wie-
sel-Vorsitzende. Und die sei 
unglaublich gut. „Fünf Mit-
glieder fehlen noch, dann 
haben wir die 600er Grenze 
erreicht.“ Vor nicht mal drei 
Jahren stand der Verein noch 
bei 350. Es ist also ein kleiner 
Basketball-Boom spürbar, 
der nach dem WM-Titel der 

Männer-Nationalmannschaft 
im Sommer noch etwas zuge-
nommen hat. 

Erfreulicherweise ver-
zeichnen die Wiesel auch 
einen Zuwachs bei den Mäd-
chen und Frauen, auch wenn 
die Mehrheit der Mitglieder 
immer noch männlich ist. 
Weniger erfreulich ist, dass 
Hallenzeiten fehlen und die 
meisten Trainingsgruppen 
aus allen Nähten platzen. Wer 
Interesse hat, darf sich aber 
trotzdem gerne melden. bek

Teresa Ramme behauptet den Ball gegen die beste Braves-Werferin Ju-
lia Charlotte Sosa Berndt, die wie Teresa 14 Punkte erzielte. Foto: bek

Sieg nach Startproblemen
Wiesel-Frauen bezwingen die Braves – Der Verein boomt
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Scharnweberstraße 130 - 131
13405 Berlin-Reinickendorf  (Kurt-Schumacher-Platz)
Telefon 030 - 4170663  ·  www.moebel-domeyer.de

Kostenlos
in unserem Parkhaus

Moderne Küchenfaszination in Hochglanz und Lack, stilvolles Ambiente mit Furnier und Massivholz, 
praktisch und pflegeleicht mit Kunststoffoberflächen und Material-Mix. Die aktuelle 

Küchentechnik namhafter Hersteller und ein sinnvolles Zubehörprogramm unterstreichen den 
individuellen Geschmack. Vom Aufmaß über Planung und Koordinierung bis hin zur 

perfekten Endmontage ist immer derselbe Mitarbeiter Ihr Ansprechpartner.

Für jedes Problem und für jeden Einrichtungswunsch die optimale Lösung! Vom kleinen 
Einzelschrank bis zum kompletten Innenausbau. Als Ergänzung zu längst ausgelaufenen 

Möbelprogrammen oder zum Einbau in Dachschrägen und Nischen. 
In allen Holzarten die auf dem Weltmarkt zu beschaffen sind, allen RAL-Farbtönen, 

nach Farbmuster sowie mit vielen Kunststoffoberflächen.

Klassische zeitlose Modelle, die handwerklich und fest gepolstert sind. Moderne kuschelige 
Wohnlandschaften mit vielen Verstell- und Relaxfunktionen. Polstermöbel, die nach

wissenschaftlichen Erkenntnissen der Orthopädie und Ergonomie gestaltet sind, 
die eine körpergerechte Sitzposition unterstützen sowie Wirbelsäule und Gelenke

spürbar entlasten.

Die große Typenvielfalt unserer Möbelprogramme erlaubt uns immer
eine individuelle Zusammenstellung Ihrer Wunschmöbel. 

Alle Maße in Höhe, Breite und Tiefe sind möglich. Eine umfangreiche Holzauswahl rundet 
das Angebot ab. Gerne beraten wir Sie, planen nach

Ihren Wünschen und empfehlen die optimale Raumlösung.

... das alles können 

Ihnen bieten!
und wollen wir

Versprochen!

Berlin-Reinickendorf · Am Kurt-Schumacher-PlatzBerlin-Reinickendorf · Am Kurt-Schumacher-Platz
... auf 3 Etagen über 3.000 qm individuelle Einrichtungsideen für Sie!

Ihnen bieten!

Cornelia und Matthias Domeyer

1898 - 2023 • 125 Jahre Domeyer-Einrichtungen!
125 Jahre Polstermöbel-Kompetenz

1898 - 2023

65 Jahre Einbauküchen-Erfahrung

Wohnen · Schlafen · Dielen

Kompetenz seit 125 Jahren!

Maßmöbel-Planungssysteme

125 Jahre

Berlin-Reinickendorf · Am Kurt-Schumacher-PlatzBerlin-Reinickendorf · Am Kurt-Schumacher-PlatzBerlin-Reinickendorf · Am Kurt-Schumacher-Platz

Wir bedanken uns bei allen Kundinnen 

und Kunden für die Treue, wünschen 

schöne Weihnachtsfeiertage und ein 

erfolgreiches und gesundes neues Jahr.

Herzlichst Ihr 

Matthias Domeyer & das gesamte Team

Montags geschlossen!
Der Umwelt und unseren Mitarbeitern zuliebe!

Dienstag bis Freitag von 9–18 UhrSamstag von 9–14 Uhr

Wir bedanken uns bei allen Kundinnen 

und Kunden für die Treue, wünschen 

schöne Weihnachtsfeiertage und ein 

erfolgreiches und gesundes neues Jahr.

Wir bedanken uns bei allen Kundinnen 

und Kunden für die Treue, wünschen 

schöne Weihnachtsfeiertage und ein 

erfolgreiches und gesundes neues Jahr.

Kleine Kämpfer auf großer 
Fahrt: So schnell werden die 
15 Weddinger Jiu-Jitsu-Kids 
die Reise in die Hauptstadt Ir-
lands sicher nicht vergessen.  
Am 1. Dezember machte sich 
die Gruppe  auf den Weg zur 
Jugend-Europameisterschaft 
in Dublin – begleitet von den 
Trainern Frank Burczynski, 
Toni Thomä und Denise Kr-
ahn, wobei letztere selbst er-
folgreich am 2. Dezember bei 
den Dublin Open starteten.

Die talentierten jungen 
Athleten des Hilti BJJ Berlin 
trainieren dreimal wöchent-
lich beim Imag e.V. Berlin in 
den Osram Höfen im Wed-
ding. Ein starkes und ambi-
tioniertes Jiu-Jitsu-Team hat 
sich hier in den letzten drei 
Jahren entwickelt, das bereits 
auf nationaler Ebene erfolg-
reich war und nun zu seinem 
ersten internationalen Wett-
kampf nach Dublin flog.

Seit seiner Gründung hat 
sich der Verein zu einer Ge-
meinschaft von ungefähr 400 
Mitgliedern, darunter 90 Kin-
der und Jugendliche, und zu 
einem zweiten Zuhause für 
die jungen Menschen entwi-
ckelt, und sie schätzen diesen 
Ort oft auch außerhalb der 
regulären Trainingszeiten. 

Die Vielfalt der Mitglieder, die 
aus verschiedenen kulturel-
len Hintergründen kommen, 
trägt zur Entwicklung eines 
offenen und inklusiven Ge-
meinschaftsgefühls bei. 

Dank zahlreicher Spen-
denaktionen und großzügi-
ger Unterstützung der Sport-
jugend Berlin wurde dieses 
unvergessliche Ereignis mög-
lich. Für viele der Kinder und 
Jugendlichen war es das erste 

Mal ohne Eltern und auch der 
erste Flug.

 Die IBJJF European Kids 
Championship ist ein hoch-
rangiger Brazilian Jiu-Jitsu-
Wettkampf (BJJ), der speziell 
für Kinder und Jugendliche 
aus Europa und anderen Tei-
len der Welt ausgerichtet ist, 
um in verschiedenen Alters- 
und Gewichtsklassen um Ti-
tel und Medaillen zu kämp-
fen. Neben dem Sport bietet 

die Veranstaltung die tolle 
Möglichkeit, internationale 
Kontakte zu knüpfen.

Für die Weddinger spran-
gen am Ende acht Medaillen 
heraus, darunter drei Sil-
berne. Den Auftakt machte 
am Samstag in der Jugend-
klasse Finn, ihm folgte am 
Sonntag der zehnjährige Zu-
lfikar, im Team liebevoll als 
„Der Bulle“ bezeichnet, der 
stolzer Vize-Europameister in 

der Ultra Heavyweight-Klasse 
der Gelbgurte wurde. Silber 
holte auch die 13-jährige 
Kseniia. Sie entschied sich, 
mangels Gegnerinnen in ih-
rer eigenen Gewichtsklasse 
eine Klasse höher anzutre-
ten – was sich lohnen sollte. 
Dass es nicht für Gold reichte, 
lag weniger an ihr als an den 
Referees. Nach Ablauf der re-
gulären Zeit stand es unent-
schieden, aber die Schieds-
richterin erklärten ihr Geg-
nerin zur Siegerin. „Sie war 
die dominantere Kämpferin, 
für uns war die Entscheidung 
nicht nachvollziehbar“, be-
richtete Denise Krahn.

Die Erfahrung jedoch, mit 
Siegen, aber auch mit Nie-
derlagen umzugehen, prägt 
die jungen Kämpfer und kann 
eine Lehre für das Leben sein. 
Auf dem Rückflug spiegelten 
sich dann Müdigkeit, aber vor 
allem Glück und Zufrieden-
heit in den Gesichtern wider. 
In entscheidenden Momenten 
zeigte das Team, dass persön-
liche Enttäuschungen irrele-
vant werden, wenn es darum 
geht, die Teamkameraden an-
zufeuern und Hilti BJJ Berlin 
auch auf großen internatio-
nalen Wettkämpfen seinen 
berechtigten Platz hat.  red

Das Team des BJJ Hilti Berlin zeigte in Dublin starke Leistungen. Foto: privat

Unvergessliche Reise auf die grüne Insel
Weddinger Jiu-Jitsu-Kids brachten von der Jugend-Europameisterschaft acht Medaillen mit nach Hause
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Das Wimmelbild vom Ortsteil 
Gesundbrunnen kennen si-
cherlich die meisten, die am 
Gesundbrunnen im vergan-
genen Jahr in die U-Bahnli-
nie 8 eingestiegen sind. Der 
Verein Berliner Unterwelten 
hatte das Bild zu seinem 25. 
Vereinsgeburtstag im ver-
gangenen Jahr erstellen und 
mehrere Monate im Bahnhof 
Gesundbrunnen als Hinter-
gleiswerbung anbringen las-
sen. Nun gibt es das Motiv 
auch als 1.000-Teile-Puzzle. 
Wie die Berliner Unterwel-
ten mitteilen, ist das Puzzle 

im Ticket- und Buchshop 
des Vereins am U-Bahnhof 
Gesundbrunnen täglich von 
10.30 bis 16 Uhr erhältlich. 
Es kostet 22 Euro.

Der Verein Berliner Unter-
welten ist seit 25 Jahren im 
Ortsteil Gesundbrunnen ver-
ankert. Der Verein bietet ins-
besondere am Gesundbrun-
nen Führungen durch alte 
Bunker und unterirdische 
Tunnel an. Auch Seminare, 
Veranstaltungen und Ausstel-
lungen rund um die unterir-
dische Geschichte der Stadt 
gehören zum Programm. Die 

unterirdischen Anlagen sind 
neben der Gedenkstätte „Ber-
liner Mauer“ an der Bernauer 
Straße der touristische An-
ziehungspunkt im Stadtteil. 

Der Ticketshop für die 
Führungen befindet sich 
direkt am U-Bahnhof Ge-
sundbrunnen, der Verein hat 
außerdem ein Büro in der 
Gartenstadt Atlantic. Das 
Wimmelbild, das Motiv des 
neuen Puzzles, wurde von 
Cartoon City erstellt. Hinter 
dem Illustrationsprojekt aus 
Alt-Mitte steht die Künstlerin 
Natascha Schwarz.  dh

Das Wimmelbild vom U-Bahnhof Gesundbrunnen gibt es jetzt auch als Puzzle.   Foto: dh

Wimmelbild jetzt als Puzzle
Geschenkidee für Fans des Gesundbrunnens 

Mit dem Aktionstag „Berlin 
sagt Danke“ haben der Ber-
liner Senat und das Abgeord-
netenhaus wieder freiwillig 
engagierte Berliner gewür-
digt. Am 2. Dezember haben 
zahlreiche Kultur- und Frei-
zeiteinrichtungen den Frei-
willigen kostenlosem Eintritt 
gewährt.Der Berliner Unter-
welten e.V. hat den Aktionstag 
zum Anlass für eine Dankes-
aktion genutzt. Gegen Vorlage 
des Ehrenamtskarten kann 

vom 27. bis 31. Dezember die 
Ausstellung „Mythos Germa-
nia – Vision und Verbrechen“ 
kostenfrei besucht werden. 
Die Ausstellung in den Zwi-
schengeschossen des U-Bahn-
hofs Gesundbrunnen ist dann 
täglich von 11 bis 17 Uhr 
geöffnet, letzter Einlass ist 
um 16 Uhr. Die Ausstellungs-
räume sind über die nördliche 
Eingangshalle des U-Bahnhofs 
vor dem Gesundbrunnen Cen-
ter erreichbar.  dh

Unterwelten sagen Danke

Künstlerische Projekte kön-
nen sich bis zum 31. Januar 
2024 um Fördermittel aus 
dem Bezirkskulturfonds be-
werben. Antragsberechtigt 
sind Projekte aus den Spar-
ten Bildende Kunst, Thea-
ter, Tanz, Musik, Literatur, 
Medien und Architektur 
sowie interdisziplinäre Vor-
haben und Projekte der Er-
innerungskultur und Zeitge-
schichte. Unterstützt werden 

vor allem innovative Vorha-
ben mit überregionaler Aus-
strahlung, maximal 10.000 
Euro kann ein Projekt er-
halten. Eine Jury trifft in der 
8. Kalenderwoche 2024 die 
Auswahl. Ansprechpartnerin 
für den Bezirkskulturfonds 
ist Leonora Wirth. Sie ist te-
lefonisch unter (030) 9 01 83 
35 03 und per E-Mail unter  
projektfoerderung@ba-mitte.
berlin.de erreichbar.  dh

Kunstförderung

Die Volkshochschule Mitte 
(VHS) ist für ihren Einsatz 
für die Globalen Nachhal-
tigkeitsziele der Vereinten 
Nationen ausgezeichnet 
worden. Das teilte Bezirks-
bürgermeisterin Stefanie 
Remlinger (Grüne) mit. 
Die VHS gehört damit zu 
32 ausgezeichneten Initia-
tiven, die laut Bezirksbür-
germeisterin Lernende mit 
innovativen Bildungsan-
geboten ermuntern, „aktiv 
und verantwortungsvoll 
an der Gestaltung einer 
nachhaltigen Zukunft mit-
zuwirken“. Die „Nationale 
Auszeichnung – Bildung 
für nachhaltige Entwick-
lung“ wird vom Bundes-
ministerium für Bildung 
und Forschung und der 
Deutschen UNESCO-Kom-
mission vergeben. „Wir 
freuen uns, dass wir die 
Jury überzeugen konnten“, 
so Dagmar Müller von der 
Volkshochschule Mitte. dh

VHS Vorbild für 
Nachhaltigkeit

Karten und Infos unter
www.primetimetheater.de

Müllerstraße 163/Eingang Burgsdorfstr.
13353 Berlin-Wedding

Do 14.12. 20:15 Tatsächlich … WEDDING
Fr 15.12. 20:15 Tatsächlich … WEDDING
Sa 16.12. 20:15 Tatsächlich … WEDDING
So 17.12. 11:00 Tatsächlich … WEDDING

Mi 20.12. 20:15 Tatsächlich … WEDDING
Do 21.12. 20:15 Tatsächlich … WEDDING
Fr 22.12. 20:15 Tatsächlich … WEDDING

Mi 27.12. 20:15 Tatsächlich … WEDDING
Do 28.12. 20:15 Tatsächlich … WEDDING
Fr 29.12. 20:15 Tatsächlich … WEDDING
Sa 30.12. 20:15 Tatsächlich … WEDDING

Mi 03.01. 19:30 Tatsächlich … WEDDING
Do 04.01. 19:30 Tatsächlich … WEDDING
Fr 05.01. 20:15 Tatsächlich … WEDDING
Sa 06.01. 20:15 Tatsächlich … WEDDING
So 07.01. 16:00 Tatsächlich … WEDDING

Mi 10.01. 19:30 Tatsächlich … WEDDING
Do 11.01. 19:30 Tatsächlich … WEDDING
Fr 12.01. 20:15 Tatsächlich … WEDDING
Sa 13.01. 15:00 Tatsächlich … WEDDING
Sa 13.01. 20:15 Tatsächlich … WEDDING

DAS BERLINER

KULT-THEATER

Tatsächlich ...  
WEDDING
Eine  
Winter komödie

Tatsächlich ...  
WEDDING
Eine  
Winter komödie

Teil  ab 19. Januar 2024
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Gymnastikgruppe, Gemein-
schaft, Spiele, Handy-Erklä-
rung, Sonntagsfrühstück – 
Senioren wollen aktiv sein. 
Doch ihre Seniorentreffs sind 
in keinem guten baulichen 
Zustand. Der Bezirk teilt nun 
mit, dass der Otawi-Treff im 
Afrikanischen Viertel frühes-
tens ab 2026 saniert wird. 
Der Baustart war ursprüng-
lich für 2023 geplant. 

Bereits vor zwei Jahren 
hatten die Stadträte als Be-
zirksamt beschlossen, dass 
der Otawi-Treff eine Gesamts-
anierung benötigt. So steht es 
in alten Baumaßnahmepla-
nungen. Als Kosten für die Sa-
nierung veranschlagt der Be-
zirk rund eine Million Euro.

Das Geld für die Bauar-
beiten will der Bezirk selbst 
aufbringen. So heißt es in 
der aktuellen Übersicht aller 
Bauvorhaben: „Finanzierung 
über außerplanmäßige Auf-
nahme in Investitionsplanung 
2023-2027 und Finanzierung 
aus Umverteilung von Rück-
lagen“. Das flache Gebäude, 

das dicht am Volkspark 
Rehberge steht, gehört dem 
Bezirk. Bis die Bauarbeiten 
beginnen, soll der Senioren-
treff geöffnet bleiben und mit 
Baubeginn in ein noch zu be-
nennendes Ausweichquartier 
umziehen.

Der Seniorentreff Haus 
Bottrop in der Schönwalder 
Straße fehlt dagegen in der 
Liste der Bauvorhaben des 

Bezirks. „Für die Sanierung 
der Begegnungsstätte Haus 
Bottrop steht das Amt für So-
ziales im Austausch mit dem 
Facility Management des Be-
zirksamtes, um die dringend 
notwendigen Sanierungs-
arbeiten voranzutreiben″, 
erklärt das Presseteam des 
Bezirks. Der Satz bedeutet 
übersetzt, dass eine Sanierung 
noch nicht absehbar ist.  as

Der Otawi-Treff braucht eine Sanierung.  Foto: as

Bauzustand? Marode!
Die Sanierung von Seniorentreffs startet erst in drei Jahren 

Totenstille muss nicht im-
mer Ruhe für die Toten be-
deuten. Die DDR störte beim 
Ausbau der Berliner Mauer 
die Totenruhe erheblich und 
behinderte die Erinnerung 
an Verstorbene. Das zeigt die 
Freiluftausstellung „Geteilte 
Unterwelt“ auf dem Alten 
Domfriedhof St. Hedwig in der 
Liesenstraße. Die Eröffnung 
der etwa drei Meter hohen Ta-
feln war am 11. November.

Die Texte, Fotos, Erinne-
rungen und Dokumente zei-
gen vor allem eines: die Res-
pektlosigkeit der DDR-Macht-
haber vor den Toten. Der 
Ausbau der Grenzanlagen, mit 
denen die Flucht aus der DDR 
verhindert werden sollte, war 
ihr wichtiger als die Toten-
ruhe. Für den sogenannten 
Mauerstreifen, der Sicht- und 
Schussfreiheit ermöglichen 
sollte, wurden Gräber einge-
ebnet. Falls dies nicht möglich 
war, weil es sich um beson-
ders prägende Berliner Per-
sönlichkeiten handelte, wur-
den sie umgebettet. Begräb-
nisfeiern wurden erschwert 
und von den Behörden bei 
Nebel sogar abgesagt. Das 
Grab des berühmten Dichters 
Theodor Fontane zu besich-
tigen, das war zu DDR-Zeiten 
schwer bis unmöglich.

Angesichts des umfangrei-
chen Materials erstaunt es, 
dass es nicht unmaßgeblich 

Schüler waren, die die Aus-
stellung erstellt haben. Oskar 
Schmidt, Piero Frankowski, 
Hannah Bauer und Jonah Ha-
cker vom John-Lennon-Gym-
nasium in der Zehdenicker 
Straße in Alt-Mitte haben re-
cherchiert. Sie mühten sich 
bei der Lektüre von Kirchen- 
und Liegebüchern mit De-
kodierschablonen. Sie gaben 
nicht auf, obwohl die Arbeit 
ungeplant bis in die Zeit ih-
rer Abiturprüfungen dauerte. 
Angeleitet und unterstützt 
wurden sie vom Journalisten 
Thomas Lackmann.

Die Idee zur Ausstellung 
hatte Stefanie Winckler von 
der Stiftung historische Kirch-
höfe und Friedhöfe in Ber-
lin-Brandenburg bereits vor 

fünf Jahren. Nach Konzeption, 
Beantragung von Geldern 
über die Klassenlotterie und 
Corona-Unterbrechung star-
teten die Schüler mit ihrer 
Arbeit vor zwei Jahren. Auch 
Layout und Gestaltung der 
Tafeln haben Schüler über-
nommen. Für diese Aufgabe 
fanden sich Anna Galimzanow, 
Leeloo Stachowski und Leo-
nora Kretschmer vom Hum-
boldt-Gymnasium in Tegel.

Zu besichtigen ist die Aus-
stellung auf einer Fläche des 
Alten Domfriedhofs, der un-
mittelbar an die S-Bahngleise 
und einem Rest Berliner 
Mauer grenzt. Geplant ist, 
dass die Ergebnisse der Schau 
auch noch in einem Buch ver-
öffentlicht werden.  as

Ausstellung Geteilte Unterwelt auf St. Hedwig-Friedhof I  Foto: as

Als die Mauer Totenruhe störte
Neue Ausstellung „Geteilte Unterwelt“ auf dem Domfriedhof 

präsentiert

Dezember 2023

Do 21.12. 09:30 Uhr
Do 21.12. 11:15 Uhr
Fr 22.12. 09:30 Uhr
Fr 22.12. 11:15 Uhr

Januar 2024

Mi 24.01. 09:30 Uhr
Mi 24.01. 11:00 Uhr
So 28.01. 15:00 Uhr
So 28.01. 16:30 Uhr
Mi 31.01. 09:30 Uhr
Mi 31.01. 11:00 Uhr

Februar 2024

Do 01.02. 09:30 Uhr
Do 01.02. 11:00 Uhr
Mi 21.02. 09:30 Uhr
Mi 21.02. 11:00 Uhr
So 25.02. 15:00 Uhr
So 25.02. 16:30 Uhr

März 2024

Fr 01.03. 09:30 Uhr
Fr 01.03. 11:00 Uhr
Di 05.03. 09:30 Uhr
Di 05.03. 11:00 Uhr

April 2024
Mi 17.04. 09:30 Uhr
Mi 17.04. 11:00 Uhr
So 21.04. 15:00 Uhr
So 21.04. 16:30 Uhr
Mi 24.04. 09:30 Uhr
Mi 24.04. 11:00 Uhr
Fr 26.04. 09:30 Uhr
Fr 26.04. 11:00 Uhr
Di 30.04. 09:30 Uhr
Di 30.04. 11:00 Uhr

Mai 2024

Fr 03.05. 09:30 Uhr
Fr 03.05. 11:00 Uhr
Di 07.05. 09:30 Uhr
Di 07.05. 11:00 Uhr
Fr 10.05. 09:30 Uhr
Fr 10.05. 11:00 Uhr
Mi 15.05. 09:30 Uhr
Mi 15.05. 11:00 Uhr
Fr 17.05. 09:30 Uhr
Fr 17.05. 11:00 Uhr
So 19.05. 15:00 Uhr
So 19.05. 16:30 Uhr
Di 21.05. 09:30 Uhr
Di 21.05. 11:00 Uhr
Mi 22.05. 09:30 Uhr
Mi 22.05. 11:00 Uhr

Infos & Tickets unter
primetimetheater.de
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Im Dezember vor zwan-
zig Jahren stellte die Mag-
netschnellbahn Maglev in 
Japan bei einem Test einen 
neuen Weltrekord auf. Film-
wal „Keiko“ aus „Free Willy“ 
starb an Lungenentzündung 
und Sat1 gab das Ende der 
„Harald Schmidt Show“ be-
kannt. Auch im Wedding ver-
änderte sich etwas: das Prime 
Time Theater wurde gebo-
ren! Offizieller Gründungstag 
war der 3. Dezember 2003. 
Die WEZ sprach darüber mit 
Intendant Oliver Tautorat.

Oliver Tautorat: Wir feiern 
ordentlich … fast über den 
Zeitraum von einem halben 
Jahr. Zurzeit proben wir ja 
schon für den ersten Teil un-
serer Jubiläumsdoppelfolge 

„In einem Wedding vor un-
serer Zeit“ von Philipp Hardy 
Lau. Die Premiere ist am 19. 
Januar, und im April geht 
dann der zweite Teil an den 
Start. Und natürlich sind wir 
durch die Beschäftigung mit 
diesen Planungen längst in 
Stimmung gekommen. Viel-
leicht haben manche WEZ 
Leser auch schon gesehen, 
dass in der Stadt vielerorts 
Plakate mit unseren „20 Jah-
re“-Motiv hängen. Wir laden 
nämlich ganz herzlich dazu 
ein, diese wunderbare Zeit 
mit vielen schönen Erinne-
rungen mit uns gemeinsam 
zu begehen.

Was sind denn die schöns-
ten Erinnerungen aus den 
zwei Jahrzehnten?

Tautorat: Also, ein Höhe-
punkt war auf jeden Fall, als 
wir die Bezirksverdienstme-
daille von Mitte bekommen 
haben oder auch der B.Z. 
Kulturpreis. Das war eine 
richtige Gala, zu der wir 
geladen waren, und Dieter 
Hallervorden hat die Lauda-
tio gehalten. Besonders rüh-
rend für mich, das werde ich 
nie vergessen: Wie ein Mann 
zu uns kam, um für densel-
ben Abend ganz unbedingt 
noch zwei Tickets für sich 
und die Freundin zu bekom-
men … Es war ein Häftling, 
und er hatte nur an diesem 
Tag Freigang. Die Zeit wollte 
er bei uns verbringen. Ge-
nerell bin ich stolz, aber vor 
allem sehr dankbar, dass 
Menschen sich bei all dem 

großen Freizeitangebot in 
Berlin immer wieder für uns 
entscheiden.

Aber jetzt wollen sie den 
Menschen mal richtig „auf 
den Keks gehen“?
Tautorat: Das bezieht sich 
auf eine der vielen Überra-
schungen, die wir uns, aber 
vor allem natürlich den Gäs-
ten schenken möchten. In Ko-
operation mit der großen, auf 
türkisches Feingebäck spezi-
alisierten Weddinger Bäcke-
rei „Tatlicilar“ wird es einen 
eigenen Cookie mit Kalles Ge-
sicht drauf geben …

„Kalle“ ist Ihr Postboten-Al-
ter-Ego aus „Gutes Wedding, 
Schlechtes Wedding“...
Oliver Tautorat: Genau, und 
er ist auch die Figur, die von 
den meisten mit der Sitcom 
assoziiert wird: mit Vokuhila, 
Schnauzer und dem gelben 
„P(r)ost“-Shirt. Und der Ge-
schäftsführer von „Tatlicilar“, 
Ertan Saydam, fand die Keks-

Idee sofort superlustig und 
spannend … und war bereit, 
sie zu unterstützen. Das ist 
mal wieder ein Beweis, wie 
toll Nachbarschaft und Zu-
sammenhalt hier bei uns im 
Kiez sind. Dafür liebe ich den 
Wedding!

Also wird es auch weitere 
20 Jahre „Prime Time The-
ater“ im Wedding geben?
Tautorat: Genau, da bin ich 
absolut optimistisch. Live-Er-
lebnis wird immer wichtig 
sein. Und vielleicht sogar 
noch mehr, wenn so vieles 
andere immer digitaler wird. 
Und wenn ich mir etwas 
wünschen dürfte für die Zu-
kunft, dann dass die tollen 
kreativen Leute, die wir jetzt 
im Team haben, noch ganz 
viele Jahre bei uns bleiben.

Vielen Dank für das Inter-
view, alles Gute und happy 
Birthday!
 
 Interview Inka Thaysen

Oliver Tautorat, aka „Kalle“, mit dem Jubiläumskeks aus der Herstellung von „Tatlicilar“, dem Gebäckunter-
nehmen von Ertan Saydam (r.) Foto: Sebastian Wischmann

Kalle geht dem Wedding jetzt „uff‘n Keks“
Prime Time Theater wartet zum 20. Geburtstag mit Jubiläumsgebäck und Jubiläumsprogramm auf

Oliver Tautorat ist glücklich und stolz: Das PTT feiert 20-Jähriges. Foto: ith

Die Kita in der Möwen-
see-Grundschule ist mit 
Schimmel befallen. Die Ein-
richtung, die vom Träger 
Kindergärten City betrieben 
wird, ist deshalb seit Anfang 
November geschlossen. Das 
Facility-Management des 
Bezirks ist nach Aussage von 
Laura Sander von der Pres-
sestelle des Bezirks „mit der 
Problembehebung befasst“. 
Grund für den Schimmel sei 
ein Schaden an Wasserlei-
tungen im Gebäude. Laut 
dem Zeitplan des Bezirks 
soll der Austausch der de-
fekten Leitungen bereits 
begonnen haben. Anfang 
Dezember soll eine „Schim-
melfeinreinigung in allen 
betroffenen Räumen mit 
anschließender Freimes-
sung“ stattfinden. Geplant 
sei, dass dies Ende Dezem-
ber beendet ist und die 
Räume dann zur Nutzung 
freigegeben werden.  dh

Wie weiter nach 
dem Schimmel?

Der Gemeinschaftsgarten Himmelbeet plant, 2024 sein Gartencafé wieder zu eröffnen. Dafür seien in den ver-
gangenen Wochen Wasser und Strom verlegt worden, heißt es im Newsletter des Projekts. Das beliebte Café 
hat seit dem Umzug des Gartens in die Gartenstraße wegen noch fehlender Infrastruktur geschlossen. Um die 
nötigen Maßnahmen umzusetzen, hatte das Projekt Geld über ein Crowdfunding eingesammelt. Derzeit ist 
der Garten nur für Beetpächter zugänglich. Ab Januar soll das Himmelbeet wieder für alle öffnen.  Text/Foto: dh

Die Bibliothek am Luisenbad 
hat Anfang Dezember eine 
neue Veranstaltungsreihe ge-
startet. Zum Auftakt erklan-
gen beim „Musik-Salon-Luise“ 
im Puttensaal Klavier und Vi-

oloncello und Musik von Men-
delssohn-Bartholdy, Schu-
mann, Chopin, Tschaikowsky, 
Rachmaninow und Schnittke. 
Unter dem Titel „Miniatures 
of the Greats“ spielten Elena 

Bregman (Klavier) und Mark 
Prihodko (Violoncello) am Ni-
kolaustag groß auf. Für das 
nächste Jahr sind weitere Ver-
anstaltungen in der Badstraße 
39 geplant.  dh

Neuer Musik-Salon im Puttensaal
Die Begegnungsstätten 
Otawi-Treff, Grüntaler 
Treff und Haus Bottrop 
bekommen neue Träger. 
Bisher werden alle drei 
Seniorentreffs vom Verein 
Selbst-Hilfe im Vor-Ruhe-
stand betrieben. Der Ver-
ein zieht sich zurück, weil 
dessen Leiterin in den Ru-
hestand geht. 

Der Bezirk hat daher 
über ein Konzeptverfahren 
neue Träger gesucht. Wie 
Sozialstadtrat Carsten Spal-
lek (CDU) mitteilt, stehen 
diese nun fest. Den Ota-
wi-Treff in der Otawistraße 
46 übernimmt der Träger 
„Die Wille“, der Grüntaler 
Treff in der Grüntaler Straße 
21 wird künftig von dem 
Träger Karuna betrieben 
und die Angebote im Haus 
Bottrop in der Schönwalder 
Straße 4 werden von der 
Arbeiterwohlfahrt weiter-
geführt.  dh

Neue Träger für 
Seniorentreffs
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PANORAMA

Alle Kinder sollen Rechnen, 
Schreiben, Lesen lernen. 
Doch nicht alle haben die 
gleichen Voraussetzungen. 
Damit Inklusion gelingen 
kann, müssen sich Lehrkräfte 
mit vielen verschiedenen Be-
einträchtigungen auskennen. 
Um eine Gruppe mit beson-
deren Bedürfnissen ging es 
kürzlich beim bezirksweiten 
Fachtag „Unterstützung von 
Kindern und Jugendlichen 
im Autismusspektrum am 
Ort Schule“ in der Willy-
Brandt-Schule in der Grünta-
ler Straße.

Autistische Kinder sind 
heutzutage in jeder Schule 
und es werden stetig mehr. In 
Mitte werden aktuell knapp 
100 Schüler mit diesem För-
derbedarf inklusiv in den 
Grund- und Oberschulen 
und etwa 50 in Kleinklassen 
in Förderzentren unterrich-
tet. Warum ihr Zahl steigt, 
erklärte Juliane Succow vom 
AutismusThearapieZentrum 
in ihrem Einführungsvortrag: 
„Mediziner und Kinder- und 
Jugendpsychiater, die vor 
1994 studiert haben, hatten 
das nicht in ihrer Ausbil-

dung“. Mit der zunehmenden 
Kenntnis würden auch mehr 
Diagnosen gestellt.

Juliane Succow gab einen 
groben Überblick: Beim Au-
tismus handelt sich um eine 
tiefgreifende Entwicklungs-
störung, die im Kindesalter 
beginnt - eine Behinderung, 
die nicht heilbar ist. Es gibt 
Autisten, die kaum sprechen 
können, intelligenzgemindert 
sind, aggressive und zurück-
gezogene Autisten und jene, 
die eine besonders hohe In-
telligenz und Spezialinteres-
sen haben. Allen ist gemein-

sam, dass ihr Sozialverhalten 
auffällig ist. Einen der Gründe 
dafür erklärte Juliane Succow 
mit einer Besonderheit in der 
Wahrnehmung: „Neuroty-
pische (normale) Menschen 
nehmen fünf bis zehn Prozent 
der Reize wahr, die sie umge-
ben. Autisten nehmen 30 bis 
50 Prozent der Reize wahr.“ 
Die vielen Reize führten zu ei-
ner Überlastung des Gehirns 
und zu auffälligem Verhalten.

In elf Workshops konnten 
sich die mehr als 200 Päda-
gogen aus Mitte im Anschluss 
mit Fachleuten austauschen 
und erfahren, welche päda-
gogischen Hilfen im Umgang 
mit autistischen Schülern 
hilfreich sind: Routinen, 
Rückzugsmöglichkeiten, Ver-
einbarungen, eine reizarme 
Umgebung, Ja- statt Nein-Re-
geln. Auch eine klare Spra-
che und uneindeutige Aufga-
benstellungen seien wichtig, 
denn viele autistische Men-
schen verstehen keine Ironie, 
keine Zwischentöne. 

In weiteren Workshops 
ging es um Nachteilsaus-
gleich, Schulassistenz und 
Empowerment für Eltern. 
Am Ende des Fachtags stell-
ten auf einem Marktplatz 
mit dem Thema Autismus 
befasste Initiativen, Vereine 
und Selbsthilfegruppen ihre 
Angebote vor.  dh

Juliane Succow bei ihrem Einführungsvortrag zum Thema Autismus.  Foto: dh

Wenn Pausengewusel zu viel wird
GESELLSCHAFT  Fachtag für Lehrkräfte aus Mitte zu Autismus in der Willy-Brandt-Schule

Mit der Premiere des Doku-
mentarfilms „Gemeinschafts-
gärten in Paris und Berlin: 
zwei Perspektiven – gleiche 
Konflikte?“ wird im Centre 
Français de Berlin (CFB) am 
22. Januar der Deutsch-Fran-
zösischen Tag begangen. Der 
Film ist bei einem binatio-
nalen Austauschprojekt ent-
standen (WEZ berichtete). 

Französische Gärtner wa-
ren 2022 zum Erfahrungs-
austausch in Berlin, Berliner 
– und vor allem Weddinger 
– Gärtner reisten zum Ge-
genbesuch nach Paris. Die 
Aufenthalte wurden von der 
Dokumentarfilmerin und 
Ethnologin Violeta Ramirez 
begleitet. Bei dem Austausch-
projekt wurde deutlich, dass 
die Gemeinschaftsgärten in 
Paris und Berlin um die Jahr-
tausendwende entstanden 
und ihre Zahl seither stetig 
steigt. 

Obwohl sich die beiden 
Hauptstädte aufgrund ihrer 
Geschichte, Entwicklung und 
Struktur stark unterschei-
den, weisen sie beim urbanen 

Gärtnern viele Gemeinsam-
keiten auf.

Der Film startet um 19 Uhr, 
ab 20 Uhr ist eine Podiums-
diskussion geplant, anschlie-
ßend gibt es einen Empfang. 
Der Eintritt ist frei, die Plätze 
begrenzt. Tickets können 
kostenfrei online reserviert 
werden (https://bit.ly/3u-

QHu58). Die Veranstaltung 
findet als Kooperation des 
Vereins Graine de Jardins und 
dem CFB statt. Die Vorführung 
ist Teil einer Eventreihe in der 
Müllerstraße 74 im Rahmen 
der Deutsch-Französischen 
Woche vom 22. bis 27. Januar. 
Mehr dazu unter www.cent-
re-francais.de dh

Die Berliner Teilnehmer des deutsch-französischen Austauschs waren 
zu Besuch in Paris. Foto: Centre Français

Gärtnern in Berlin und Paris
UMWELT  Vorführung des Dokumentarfilms im Centre Français 

Vor 40 Jahren am 12. De-
zember legte der Regierende 
Bürgermeister Richard von 
Weizsäcker einen Grund-
stein, obwohl gar kein neues 
Haus gebaut werden sollte. 
Mit dem symbolischen Fest-
akt startete Berlin 1983 eine 
umfassende Sanierung des 
historischen Portals des Vir-
chow-Klinikums. Nach drei 
Jahren Bauzeit zog das später 
berühmt gewordene Herz-
zentrum ein. 

Das Deutsche Herzzen-
trum Berlin, wurde bald zu 
einer Spitzenklinik. Am 18. 
April 1986 gelang die erste 
Herztransplantation. Ein Jahr 
später als medizinische Spit-
zenleistung das erste Einset-
zen eines Kunstherzens. Auch 
die Menge der Operationen 
ist beeindruckend. Schon fünf 
Jahre nach Betriebsstart gab 
es die zehntausendste Opera-
tion am offenen Herzen.

Politischer Vater der Herz-
klinik war der damalige Ge-
sundheitssenator Ulf Fink 
(CDU). Das Abgeordneten-
haus von Berlin bewilligte 

84 Millionen D-Mark für den 
Umbau der alten Gebäude 
am Augustenburger Platz. 
Der fachliche Vater war Emil 
Bücherl, der 1974 die herz-
chirurgische Forschungsab-
teilung der Freien Universität 
Berlin am Klinikum Westend 
gegründet hatte.

In Zukunft will das Herz-
zentrum weiterhin zu den me-
dizinischen Top-Adressen in 
der Welt gehören. Zu diesem 
Zweck fusionierte das DHZB 
am 1. Januar 2023 mit der Cha-
rité zum „DHZC – dem Deut-
schen Herzzentrum der Cha-
rité“. Ein Neubau für das DHZC 
entsteht derzeit an der Föhrer 
Straße auf dem Virchow-Ge-
lände. 2028 sollen die OP-Räu-
me bezogen werden.  as

Der erste Herzschlag
Baustart für das DHZB vor 40 Jahren

Zu einem Silvesterball im 
Stil der 1920er Jahre lädt 
das Ballhaus Wedding ein. 
Der Tanz ins neue Jahr star-
tet am 31. Dezember um 
21 Uhr in der Wriezener 
Straße 6. Livemusik gibt‘s 
von Jessie Kandeler & ihrer 
Ballhaus Band. An den Plat-
tenspielern sorgt DJ Funky 
Henning für die Tanzmusik. 
Im Souterrain können die 
Partygäste Karaoke singen. 
Karten und weitere Details 
gibt es auf der Webseite des 
Ballhauses (www.ballhaus-
wedding.de).  dh

Zeitreise auf 
Silvesterball
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Der Umweltladen Mitte bie-
tet in Kooperation mit der 
Verbraucherzentrale Berlin 
eine telefonische und kos-
tenfreie Energieberatung 
an jedem letzten Montag 
im Monat von 12 bis 15 Uhr 
an. Die nächsten Termine 
sind am 29. Januar, 26. Feb-
ruar, 25. März, 29. April und 
27. Mai. Die Themen sind 
Stromsparen, Wärmedäm-
mung, Heizungsumstellung 
und mehr. Unter (030) 9 01 
82 20 81 erfolgt die Termin-
vergabe für das Gespräch 
mit dem Energieberater. dh

Kostenfreie 
Beratung
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www.borsig.de

Bei BORSIG entwickeln wir innovative 
Prozesstechnologie und leisten einen 
umfangreichen Service an Energie-
anlagen. Als Reinickendorfer Traditions-
unternehmen bieten wir jungen 
Menschen die Möglichkeit, unser aller 
Zukunft mitzugestalten.

Unsere Ausbildungsberufe

→  Industriekaufmann*frau (m/w/d)
→  Anlagenmechaniker*in  
 Schweißtechnik (m/w/d)
→  Anlagenmechaniker*in  
 Apparatetechnik (m/w/d)
→  Industriemechaniker*in  
 Instandhaltung (m/w/d)

Informiere und bewerbe Dich unter
www.borsig.de/ausbildung

Ausbildung bei  
BORSIG.  
Gemeinsam in  
Deine Zukunft.

AUSBILDUNG MIT ZUKUNFT - 

JETZT FÜR 2024 BEW
ERBEN !

Mehr unter www.borsig.de
Den Blick zurück auf ein 
dunkles Kapitel der Ge-
schichte hat Mitte November 
ein Kiezspaziergang gewor-
fen. „Spuren der NS-Zwangs-
arbeit entlang der Panke“ 
wurden gesucht, das Inte-
resse an der Veranstaltung 
war überraschend groß.

Eine systematische Aufar-
beitung der Zwangsarbeit im 
Soldiner Kiez oder im Wed-
ding gibt es nicht. Christian 
Weber vom Dokumentati-
onszentrum NS Zwangsar-
beit in Schöneweide hatte 
es für die fast 50 Teilneh-
menden übernommen, die 
vorhandenen Puzzleteile 
zusammenzufügen. Von der 
Fabrik Osloer Straße bis fast 
zum Bahnhof Wollankstraße 
führte der Spaziergang 
an der Panke entlang. An 
sechs Stationen machte die 
Gruppe halt und erfuhr von 
den Menschen, die hier in 
Holzbaracken lebten und 
Zwangsarbeit leisteten.

So erfuhren die Teilneh-
mer von Nikolai Tandura, der 

in einer Baracke am heutigen 
Werner-Kluge-Sportplatz in 
der Kühnemannstraße inhaf-
tiert war und in der Maschi-
nenfabrik A. Roller (heute 
Fabrik Osloer Straße) für die 
Rüstungsindustrie arbeiten 
musste. Als 17-jähriger war 
der Urkainer 1942 in den 
Wedding verschleppt wor-
den. Christian Weber skiz-
zierte den Weg des Zwangs-
arbeiters, las einige seiner 
Erinnerungen vor. 

Weitere Schicksale ka-
men zur Sprache, sie zeu-
gen von einem Alltag unter 
Zwang, von Gewalt und men-
schenunwürdigen Bedingun-
gen. „Es waren Millionen von 
Menschen betroffen. Mindes-
tens 13 Millionen Menschen 
wurden innerhalb des Deut-
schen Reiches als Zwangs-
arbeiter eingesetzt, allein in 
Berlin waren es während des 
Zweiten Weltkriegs fast eine 
halbe Million Menschen“, 
ordnete Christian Weber die 
Schicksale ein. „Es berührt 
mich wie viele Menschen sich 

für das Thema interessieren 
und an diesem kalten Tag ge-
kommen sind“, sagte Bettina 
Pinzl von Demokratie in der 
Mitte (DIM). Zusammen mit 
dem Projekt „Mal laut ge-
dacht. Politische Bildung im 
Kiez“ und mit Unterstützung 
der Berliner Landeszentrale 
für politische Bildung hatte 
DIM die Veranstaltung orga-
nisiert. Auch in der Fabrik 
Osloer Straße, so Bettina 
Pinzl, seien früher Zwangs-
arbeiter eingesetzt worden. 
Daran erinnert heute nichts 
mehr. „Ein Ziel für die Zu-
kunft ist es daher auch, ein 
Gedenkzeichen für die Fabrik 
zu entwerfen“, sagt Bettina 
Pinzl.

Der Kiezspaziergang 
wird am 21. Januar, 11 Uhr 
wiederholt. Start ist an 
der Fabrik Osloer Straße. 
Am 22. Februar findet eine 
Geschichtswerkstatt zum 
Thema „Gedenken an die 
NS-Zwangsarbeit in der Fab-
rik Osloer Straße“ in der Os-
loer Straße 12 statt.  dh

Christian Weber vom Dokumentationszentrum NS Zwangsarbeit zeigt Fotos und Dokumente aus dem Soldi-
ner Kiez.  Foto: dh

Zwangsarbeit an der Panke
HISTORISCHES  Erster Kiezspaziergang über ein dunkles Kapitel 

Mit seinen besonderen Koch-
abenden will Björn Gens-
ler Nachbarn aus dem Kiez 
zusammenbringen (WEZ 
berichtete). Die nächsten 
Termine für die Kiezdinner 
stehen bereits fest, der Ort 
jedoch noch nicht. Gespeist 
werden kann am 26. Januar, 
am 16. Februar und am 22. 
März – irgendwo im oder um 
den Badstraßenkiez. Eine 
Anmeldung ist nun auch 
auf der neuen Webseite des 
Projekts möglich (www.lo-
la-kocht.de).  dh Guten Appetit beim Kiezdinner!   Foto: dh

Kiezdinner jetzt mit Website 
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Ein Saal für die Siebdruck-
werkstatt, viel Platz im ana-
logen Fotolabor und ein 
weitläufiger Gemeinschafts-
raum – das ist das Stattlab. 
Noch. Denn mit der Großzü-
gigkeit der Räume ist es bald 
vorbei, der Mietvertrag für 
das Stattlab in der Dronthei-
mer Straße läuft im Mai 2024 
aus. Und der Vermieter zeigt 
sich bei der Berechnung der 
neuen Miete nicht unbedingt 
großzügig, verlangt für die 
Fabriketage Marktpreise. Das 
heißt für die selbstverwaltete 
Werkstatt, dass sie im Früh-
jahr umziehen muss.

Die Kosten für Auszug und 
Transport der schweren Ge-
räte sowie Herrichtung der 
neuen Räume veranschlagen 

die Mitglieder des Stattlab 
auf 100.000 Euro. „Wir ma-
chen viel in Eigenleistung, 
aber die Elektrik für Stark-
strom und die Wasserleitun-
gen für Siebdruck-Wasch-
anlagen, das müssen Hand-
werker übernehmen″, sagt 
Adam Roe vom Vorstand 
des Vereins Stattlab. Um ei-
nen Teil dieser Kosten zu 
decken, bittet der Verein auf 
der Plattform betterplace.org 
um Spenden. Wer Geld gibt, 
der fördere damit ein Stück 
urbanes Berlin.

Wo der neue Standort für 
das Stattlab sein wird, ist 
noch nicht entschieden. „Wir 
sind optimistisch, etwas zu 
finden“, sagt Adam Roe, der 
Verein schaue sich in ganz 

Berlin um. Dennoch sei ab-
zusehen, dass es künftig 
weniger als die derzeit rund 
450 Quadratmeter sein wer-
den. Die Idee ist, dass Statt-
lab künftig weniger Fläche 
nutzt, damit der Mitglieds-
beitrag trotz der aktuellen 
Gewerbemieten in der Stadt 
stabil bleibt. Aktuell zahlen 
die Mitglieder 90 Euro im 
Monat.    

Der anstehende Umzug 
löste intern eine Gewis-
sensfrage aus: Aufgeben, 
Trennen, an den Stadtrand 
ziehen? „Wir bleiben als 
Gruppe zusammen“, fasst Jör-
dis Hirsch, ebenfalls im sie-
benköpfigen Vorstand, das 
Ergebnis der Diskussionen 
zusammen. Der Verein soll 

weiterhin nicht nur profes-
sionellen Künstlern offen-
stehen, sondern ein Ort sein, 
wo man sich nicht über den 
Beruf definiert. Ein Platz, wo 
Treffen auf neutralem Grund 
möglich sind. Ausprobie-
ren statt Performen, stehe 
als Zweck der Gemeinschaft 
ganz oben, sagt Hirsch.

Adam Roe spricht von 
einer klassischen Gentrifi-
zierung. Erst kamen die Kre-
ativen in die Drontheimer 
Straße, dann die Start-ups. 
Für die Werkstatt ist es der 
zweite große Umzug. Der 
erste war 2015 wegen der 
Schließung des Standorts 
im Stattbad (das ehemalige 
Stadtbad) in der Gerichts-
straße nötig geworden.  as

Jördis Hirsch und Adam Roe vom Verein Stattlab Foto: as

Künstler rücken zusammen
KUNST  Wegen steigender Mieten muss Stattlab ausziehen, will aber weitermachen

Mit der Stephanuskirche 
und ihrer Bedeutung für 
den Soldiner Kiez beschäf-
tigt sich eine Initiative um 
den Stadthistoriker Eber-
hard Elfert. Am 14. De-
zember um 19 Uhr soll es 
im Café Rosa Louise in der 
Soldiner Straße 13 ein ers-
tes Treffen zum Austausch 
geben. Dabei soll es sowohl 
um die Geschichte des 1904 
erbauten Gotteshauses 
als auch um ihre mögliche 
Zukunft gehen. Später sind 
laut Eberhard Elfert Rund-
gänge und Besichtigungen 
geplant, auch eine Aus-
stellung könne entstehen. 
Wer sich für die Stephanu-
skirche interessiert, kann 
sich auch per E-Mail (info@
elfkonzept.de) an Eberhard 
Elfert wenden.  dh

Die Geschichte 
einer Kirche
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Ein solches Jubiläum erleben 
nicht viele: Am 19. November 
feierten Hatice und Ahmed 
Caliskan ihren 60. Hochzeits-
tag. Ihr Wohnzimmer in der 
Liebenwalder Straße war an 
diesem Tag geschmückt mit 
Blumen und mit zwei Luft-
ballons, die eine große 60 bil-
deten. Umringt war das Paar 
von gut gelaunten Familien-
mitgliedern.

Am 19. November 1963 
haben Hatice und Ahmet, 
beide in Bulgarien geboren 
und als Kinder in die Türkei 
umgesiedelt, in der Türkei 
geheiratet. „Wir waren Nach-
barn“, erzählte Hatice. Ahmet 
gab die Heiratsurkunde in 
die Familienrunde, die zeigt: 
ganz jung waren die beiden 
bei der Hochzeit. Für Erhei-
terung sorgte ein Eintrag 
auf der Urkunde, nach der 
Hatice Hausfrau und Ahmet 
Bauer gewesen ein soll. Ob 
das gestimmt hat? Das Paar 
lachte und schüttelte die 
Köpfe. Wer weiß schon noch 
nach 60 Jahren, warum das 
dort so eingetragen wurde ... 
1970 ging Hatice als Gastar-

beiterin nach Deutschland, 
ein Jahr später folgte ihr 
Mann. Das Paar war zuerst in 
Kreuzberg und kam dann in 
den Wedding. „Wir sind seit 
1974 im Wedding, wohnten 
erst in der Sellerstraße. Seit 
1986 wohnen wir in der Lie-
benwalder Straße“, erklärt 
Hatice. Sie selbst arbeitete 
bis zur Rente in einem Kran-

kenhaus als Stationsgehilfin, 
hat auch in der Notaufnahme 
übersetzt; Ahmed war Dach-
decker. Das Paar hat vier Kin-
der, neun Enkelkinder und 
auch schon einige Urenkel-
kinder. Einige sind zur Feier 
der Diamantenen Hochzeit 
gekommen.

Es gab eine Vanil-
lecreme-Torte in Form einer 

60, die eine Enkeltochter ge-
backen hatte, türkischen Tee, 
viele Glückwünsche und Er-
innerungen. Und auch offizi-
ellen Besuch. So schaute der 
Gratulationsdienst vorbei: 
das sind Ehrenamtliche, die 
im Namen des Bezirks bei ho-
hen Geburtstagen und Hoch-
zeitstagen gratulieren. 

Sie hatten ein Schreiben 
von Bezirksbürgermeisterin 
Stefanie Remlinger (Grüne) 
und Sozialstadtrat Carsten 
Spallek (CDU) dabei. „Mögen 
Sie gemeinsam weiterhin 
kostbare Momente teilen, in 
denen sie sich gegenseitig 
unterstützen, erfreuen und 
inspirieren“, heißt es darin. 
Ein wenig überrascht über 
die unerwartete Wertschät-
zung zeigte Hatice auch das 
Schreiben vom Regierenden 
Bürgermeister Kai Wegner 
(CDU), der ebenfalls gratu-
lierte. Als Ahmed seiner Frau 
am Jubiläumstag schließlich 
nochmals den Ring ansteckte, 
flossen nicht nur bei Hatice 
Tränen der Rührung. Es war 
für die ganze Familie ein 
schöner Moment.  dh

Ahmed und Hatice Caliskan an ihrem Ehrentag Foto: dh

Vanillecreme-Torte und türkischer Tee
GESELLSCHAFT  Bezirk und WEZ gratulierten Ehepaar Caliskan zur Diamant-Hochzeit 

Die Autorin Isabella Bach 
zeigt dem Leser die Sado-Ma-
so-Szene nicht durch das 
Schlüsselloch - sie macht mit 
ihrem Krimi „Vindicta – Strafe 
muss sein“ die Tür zum Milieu 
weit auf und lädt ein, hinein-
zutreten und sich vorurteils-
frei umzuschauen. Verpackt in 
einer spannenden Geschich-
te, legt Isabella Bach offen, 
wie das System aus Quälen 
und Schmerzen funktioniert.

Die Handlung spielt im 
Wedding im fiktiven Studio 
Carpe Noctem (Nutze die 
Nacht). Der Verdacht, die tote 
Kollegin ermordet zu haben, 
fällt auf Felicitas Heyn. Die 
32-jährige Domina nennt sich 
Lady Caprice, doch für ihre 
Großmutter Marlene Burg-
fried ist sie Fee. Marlenes Ver-
trauen in die Unschuld ihrer 
Enkelin ist unerschütterlich. 
Doch Vertrauen ist etwas 
Zerbrechliches, Gefährde-
tes, Unsicheres. Macht und 
Abhängigkeit sind dagegen 
berechenbar. Allerdings steht 
am Ende dieser Rechnung 
(und damit des Krimis) eine 
überraschende Lösung.

Doris Wiesenbach, die hin-
ter dem Pseudonym Isabella 
Bach steckt, hat für ihren Kri-
mi mit Frauen gesprochen, 
die als Domina arbeiten, hat 
zur Recherche SM-Partys in 

schützender Begleitung be-
sucht. Ihr Antrieb: „Auslöser 
für das Buch war die Frage, 
warum bezahlen Menschen 
dafür, Schmerzen zu haben?“

Die Antworten, die die Au-
torin gefunden hat, stehen in 
der überarbeiteten zweiten 
Auflage. Das Buch kostet 15 
Euro und ist nur über doris.
wiesenbach@gmx.net zu er-
werben. Die nächste Lesung 
aus dem Krimi ist am 20. Janu-
ar um 18.30 Uhr im Mietertreff 
WuhleAnger in der Schleusin-
ger Straße 8 in Marzahn.  as

Wie Fifty Shades of Grey
Krimi „Vindicta“ spielt im SM-Milieu

Nach vier Jahren Pause ver-
anstaltet die Lebenshilfe 
Berlin wieder den Roman-
tischen Weihnachtsmarkt 
im Wedding. Er findet am 
16. Dezember von 13 bis 18 
Uhr im Haus der Lebenhil-
fe, Dohnagestell 10, statt. 
Geplant sind Marktstände 
mit einer bunten Auswahl 
an Weihnachtsgeschenken 
sowie Gospelsongs und 
Weihnachtslieder zum Mit-
singen.  dh

Romantik zu 
Weihnachten

Die Genossenschaft PA58 
lädt am 21. Dezember zu 
einem weihnachtlichen 
Kunstmarkt in der Prinzen-
allee 58 ein. Von 14 bis 22 
Uhr werden verschiedene 
Künstler Keramik, Druck-
produkte, Schmuck und 
vieles mehr anbieten. Auch 
Glühwein und warmes Es-
sen soll es laut Veranstalter 
geben.  dh

Kunstmarkt 
zum Fest

Der Pankeweg zwischen Wie-
senstraße und Badstraße 
wird derzeit überarbeitet. In 
der Ankündigung der Bauar-
beiten für die „Erneuerung 
der Wege und Pflanzflächen 
im Pankegrünzug zwischen 
Wiesen- und Badstraße“ vom 
Mai informierte Bezirksstadt-
rätin Dr. Almut Neumann 
(Grüne), dass der Grünzug 
eine Wildblumenwiese be-
kommen soll. 

Gleichzeitig solle die Ver-
kehrssicherheit verbessert 
werden. Angekündigt wor-
den war ein Baubeginn im 
Juni. Tatsächlich begonnen 

haben die Arbeiten aber erst 
nach dem Panke Parcours am 
2. September. Das hatte sei-
nen Grund: Hätte die Erneue-
rung schon früher begonnen, 
hätte das Musikfestival an 
der Panke auf dem Abschnitt 
nicht stattfinden können.

In der Vorhabenbeschrei-
bung benennt der Bezirk den 
Grund für die Investition: 
„Die Wege zwischen Wiesen- 
und Badstraße sind aufgrund 
des hohen Nutzungsdrucks 
stark abgenutzt.“ Ziel ist es 
laut Dr. Neumann, die Nutz-
barkeit der Wege zu verbes-
sern sowie gleichzeitig mehr 

Aufenthaltsraum für Vögel 
und Insekten zu schaffen. Das 
Straßen- und Grünflächenamt 
legt deshalb eine rund 400 
Quadratmeter große Wildblu-
menwiese entlang der Gropi-
usstraße an. 

An der Schönstedtstraße 
soll außerdem eine Geh-
wegvorstreckung künftig 
das Überqueren der Straße 
erleichtern. Die Erneuerung 
soll voraussichtlich Ende 
des Jahres fertig sein. Insge-
samt kostet die Maßnahme 
264.000 Euro, das Geld 
stammt aus Investitionsmit-
teln des Bezirks.  dh

Ein Teilabschnitt des Pankeweges ist abgesperrt, weil der Weg erneuert wird.   Foto: dh

Mehr Arten, mehr Sicherheit
UMWELT  Bezirk erneuert derzeit ein Teilstück des Pankeweges 

Isabella Bachs Kriminalroman 
spielt im Weddinger SM-Milieu. 
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Man kann mit dem Finger 
auf der Landkarte verreisen. 
Oder man ist tatsächlich in 
der Weltgeschichte unter-
wegs. Da kann einem unver-
mittelt der Wedding begeg-
nen. Oder umgekehrt, die 
Welt begegnet einem nicht 
nur in der bunten Weddin-
ger Bewohnerschaft, sondern 
auch auf Straßenschildern. 
Manchmal ist es ganz leicht, 
die Namensgeber zu besu-
chen. Und manchmal wäre 
das ganz schön aufwendig!

Vielleicht ist es kein Zufall, 
dass in unserem früher als 
Arbeiterstadtteil bekannten 
Wedding so viele Straßenna-
men von Orten sind, die für 
die meisten seiner Bewohner 
wohl unerreichbar waren. 
Eventuell kamen sie selbst 
aus Brandenburg oder Pom-
mern, nach dessen Städten 
und Inseln manche Straßen-
namen benannt waren, wie 
Liebenwalde, Soldin, Wollin, 
Stettin oder Wolgast. Aber 
weiter entfernte Städte wie 
Amsterdam, Ostende oder 
London waren außerhalb des 
Radius, den einfache Men-

schen früher vom Wedding 
erreichen konnten, wenn sie 
nicht zur See fuhren oder in 
den Krieg zogen.

Heute führen unsere man-
che Urlaubsreisen an Orte, die 
uns im Wedding ganz selbst-
verständlich auf den weißen 
Straßenschildern begegnen. 
Vor Jahren war ich einmal 
in Oslo (Osloer Straße) und 
Stockholm (Stockholmer 
Straße). Eine unserer Auto-
rinnen wiederum hat eine 
Kreuzfahrt gemacht, die sie 
nach Trondheim oder Tromsö 
(Tromsöer Straße!) führte. 
Unsere Drontheimer Straße 
im Wedding wird übrigens 
nach einer alten Rechtschrei-
bung geschrieben. In Brüssel, 
Antwerpen oder Gent bin ich 
ebenfalls schon mehrfach ge-
wesen.

In diesem Jahr begegnete 
mir der Wedding wiede-
rum in einem Beneluxland, 
und zwar in Groningen in 
den Niederlanden (Gronin-
ger Straße). Das liegt nah 
an der deutschen Grenze, 
wo wir eine Ferienwohnung 
gemietet hatten. Groningen 

ist eine quirlige Stadt, in de-
ren Innenstadt seit 1977 der 
durchgehende Autoverkehr 
unterbunden und der Fahr-
radverkehr stark gefördert 
wird. Das wollte ich mir ein-
mal anschauen. Und nun? Ich 
bin begeistert und ich wün-
sche mir das Gleiche für den 
Wedding!

Später ging es dann noch 
einmal über Travemünde 
(Travemünder Straße) und 
Wolgast (Wolgaster Straße) 
nach Usedom (Usedomer 
Straße), und da mich inter-
essierte, wo eigentlich Hei-
debrink liegt, führte uns 
der Weg durch den neuen 
Tunnel unter der Swine in 
Świnoujście (Swinemünde, 
Namensgeberin einer Straße 
und sogar einer Brücke im 
Wedding) nach Międzywo-
dzie (Heidebrinker Straße), 
einem kleinen Seebad auf der 
polnischen Halbinsel Wollin 
(Wolliner Straße). Vollge-

stopft mit Attraktionen und 
Buden ist das ein Badeort 
ohne Chichi, aber wunder-
schön im Wald und am Meer 
gelegen. Noch etwas weiter 
entlang der Küste kommt 
man nach Kołobrzeg (Kol-
berger Straße) und Koszalin 
(Kösliner Straße), aber dafür 
fehlte leider die Zeit. Man 
hätte vielleicht auch noch ei-
nen Schlenker nach Szczecin 
(Stettiner Straße) machen 
können. Von da wäre es nur 
einen Katzensprung nach 
Mysliborz gewesen, wo einer 
unserer Autoren 2014 einmal 
war. Die heutige polnische 
Stadt hieß bis 1945 einmal 
Soldin (Soldiner Straße).

Neben den Namen von den 
Inseln Wollin und Usedom 
gibt es auch viele Straßenna-
men mit Bezug auf Rügen und 
Umgebung (Jasmunder, Put-
busser, Rügener, Stralsunder, 
Demminer, Zingster Straße). 
Wem auch das noch zu weit 

weg ist, wie wäre es denn 
mit der Schulzendorfer oder 
Schönwalder Straße? Oder 
mit der Bernauer, Biesentaler, 
Wriezener oder Freienwalder 
Straße? Da bleiben wir na-
mentlich zumindest ganz in 
der Nähe, in Brandenburg.

Doch das hält den Wed-
ding nicht davon ab, von 
wirklich weiten Orten zu 
träumen. Und da kann ich 
leider nicht mitreden: die 
Syrische, Indische, Iranische, 
Afrikanische Straße, der Pe-
kinger Platz und die Kiaut-
schoustraße – ich habe mir 
von all diesen Orten bisher 
noch kein Bild machen kön-
nen. Aber zum Glück gibt es 
viele Weddinger, die aus die-
sen Teilen der Welt kommen 
und sich vielleicht freuen, 
wenn sie beim Blick auf die 
Straßenschilder manchmal 
daran erinnert werden.
 Joachim Faust, 
 www.weddingweiser.de

Tromsö hoch im Norden Norwegens ist der Namenspate für die Tromsöer Straße. Fotos (2): weddingweiser.de

Weddinger Straßennamen als Sehnsuchtsziele
HISTORISCHES  Straßenschilder im Stadtteil können zum Reisen oder vielleicht auch zum Träumen einladen

Straßenschild der Indischen Straße im Wedding mit Street Yogi-Figur 
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Rund  um Weihnachten
Verlagssonderveröffentlichung

Angela Jehring betreibt seit 
fast 20 Jahren die Angelas 
Engel-Agentur. Sie möchte, 
dass die himmlischen Boten 
auch Teil der Weihnachts-
tradition werden. Und zwar 
in der Hauptrolle und nicht 
bloß als Beiwerk. Die Schau-
spielerin sieht ihr Angebot 
als Geheimtipp. Und sie findet 
es schade, dass sich Familien 
keine männliche Engel zum 
Fest wünschen.

Weihnachten ohne den 
Weihnachtsmann? Für die 
meisten Menschen unvor-
stellbar. Doch Angela Jehring 
findet, es gibt etwas viel Bes-
seres als ein Fest, bei dem ein 
Mann mit rotem Mantel und 
weißem Bart ein traditionel-
les Rollenspiel aufführt. Für 
sie gibt es nichts Himmlische-
res als ein Weihnachtsfest mit 
einem Engel. Oder mit zweien. 
Sie betreibt die „Angelas En-
gel-Agentur“ in Berlin. Bei ihr 
kann man Engel buchen. Nicht 
nur zur Weihnachtszeit. 

Mit ihrer Idee, das heilige 
Fest mit dem Besuch von En-
geln feierlicher zu machen, 
steht sie in Berlin, vielleicht 
sogar in ganz Deutschland, 
weitestgehend allein da. Zu-
mindest damit, dass Engel 
die Hauptrolle während der 
Bescherung spielen. Denn 
natürlich lassen sich auch bei 
klassischen Dienstleistern, die 
Weihnachtspersonal anbieten, 
Engel dazu buchen. Wobei 
eben das Wörtchen „dazu″ 
entscheidend ist. Für Angelas 
Engel-Agentur sind die himm-
lischen Boten nicht Beiwerk, 
Dekoration oder i-Tüpfelchen, 
sondern die Hauptsache. 

Dass Angela Jehrings Vor-
stellung von einem gelunge-
nen Weihnachtsabend nicht 
viel mehr Anhänger hat, das 
verwundert zumindest dieje-
nigen, die sich an den christ-
lichen Ursprung der Feiertage 
rund um die kürzesten Tage 
des Jahres erinnern. Denn En-
gel kommen in der biblischen 
Weihnachtsgeschichte selbst-
verständlich vor. Wer kennt 
nicht das berühmte „Fürchte 
dich nicht!″ des Erzengels 
Gabriel? Wobei der Vorname 
Gabriel für Verwirrung sorgen 
könnte. Denn ist Gabriel nicht 
eindeutig ein Männername? 
Sind Engel also ursprünglich 
männlich? Für Angela Jehring 
sind Engel geschlechtslos. Sie 
sagt zwar „der Engel“ und 
nicht etwa „die Engelin“, aber 
aus ihren Worten ist heraus-
zuhören, dass sie sich eine 
Weihnachtsfigur wünscht, die 
sowohl von Männern als auch 
von Frauen gespielt werden 

kann. Gleichberechtigung un-
term Tannenbaum gewisser-
maßen. Doch ihre Erfahrung 
zeigt, dass die meisten ihrer 
Kunden bei Engeln zuerst an 
Frauen denken. Trotz Gabriel. 
Den Versuch, auch männliche 
Engel ins Programm zu neh-
men, musste Angela Jehring 
abbrechen. Die Nachfrage 
blieb aus.

Doch an einem Grundsatz 
hält die Agentur-Inhaberin 
unerschütterlich fest: Ihre 
Engel sind kein Beiwerk, son-
dern das Hauptwerk. So sieht 
sie das seit mehr als 20 Jah-
ren. So lange schon bereitet 
Angela Jehring Menschen in 
ihrem Flügelkostüm Freude. 
Die offizielle Gewerbeanmel-
dung nahm sie nach ein paar 
Übungsrunden im Januar 
2004 vor. In Werbung hat sie 
in den vergangenen Jahren 
und Jahrzehnten nicht inves-
tiert. „Ich bleibe lieber ein Ge-
heimtipp″, sagt sie.

Zeit für ihre Engel-Agentur 
nimmt sich Angela Jehring vor 
allem am Jahresende. Doch 
auch am Valentinstag schlüpft 
sie in das weiße Kostüm. 
Dann tritt sie nicht als bibli-
scher Engel auf, sondern als 
Amor mit dem Pfeil. Oder sie 
erscheint auf Hochzeiten und 
bringt zum Beispiel den Ring. 
Bei solchen Anlässen spricht 
sie sich vorab mit den Kunden 
genau ab, um individuelle For-
men ihres Auftritts zu finden. 
Rund ein Drittel des Jahres re-
serviert sie für Engelbesuche.

Ein weiteres Drittel des 
Jahres kümmert sich Angela 

Jehring um Engagements 
als Moderatorin und Syn-
chronsprecherin. Oder sie 
spielt kleine Rollen in Film, 
Fernsehen und Theater. Und 
das restliche Drittel des Jah-
res widmet sie ihren Shows 
rund um ihren Webshop für 
Riesenseifenblasen. Bis am 
Jahresende wieder die auf 
Weihnachten spezialisierten 
Engel ihren Arbeitstag be-
stimmen. „Ich bin saisonal gut 
aufgestellt und kann mich so 
jeweils auf meine Tätigkeit 
fokussieren″. Sich konzentrie-
ren und sich nicht verlieren, 
das ist ihr wichtig.

„Es passiert mir sehr häu-
fig, dass ich Menschen treffe, 
die mir sagen, ich wirke wie 
ein Engel.“ Diese Gabe habe 
schon immer ihr Wesen aus-
gemacht. Menschen zu helfen, 
ihnen eine Freude zu machen, 
ihnen Glück zu bringen, das 
sei ihre Persönlichkeit.

Eigentlich schade, dass das 
Eigenschaften sind, die den 
Berliner im Allgemeinen nicht 
auszeichnen. Angela Jehring 
entspricht mit ihrem inneren 
Antrieb nicht dem Bild einer 
typischen Berlinerin. Dabei ist 
sie in Mitte geboren und hat 
viele Jahre gleich hinter der 
südöstlichen Landesgrenze 
in Schulzendorf bei Zeuthen 
gelebt. Dort hat sie auch ihre 
Geschäftsadresse. Sie verrät 
nur so viel über ihren aktuel-
len Wohnort: Seit 23 Jahren 
lebt sie in den Ortsteilen Ge-
sundbrunnen und Wedding. 
Kein Pflaster, wo man Engel 
erwartet.  as

Angela Jehring als himmlische Botin Foto: as 

Oh, du fröhliche Engelszeit
Mit Engeln weihnachtliche Harmonie buchen  

Es gibt viele Arten Geschenke 
auszupacken. Sie alle bewe-
gen sich zwischen zwei Extre-
men. Da wäre der „Knibbler“: 
Mit großer Vorsicht und Fin-
gernagelgeschick werden Te-
safilmstreifen abgelöst und so 
vom papiernen Untergrund 
entfernt, dass letzterer weit-
gehend heil bleibt. So wird 
nicht nur der Vorgang zur Ze-
remonie, auch der Umwelt ist 
geholfen. Schließlich lässt die 
Verpackung sich spätestens 
nächstes Jahr wiederverwen-
den. Das andere Extrem ist der 
„Aufreißer“, überflüssig ihn zu 
beschreiben. Er lässt wenig 
Zusammenhängendes übrig, 
nur einen Berg Abfall.

Dabei lässt sich doch un-
term Baum um Einiges nach-
haltiger wirtschaften – etwa, 
indem man von vornherein 
am Papier spart. Längst gibt 
es dazu vielerlei Alternativen, 
das Internet ist voller DIYs 
und Tutorials zum Thema. Im 
Grunde lässt sich zunächst 
alles, was entsprechend bieg-
sam ist, zum Einpacken ver-
wenden: Für musisch begabte 
Menschen kann ein Einband 

in alte Notenblätter eine hüb-
sche Möglichkeit sein, oder 
wie wäre es mit dem kürz-
lich aus dem Kinderzimmer 
entfeTierfreund? Backpapier, 
sofern nicht zu sehr genutzt, 
birgt ebenso Potenzial wie 
Buchseiten: der völlig über-
holte Atlas als Umschlag-Roh-
stofflieferant etwa. Selbst 
Zeitungspapier kann attraktiv 
sein … auch und gerade unse-
re  WEZ für alle Wedding-Fans.

Völlig weg vom Papier ge-
hen andere Trends: Stoffreste 
zum Beispiel. Aus ihnen lassen 
sich auch Bänder machen. Ein 
schönes Hand- oder Küchen-
tuch als Einwicklung kann 
selbst gleich ein zweites Ge-
schenk sein. Chipstüten auf 
links gedreht bieten eine hüb-
sche Hülle.  red

Nachhaltige Nacht
Alternativen zum Wegwerf-Papier

über
30
Jahre

Ford-Vertragshändler 
Reparaturwerkstatt  
für alle Kraftfahrzeuge

Soltauer Straße 10 (Service)
werkstatt@ristow.fsoc.de

Holzhauser Straße 31-33 (Verkauf)
verkauf@ristow.fsoc.de

Autohaus Ristow GmbH ·  Tel: +49 (0) 30/43 77 83-0 ·  www.autohaus-ristow.de

Mechatroniker 
gesucht!
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Tegel – Wandern in Jordani-
ens Wadi Rum oder doch 
lieber durch die eisige Glet-
scherwelt Grönlands? Auge 
in Auge mit den Berggorillas 
in Uganda oder auf den rau-
chenden Bromo in Java? Die 
Reiseexperten von National 
Geographic enthüllen auf 288 
Seiten in einem neuen fes-
selnden Bildband die aufre-
gendsten Wanderabenteuer 
der Welt. 

Die abwechslungsreichen 
Ein- und Mehrtagestouren 
führen die Leser vom Mat-
terhorntrek bis zum Great 
Ocean Walk in Down Under 
und offenbaren epische Land-
schaften und spektakuläre 
Begegnungen. Wer sich von 
den atemberaubenden Fotos 
und den informativen Texten 
begeistern lässt, kann einer-
seits gedanklich an all diese 
interessanten Wander-Orte 
der Welt reisen oder das Buch 
als Planungsgrundlage des 
nächsten Wanderabenteuers 
nutzen. Schließlich ist der 
Bildband mit Top-Ten-Listen, 
Reisetipps und Abenteuer-
berichten eine einzigartige 
Inspirationsquelle für ultima-

tives Wanderglück und ein 
absolutes Must-have für alle 
Weltenbummler.

Eine der Autorinnen 
kommt aus dem Fuchsbezirk: 
Christiane Flechtner ist seit 
nunmehr 30 Jahren als Jour-
nalistin und Fotografin nicht 
nur bei der Reinickendorfer 
Allgemeinen Zeitung Paula 7, 
sondern auf der ganzen Welt 
unterwegs, um den Menschen 
in ihren Reportagen nicht 
nur die Schönheit der Länder 
näher zu bringen, sondern 
auch ihre Fragilität. Sie ist bei 
Tierrettungen für Vier Pfoten 
und den WWF im Einsatz, 
berichtet über Umweltzerstö-
rung, Artensterben und die 
Einflüsse des Klimawandels 
sowie über Schutzprojekte 
bedrohter Wildtiere und ihrer 
Lebensräume. Seit mehreren 
Jahren veröffentlicht sie re-
gelmäßig Reportagen unter 
anderem in den renommier-

ten Zeitschriften Bergsteiger 
Magazin, Ein Herz für Tiere, 
Mondberge-Magazin, Wan-
dern & Reisen, Trekking Ma-
gazin und in Zeitungen wie 
Welt, FAZ, Schwäbische Zei-
tung und Luxemburger Wort. 

Sie kann quasi aus dem 
Nähkästchen plaudern, wenn 
es um ganz besondere Wan-
derungen und Landschaften 
geht. Und so erzählt sie bei-
spielsweise auch von den blu-
tigen Bestattungszeremonien 
in Tanah Toraja mitten im 

bergigen Hochland Südsula-
wesis, welche das Volk der 
Toraja immer noch zelebrie-
ren. Oder von der Wanderung 
zum Gipfel des Vulkans Eyjaf-
jallajökull auf Island, dessen 
Aschewolke im Jahr 2010 da-
für verantwortlich war, dass 
in ganz Europa kein Flugzeug 
mehr abhob.

„Reisen gehört zu meinem 
Leben“, erklärt Christiane 
Flechtner. „Es lässt mich in an-
dere Kulturen eintauchen und 
bisher mir unbekannte Land-

schaften entdecken. Deutsch-
land ist nur ein winziger Fleck 
auf diesem großen Planeten, 
und es gibt viele Arten und 
Möglichkeiten zu leben. Egal 
wie abgelegen oder arm eine 
Region ist – ich wurde im-
mer mit offenen Armen und 
freundlich empfangen. Und 
ich komme jedes Mal ein 
Stückchen verändert und sehr 
demütig nach Hause zurück. 
Denn raue Landschaften, 
fremde Menschen und ihre 
Lebensweisen prägen sich in 
die Seele ein. Allerdings sieht 
sie auch überall die Fragilität 
der Natur und die Zerstörung 
durch den Menschen. „Wir 
haben es in der Hand, diese 
einzigartigen Landschaften 
zu bewahren, damit auch Ge-
nerationen nach uns all diese 
Wunder erleben dürfen.“ fle

Die Tour Deines Lebens
National Geographic 
ISBN: 9783866907799
288 Seiten, Hardcover
Preis: 49,99 Euro 

Wir vergeben 2 Bücher an un-
sere Leser. Schreiben Sie an 
Gewinnspiel_RAZ@raz-verlag.
de mit Name, Tel., Kennwort. 

Journalistin Christian Flechtner im Tsavo-Nationalpark in Kenia, am Schauplatz von „Jenseits von Afrika“.  

Geschenktipp: „Die Tour Deines Lebens“ 
RAZ-Redakteurin nimmt Leser mit auf die besten Wanderrouten weltweit 

Buchcover Foto: fle

Die Autorin mit ihrem Buch Foto: hb Eine Elefantenherde in der Serengeti in Tansania  Fotos (3): fle
 

Erst malochen, dann ma’ lachen!
Keen’ Bock mehr uff olle Firmenfeiern und After-Work-Events? 

Oder uff Location-Suche für ’ne schöne Vereinsparty? 
Dann komm zu uns ins Prime Time Theater. Jemeinsam 

mit unserem RAZ Café im Foyer bieten wir Dir, 
Deinen Kolleg*innen und Mitstreiter*innen 

in netter Runde die absolute Sorglos-Kombi: 
mit unserem

Erst malochen, dann ma
Oder uff Location-Suche für ’ne schöne Vereinsparty? 

Dann komm zu uns ins Prime Time Theater. Jemeinsam 
mit unserem RAZ Café im Foyer bieten wir Dir, 

Deinen Kolleg*innen und Mitstreiter*innen 
in netter Runde die absolute Sorglos-Kombi: 

Essen, Trinken & Theater. 
Jetzt buchen auf 

primetimetheater.de/firmenfeiern
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Reinickendorf – Robin Li ist 
mit Herz und Seele Autorin. 
Robin Li ist nicht ihr wahrer 
Name, wie sie der RAZ verrät. 
Vielmehr handelt es sich um 
ein Pseudonym; Nicht unge-
wöhnlich in der Branche der 
Schriftsteller. Robin ist ge-
bürtige Berlinerin, lebt seit 
vielen Jahren im Kiez rund 
um die Auguste-Viktoria-Al-
lee. Schon früh beginnt sie 
zu schreiben, verfasst bereits 
im Grundschulalter eigene 
Texte. Auch das abgeschlos-
sene Studium der Biotechno-
logie an der seinerzeitigen 
Technischen Fachhochschule 
bringt sie von diesem Weg 
nicht ab. „Es geht nicht an-
ders, ich muss schreiben“, 
erzählt die zweifache Mutter 
im Gespräch. Mehr als ein 
kleines Schreibbüro auf sechs 
Quadratmetern im Keller ih-
rer Wohnung braucht es dazu 
nicht.

Der erste eigene Roman

Im Jahr 2018 erscheint ihr 
erster eigener Roman. „Der 
letzte Feind – fürstliche Fi-
nessen“ lautet der Titel. Mitt-
lerweile sind es rund 30 Ver-
öffentlichungen, die vor allem 
in den Genres Science-Fiction 
und Fantasy ihre Heimat ha-
ben. Ein Schuss Humor darf 

nicht fehlen, manchmal ist 
auch Krimi mit dabei. Der 
neueste Roman, Ende Okto-
ber im Hybrid Verlag publi-
ziert, heißt „Der Grendel – 
Das Grab des Wächters“. Die 
Handlung des zweiten Teils 
einer Trilogie, inspiriert von 
der Beowulf-Saga, spielt im 
Mittelalter, Schauplatz ist der 
Schwarzwald. 

Der Grendel, eine Schreck-
gestalt aus uralten Mythen, 
entkommt der außerirdi-
schen Verbannung und lebt 
nun unerkannt unter den 
Menschen. Verfolgt von bösen 
Mächten des Junganischen 
Imperiums erlebt der Prota-
gonist zahlreiche Abenteuer, 
muss viele ungeahnte Her-
ausforderungen meistern. 
Die Frage, ob der Grendel zu 
den Guten oder zu den Bösen 
zählt, soll sich der Leser nach 
232 Seiten Lektüre selbst be-
antworten, meint die Autorin. 
„Kein Mensch ist nur gut oder 
nur böse“, sieht Robin Li auch 
einen philosophischen Hin-
tergrund.

Neu auf dem Markt ist zu-
dem der Titel „Die Göttin des 
Magiers“, in Kooperation mit 
der Voice-Artistin Kerstin 
Wagner als Hörbuch erschie-
nen. Auch hier ist viel über-
irdische Magie im Spiel. Wer 
allerdings glaubt, die Schrift-

stellerin ist der Welt ent-
rückt, der irrt. Robin Li steht 
mit beiden Füßen mitten im 
Leben, sie engagiert sich eh-
renamtlich für ihren Kiez. So 
ist sie im Quartiersmanage-
ment Auguste-Viktoria-Allee 
aktiv, hat hier beispielsweise 
eine Gruppe von Menschen 
der schreibenden Zunft initi-
iert. Die „Wortfinder“ treffen 
sich regelmäßig, um allerlei 
Unsinn anzustellen, wie die 
Beteiligten mit einem Schuss 
Selbstironie feststellen. Dabei 
ist es mehr Sinn als Unsinn. 
Die Aktiven haben bereits 
Literaturfestivals oder Lese-
spaziergänge veranstaltet, 
zudem mehrere Anthologien 
veröffentlicht. Als ein Beispiel 
sei die „Scheinwelt“ genannt, 
in der das Leben eines 10 Eu-
ro-Scheins aus unterschied-
lichen Blickwinkeln erzählt 
wird.

Der neue Roman

Der neue Roman „Der 
Grendel – Das Grab des 
Wächters“ ist im Buchhandel 
sowie im Internet erhältlich. 
Eine Leseprobe existiert auf 
der Internetpräsenz www.
hybridverlag.de. Die Autorin 
und ihre Werke können auf 
www.robin-liest.de verfolgt 
werden. ks

Robin Li’s Markenzeichen sind fantasievolle Romane Foto: ks

Fabelhafte Wesen
Autorin Robin Li entführt in die Welt der Fantasie
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Lady Schrottsky – 
das bin ich!

Nährstoffis bringen Superkräfte?
Das klingt schon stark!

Auch da habe ich ein paar Tricks parat.
Ich schreib auf die Packung 

„STARK bin ich auch!”
und erfinde Geschichten, 
sodass man mir glaubt.

Mogeln hier und tricksen da,das kann ich auch 
ganz wunderbar.

Nährstoffis bringen Superkräfte?
Das klingt schon stark!

Auch da habe ich ein paar Tricks parat.
Ich schreib auf die Packung 

„STARK bin ich auch!”
und erfinde Geschichten, 

Mogeln hier und tricksen da,das kann ich auch 

Ich zieh in die Welt,
ihr werdet schon sehen:

Niemand kann mir 
widerstehen.

Mein Lieblingsspruch: 

Ach, wie gut, dass niemand checkt, 

wo Schrottsky wirklich drinnen steckt.

Ich liebe Sonnenhüte 
und kitzeln!

Mein Lieblingsspruch:

Mit Deee gibt‘s Energie!

Meine Superkraft wirkt nur, 

wenn ihr auch Fett esst - 

genau wie bei Emmi, 

Kimi und Augio. 

Zusammen nennt man 

uns auch EDKA. 

(Emmi, Deee, Kimi, Augio) 

Ich kann mit 
Sonnenstrahlen malen – 

kein Scherz!

Ich liebe es, 

draußen zu spielen.

Mit Kimi zum Beispiel.

Meine Superkraft und ich
kommen aus der Sonne.

Ich habe sieben 
Sonnenbrillen,

fünf Sonnenhüte und
323�Sommersprossen.

Ich liebe Sonnenhüte 
und kitzeln!

Mein Lieblingsspruch:

Mit Deee gibt‘s Energie!

Meine Superkraft wirkt nur, 

wenn ihr auch Fett esst - 

genau wie bei Emmi, 

Kimi und Augio. 

Zusammen nennt man 

uns auch EDKA. 

(Emmi, Deee, Kimi, Augio) 

Ich kann mit 
Sonnenstrahlen malen – 

kein Scherz!

Ich liebe es, 

draußen zu spielen.

Mit Kimi zum Beispiel.

kommen aus der Sonne.

Ich habe sieben 
Sonnenbrillen,

fünf Sonnenhüte und
323�Sommersprossen.

Deee – das bin ich!

Na, noch auf der Suche nach schönen 
Weihnachtsgeschenken mit Sinn und Mehrwert?

Nur keine Marzipanik!
„Die Nährstoffgeschichte“ bietet ein buntes 
und lehrreiches Leseabenteuer, das Kinder 

für gemüsiale Superkräfte begeistert.

Ausmalbuch 
8,95 €

Tasse 
14,95 €

Plüschfigur 
14,95 €

Höhe 
20 cm

Infos & Tickets unter 
primetimetheater.de

Postkarten-Set mit 17 Nährstoffi-Steckbriefen 14,95 €

Viele weitere Lern- 
und Fan-Artikel 

sowie gratis Bonus-
material gibt’s auf 

naehrstoffgeschichte.de

Deee Dr. Kalzium

Eisen-Elias

Emmi

Kimi Selena Jodi Kalle Kalium 
& Salzium

Zinka

Familie B Die Dinohunde

Caro

Zorina Schrottsky

Magnus Magnesium

Captain Citronella
Augio

Die Nährstoffis – Das sind wir! Captain Citronella – 
das bin ich!

Mein Lieblingsspruch ist:
Vitamin C braucht jedes Kind,

damit die Immuna 
weiterschwimmt. Ahoi!   

Immer an Bord:
mein bester Freund und 
Matrose Eisen-Elias. 
Sein Rote-Bete-Salat 
mit Zitronendressing 
ist einfach himmlisch. 

Ich habe einen 
quietschgelben Schwimmreifen, der aussieht wie eine 

gigantische Zitrone.

Meine Sauerkrauthaare 
sind einfach großartig, 
findet ihr nicht auch?

Was mich ärgert:

Dass Schrottsky 

Gummibärchen gemacht hat, 

die aussehen wie Früchte, 

aber überhaupt keine sind.

Was ich nicht mag: 

Zuckerwasser in allen Farben,

denn das klebt meine 

Immuna fest, und ich kann 

niemandem helfen.

Kimi – das bin ich!

Kohl gibt es ja in grün und rot und weiß. 
Mit Blättern oder mit Röschen und groß oder klein. 

Zum Beispiel: Rotkohl, Blumenkohl, Brokkoli, 
Rosenkohl, Kohlrabi, Spitzkohl, Weißkohl ...

Kohl gibt es ja in grün und rot und weiß. 

Ich bin

Blut-Stopper-Profi!

Natürlich habe ich

immer grüne Verbände

und grüne Pflaster dabei. 

Warum grün?

Na, weil das meine

Lieblingsfarbe ist.

Deee hat mir letztens einen 
Salathut gebastelt. 

Darüber habe ich mich so sehr 
gefreut, dass ich pupsen musste. 

Meine Superkraft heißt: Vitamin K2�– klingt langweilig, ist aber ziemlich kohl ... also cool.

für gemüsiale Superkräfte 

Überraschen Sie Ihre 
Lieben zum Fest …

Buch 
24,90 €

Kindertheater 
ab 7 €

… mit jeder Menge Anregungen für 
Kreativität, Wissen, Spaß & Spiel 
rund um die fröhlichen „Nährstoffis“!



GOTTESDIENSTE  
IN DEN WEDDINGER KIRCHEN 

Himmelfahrtkirche

GUSTAV-MEYER-ALLEE 2

Ev. Kirchengemeinde Am 
Humboldthain 
www.ekhu.de
Badstraße 50, Tel. 465 27 80
E-Mail: info@ekhu.de 
Pfarrer: Günter Krause

24. Dezember, 15 Uhr
Familiengottesdienst mit 
Krippenspiel
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St.-Joseph-Kirche 

MÜLLERSTRASSE 161

Kath. Gemeinde St. Joseph
Kath. Pfarrei St. Elisabeth Berlin
Pfarrbüro: Tel. 330 99 410 
E-Mail: pfarrbuero@sankt-elisa-
beth-berlin.de, Tel. 33099410
Pfarrvikar: P. A. Dolega
24. Dezember, 22 Uhr
Christmette
25. Dezember, 10 Uhr
Pontifikalamt zum 1. Weih-
nachtsta
26. Dezember, 10 Uhr
Pontifikalamt zum 2. Weih-
nachtstag
31. Dezember, 17 Uhr
Jahresschlussandacht
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St.-Paul-Kirche 

BADSTRASSE 50

Ev. Kirchengemeinde an der 
Panke 
www.kirche-an-der-panke.de 
Badstraße 50, Tel. 465 27 80
gemeindebuero@kirche-an-
der-panke.de
Pfarrer: Jürg Albrecht Wildner
Pfarrerin: Johanna Hesterman

24. Dezember, 10 Uhr 
HeiligMorgenGottesdienst
24. Dezember, 23 Uhr 
Christmette
25. Dezember, 10 Uhr 
Gottesdienst
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Nazareth-Kirche

NAZARETHKIRCHSTR. 50

Evangelische Nazareth-Kir-
chengemeinde  
www.evangelische-nazarethkir-
chengemeinde.de
Gemeindebüro: Nazareth-
kirchstraße 50 , Tel. 45 60 68 01 
E-Mail: gemeindebuero@
evangelische-nazarethkirchen-
gemeinde.de 
Pfarrerin: Judith Brock  

24. Dezember, 14.30 Uhr 
Gottesdienst mit Anspiel
24. Dezember, 17 Uhr 
Christvesper

Aufgrund von Umbauarbeiten 
findet die Gottesdienste zur 
Winterzeit im Gemeindesaal 
statt. 
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Osterkirche

SAMOASTRASSE 14

Ev. Osterkirchengemeinde 
www.ostergemeindeberlin.de
Gemeindebüro: Tel. 453 30 43
E-Mail: info@ostergemeinde-
berlin.de
Pfarrer: Thilo Haak

24. Dezember, 15 Uhr
Gottesdienst
25. Dezember, 9.30 Uhr 
Gottesdienst
1. Januar, 15 Uhr
Gottesdienst
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St.-Sebastian-Kirche 

GARTENPLATZ

Kath. Gemeinde St. Joseph 
Kath. Pfarrei St. Elisabeth Berlin
Feldstraße 4
E-Mail: pfarrbuero@sankt-elisa-
beth-berlin.de
Diakon: Olaf Tuszewski
Tel. 0151/65 85 98 85

24. Dezember, 17 Uhr
Familien-Christmette

 F
ot

o:
 R

eg
an

i/W
ik

im
ed

ia
 C

om
m

on
s 

St.-Petrus-Kirche 

BELLERMANNSTRASSE 92

Kath. Gemeinde St. Petrus 
Kath. Pfarrei St. Elisabeth Berlin
Pfarrbüro: Tel. 330 99 410 
E-Mail: pfarrbuero@sankt-elisa-
beth-berlin.de
Diakon: Horst Nikola Kaya
Tel. 0151/65859885,
3309941106

24. Dezember, 18 Uhr
Christmette
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St.-Aloysius-Kirche 

SCHWYZER STRASSE 2-4

Kath. Gemeinde St. Aloysius 
Kath. Pfarrei St. Elisabeth Berlin
Pfarrbüro: Tel. 330 99 410
E-Mail: pfarrbuero@sankt-elisa-
beth-berlin.de 
Gemeindereferent: 
Bodo Borkenhagen
Tel. 0151/65 85 98 75

24. Dezember, 21.30 Uhr 
Christmette
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Kapernaum-Kirche

SEESTRASSE 35

Ev. Kapernaum-Gemeinde 
www. kapernaum-berlin.de
Gemeindebüro: Tel. 453 83 35 
E-Mail: gemeindebuerokaper-
naum-berlin.de
Pfarrer: Alexander Tschernig 
Pfarrerin: Dagmar Tilsch

24. Dezember 
14 Uhr 
Familiengottesdienst mit 
Krippenspiel
17 Uhr 
Gottesdienst mit Bläserkreis
23 Uhr 
Gottesdienst mit Musik
26. Dezember, 11 Uhr 
Weihnachtsstube
31. Dezember, 18 Uhr 
Regionalgottesdienst
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Stephanuskirche

PRINZENALLEE 39/40

Ev. Kirchengemeinde an der 
Panke 
www.kirche-an-der-panke.de 
Badstraße 50, Tel. 465 27 80
E-Mail: info@ekhu.de 
Pfarrer: Jürg Albrecht Wildner
Pfarrerin: Johanna Hesterman

24. Dezember, 17 Uhr 
Christvesper
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13347 Berlin
Apotheke am Nauener Platz 
Reinickendorfer Str 73 
Berliner Sparkasse 
Schulzendorfer Straße 1 
Haus Bottrop 
Schönwalder Straße 4
Kolberger Apotheke 
Gerichtstraße 18
Lessing Apotheke 
Reinickendorfer Str 11-12
Prisma Apotheke · Seestraße 64
QM Pankstraße • Prinz-Eugen-Str. 1
Utrechter Apotheke • Maxstr. 13
Zieten Apotheke · Gerichtsstraße 31

13349 Berlin
City Kino • Müllerstraße 74
Edeka Fromm • Müllerstraße 127 

Kaufland 
Müllerstraße 123-125
Kleo Apotheke 
Müllerstraße 130
Paul Gerhardt Apotheke 
Müllerstraße 58
Stadtteilzentrum Wedding 
Müllerstraße 56-58
Steinbock Apotheke 
Müllerstraße 96

13351 Berlin
Bäckerei • Nachtigalplatz 23 
BSC Rehberge 1945 e.V.
Afrikanische Straße 45 
Werkkunst Galerie Berlin 
Otawistraße 9
Zaunkönig Familiencafé 
Lüderitzstraße 14

13353 Berlin
ATZE • Luxemburger Straße 20 
Café Chokkolata • Müllerstraße 137 
Café Eiskult • Fehmarner Straße 20
Cineplex Alhambra 
Seestraße 94 

Coffee Star Orgins & Blends 
Müllerstraße 146
Copy Shop Wedding · Tegeler Str. 29
Diana Apotheke · Müllerstraße 142
Edeka Schatz • Sprengelstraße 37 
Eschenbräu Brauerei • Triftstr. 67
Fit One • Müllerstraße 35 
Gemeindebüro Kapernaum 
Seestraße 35
Märkische Apotheke 
Müllerstraße 33 
Müller Apotheke • Müllerstraße 156 c
Prime Time Theater  
Müllerstraße 163 
Rathaus Wedding • Müllerstr. 146
REWE • Müllerstraße 141
Runder Tisch Sprengelkiez 
Sprengelstraße 15
Schiller Bibliothek 
Müllerstraße 149
Weltladen Wedding 
Seestraße 35

13355 Berlin
Apotheke am Gartenplatz 
Feldstraße 10 

Berliner Unterwelten 
Brunnenstraße 105
Café Freysinn 
Jasmunder Straße 5
Jasmin Apotheke 
Lortzingstraße 42
Kaufland • Brunnenstraße 105/109
Oehmichens Apotheke 
Brunnenstraße 64
Olof-Palme-Zentrum
Demminer Straße 28
QM Brunnenstraße 
Swinemünder Straße 64

13357 Berlin
Rewe im Gesundbrunnencenter 
Apotheke im Gesundbr.-Center 
Infopunkt im Gesundbr. Center 
alle Gesundbrunnencenter Badstr. 4
Das Baumhaus · Gerichtstraße 23 
Die Herz Apotheke 
Badstraße 57-58
Gesundbrunnenapotheke 
Badstraße 64
Gemeindebüro St. Paul Kirche
Badstraße 50

QM Badstraße 
Bellermannstraße 81 
Schinkel Apotheke 
Prinzenallee 90

13359 Berlin
Fabrik Osloer Straße 
Osloer Straße 12 
Kolonie Apotheke 
Kolonienstraße 21
Poco Einrichtungsmarkt 
Drontheimer Straße 30 a
QM Soldiner Straße 
Koloniestraße 129
Sozialstation
Wollankstraße 58-60
Wollank Apotheke 
Wollankstraße 30

13407 Berlin
Edeka Peth 
Holländerstraße 70

13409 Berlin
SV Nord Wedding 
Kühnemannstraße 70
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AUSSTELLUNG

Unsere letzten Tage in Babylon
Das weltweit erste Anti-Kriegs-
Museum wurde 1923 vom Pazi-
fisten und Schriftsteller Ernst 
Friedrich gegründet und 1982 
erneut eröffnet. Ernst Friedrichs 
Enkel Tommy Spree und enga-
gierte Ehrenamtliche kümmern 
sich seitdem um die Belange des 
Museums. Nun zeigt die aktuelle 

Ausstellung die Malereien und 
Druckgrafiken von Martin Gietz.  
Foto: Martin Gietz

bis 1. Februar
Anti-Kriegs-Museum Berlin,  
Brüsseler Str. 21, Eintritt frei, 
Öffnungszieiten:  
Montag bis Sonntag 16-20 Uhr, 
www. anti-kriegs-museum.de

SHOW

Gretchens Antwort
Wenn vier Gretchen zusam-
men Weihnachten feiern, ist 
Party angesagt. Das Ballhaus 
Wedding schätzt sich glück-
lich, den Damen dafür den 
Ort zu bieten. Diese Christ-
mas Party ist mal lustig, mal  
ernst, mal überraschend, mal 
wild – aber immer mit viel 

Herz und dem ganz beson-
deren Gretchen Christmas 
Feeling. 
Foto: Bernd Brundert

17. Dezember, 19.30 Uhr
Ballhaus Wedding, Wriezener Str. 6, 
Tickets: 20€ im VVK, 25€ an der AK
www.ballhauswedding.de

KONZERT

Jazz trifft auf Klassik
Mit der klassichen Pianistin 
Lili Bogdanova, die 2014 vom 
bulgarischen Nationalradio 
zur « Jungen Musikerin des 
Jahres »  und  Jazz-Improvisa-
tionen vom Pianisten Michael 
Essl. Die musikalischen Ver-
anstaltungen werdem mit 
hausgemachten Spezialitä-

ten Küche aus Frankreich be-
gleitet, von Gemüse-Quiche 
bis Zitronentarte.  
Foto: Krzysztof Jaworowski

16. Dezember, 19.30 Uhr 
Salon l’écritoire – Quiche-Haus, 
Schönwalder Straße 20, 
Tickets: 10-12€
www. lecritoire.de



MARKTPLATZ

Fü
r d

ie
 R

ic
ht

ig
ke

it 
de

r T
er

m
in

e 
üb

er
ne

hm
en

 w
ir 

ke
in

e 
G

ew
äh

r.

BEISAMMENSEIN

Weihnachten für 
Alleinstehende
Das Paul Gerhard Stift 
zu Berlin lädt am Heilig-
abend ein, gemeinsam 
Weihnachten zu feiern, 
inklusive Gänseessen, 
Weihnachtsliedern und 
netten Gesprächen.

24. Dezember, 17 Uhr
Paul Gehard Stift zu Berlin, 
Müllerstraße 56-58, Teilnahme: 
40€, Anmeldung: Tel. 45005 230 
oder an: annett.sammartano@
paulgerhardtstift.de

LESUNG

Gespräche am 
Feuer 
Es werden 3 bis 5 Texte 
pro Lesendem und Abend 
vorgetragen, anschlie-
ßend folgt ein offenes 
Gespräch. Das Thema der 
Lesebühne lautet diesmal 
„Zusammen“Darauf gibt 
es eine Jam Session und 
einen Spieleabend.

19. Dezember, 19 Uhr
Kamine & Wein, Prinzenallee 58
Eintritt frei, 
www.kamineundwein.de

MUSIK

Weihnachts-
konzert
Klassisches Weihnachts-
konzert des Ballhaus Wed-
ding Kammerensemble mit 
Alexey Kotchetkov, Zeynep 
Akdil, Dorotheé Royez und 
Ahmet Tirgil.

27. Dezember, 19 Uhr
Ballhaus Wedding, Wriezener  
Str. 6, Tickets: 20-25€ 
www.ballhauswedding.de

KONZERT

Liederabend
Ein Liederabend mit Amber 
Fasquelle (Mezzosopran) 
und Lana Suran (Klavier).Mit 
Werken von Alma Mahler 
und Richard Strauss.
Foto: Lia Navarrete

20. Dezember, 19.30 Uhr
 Salon l’écritoire – Quiche-Haus, 
Schönwalder Straße 20 
Tickets: 10-12€, www. lecritoire.de

THEATER

Steffi und der 
Schneemann
Mit seiner Geschichte über 
Freundschaft, Streiten und 
Vertragen lädt das liebevoll 
gestaltete Musical die 
Kinder zum Mitfühlen und 
Träumen ein.
Foto: Jörg Metzner

28.– 30. Dezember, 
16 Uhr
ATZE Musiktheater, Luxemburger 
Str. 20, Eintritt frei
www.atzeberlin.de

MARKT

Stattlab 
Wintermarkt
Siebdrucke, Fotografien, 
Keramik, Schmuck und 
mehr werden von lokalen 
Künstlern angeboten. Die 
Gäste können sich auf 
Musik, Glühwein und eine 
Tombola freuen und haben 
die Möglichkeit, das Atelier 
zu besichtigen.

25. November, 20 Uhr
Siebdruck & Fotolabor STATTLAB, 
Drontheimer Str. 34, Eintritt frei

BEGEGNUNG

Musikcafé
Musik mit Kaffee und Ku-
chen. Kurz vor Weihnach-
ten hat das Stift eine kleine 
Überraschung geplant.

22. Dezember, 15 Uhr
Paul Gehard Stift zu Berlin
Müllerstraße 56-58

KURS

Ein Sonntag  
für Dich
 Yoga, Atem und Klang, ein 
Entspannungsangebot für 
Eltern.

17. Dezember,  
11–15 Uhr
Familienzentrum am Nauener 
Platz, Schulstraße 101, Teilnahme 
kostenlos, Anmeldung unter 030 
46066141 oder familienzent-
rum-mitte@stiftung-spi.de

COPY      SHOP
WEDDING

Tegeler Straße 29
13353 Berlin
Tel.: 030 / 453 84 63
info@copyshop-wedding.de
www.copyshop-wedding.de

Öffnungszeiten
Mo. - Fr. 9°° - 20°° Uhr

Sa. 11°° - 17°° Uhr

MARKT

Independent  
Label Market
Eine Reihe Plattenlabels aus 
Berlin öffnen für den ersten 
Plattenmarkt im Silent Green 
ihren Fundus. Ganz in Ruhe 
kann hier an Ständen zwischen 
Vinyls, Tapes, CDs und Merch 
gestöbert werden.

17. Dezember, 14Uhr
Silent Green Kulturquartier,   
Gerichtstraße 35, Eintritt frei,  
www.silent-green.net

KINDERTHEATER

Layandras Weihnachtsgeschichten  
Weihnachten im Zauberwald. 
Es gibt viel zu tun. Plätzchen 
müssen gebacken und das 
Haus geschmückt werden. 
Ein Weihnachtsbaum wird 
gebraucht und was macht 
eigentlich der Drache Hartmut 
mit den Weihnachtssternen? 

Eine bunte, spannende 
Weihnachtsgeschichte zum 
Mitmachen!

19. November, 10 Uhr

Ballhaus Prinzenallee, 
Prinzenallee 33, Eintritt: 4,50€
www.ballhausprinzenallee.de

MUSIK

Jubiläumsmatinée
Das Salonorchester 1923 
feiert sein 100 jähriges Ju-
biläum mit einer vorweih-
nachtlichen Matinée.

17. Dezember, 12 Uhr
Ballhaus Wedding, Wriezener  
Str. 6, www.ballhauswedding.de

MARKT  
Weihnachts markt 
der Lebenshilfe
Nach vier Jahren Pause 
veranstaltet die Lebenshil-
fe Berlin wieder den „Ro-
mantischen Weihnachts-
markt“ im Weddinger Kiez. 
Mit Marktständen und 
einer bunten Auswahl an 
Weihnachtsgeschenken, 
mit Gospelsongs und 
Weihnachtsliedern zum 
Mitsingen.

16. Dezember,  
13–18 Uhr
Haus der Lebenshilfe
Dohnagestell 10, Eintritt freiKREATIVITÄT

Marionetten  
basteln
Zusammen mit Tom bas-
teln die Kinder an diesem 
Nachmittag ihre eigene 
Marionette. Um 18 Uhr 
findet dann das Marionet-
tentheater Kabaré Púpala 
von Thomas Herfort statt. 
Dazu gibt bei diesem weih-
nachtlichen Beisammen-
sein Punsch und Kekse.

20. Dezember,  
15.30 Uhr
Familienzentrum am Nauener 
Platz, Schulstraße 101, Teilnahme 
kostenlos, Anmeldung unter Tel. 
46066141 oder familienzent-
rum-mitte@stiftung-spi.de

PARTY

Silvesterparty  
im Ballhaus 
Auch in diesem Jahr gibt 
es einen Silvesterball im 
Ballhaus Wedding im Stil 
der 20er Jahre. Ab 21 Uhr 
wird zum Tanz ins neue 
Jahr mit Livemusik von 
Jessie Kandeler & ihrer 
Ballhaus Band geladen. 
Hinter den Turntables 
sorgt DJ Funky Henning 
für die richtige Tanzmusik.

31. Dezember, 21 Uhr
Ballhaus Wedding, 
Wriezener Str. 6, Tickets: 90€
www.ballhauswedding.de

MUSIK

Wohnzimmer-
session
Das Mastul e.V. lädt zur 
experimenteller LowFi 
Wohnzimmersession. 
Jeder kann seine eigene 
Instrumente mitbringen 
un in entspannter Atmo-
sphäre wird dann zusam-
men Musik gemacht.

15. Dezember, 20 Uhr
Mastul e.V., Liebenwalder Str. 33 
Eintritt frei, www.mastul.de
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Weißer Ring e.V. 
Außenstelle Berlin-Nord I
Hilfe für Kriminalitätsopfer 
Telefon: 11 60 06 
Onlineberatung: 
www.weisser-ring.de

Berliner Krisendienst  
für Mitte
Der Krisendienst begleitet Men-
schen in seelischen Krisensitu-
ationen und hilft professionell, 
wo Familie, Freundschaften und 
Bekannte überfordert sind. 

Erreichbar: täglich von 16 – 24 Uhr, 
Große Hamburger Straße 5, Tel. 
390 63 10

BIG-Hotline
Erstanlaufstelle zum Thema häus-
liche Gewalt für betroffene Frauen 
und ihre Kinder 

Tel. 611 03 00, rund um die Uhr 
Internet: www.big-hotline.de

Telefonseelsorge Berlin e.V.
Tel. 0800/111 0 111 
rund um die Uhr; gebührenfrei 
Internet:  
www.telefonseelsorge-berlin.de

Beratungs- und Seelsorgeange-
bot für Menschen, anonym und 
vertraulich

Frauenkrisentelefon
Tel. 615 42 43 
Tel. 615 75 96  
(Migrantinnenberatung) 
Internet:  
www.frauenkrisentelefon.de

Krisenintervention, Psychosoziale 
Beratung und Begleitung für 
Frauen in Krisen und schwierigen 
Situationen

Informationen  
zum Coronavirus
Falls Sie befürchten, sich ange-
steckt zu haben, können Sie sich 
unter folgender Hotline beraten 
lassen: Tel. 90 28 28 28 w

Kirchliche Telefonseelsorge 
Berlin
Tel. 0800/111 02 22 
rund um die Uhr; gebührenfrei 
Internet:  
www.berliner-telefonseelsorge.de

KRISENDIENSTE & 
NOTRUFNUMMERN

Sie können Ihre Klein-
anzeige bequem online 

eingeben. Bitte vergessen 
Sie dabei nicht, Ihre Kon-

taktangaben (Telefonnum-
mer oder E-Mail-Adresse) 

zusätzlich im  
Anzeigentext anzugeben. 
Kleinanzeigen ohne Kon-
taktangabe werden nicht 

veröffentlicht.

www.raz-verlag.de/
wez-kleinanzeigen

MARKTPLATZ | KLEINANZEIGEN

Bis zu 3 private Kleinanzeigen kostenlos online eingeben unter  
www.raz-verlag.de/wez-kleinanzeigen

WEDDINGER Allgemeine Zeitung

Ihre private Kleinanzeige  
in der WEZ

Auto & Motorrad

Bekanntschaften 

Beruf & Karriere

Elektronik & Technik

Handwerk 

Haus & Garten

Hobby & Freizeit

Immobilien

Kinder & Familie

Kunst & Antiquitäten

Möbel & Hausrat

Reisen & Erholung

Sport & Wellness

Tiermarkt 

Unterricht & Nebenjobs

Verschiedenes

Schalten Sie Ihre Anzeige in einer der folgenden Rubriken

AUTO & MOTORRAD
4 M+S Kompletträder 185/65R15 88T 
Sehr gut erhaltene Winterreifen auf 
Stahlfelgen mit passenden Zierkappen, 
Profil 7mm Tel 030 13893085
Wir kaufen Wohnmobile + Wohnwagen 
Telefon 03944-36160, www.wm-aw.de 
Wohnmobilcenter Am Wasserturm
Wir kaufen Ihr Wohnmobil & Wohnwa-
gen! 0800-1860000 (kostenlos) www.
ankaufwohnmobile.de

BEKANNTSCHAFTEN
Symp. Nord-Berl., Mitte 70, kein Oma-
Typ, m.kleinem Hund sucht Ihn o. Sie 
für Freizeit, gerne auch geg. Hilfe. Tel. ab 
18:00 Uhr 219 50 360
Ich bin 71 Jahre alt verwitwet, suche 
einen netten Partner, Auto fährt ins Um-
land, Kurzreisen unternimmmt. Kinder 
habe ich 2. t. 01723800660
Freundliche Sie 71/160 häusl., NR,NT, 
sucht ehrlichen und bodenständigen 
Partner für immer. Tel.: 030 940 47 286

BERUF & KARRIERE
64 jähriger Mann sucht ab 1.12.23 in 
13509 für 1x wöchentlich je 1 Stunde 
eine Haushaltshilfe auf Minijobbasis, 
Kontakt: 030/40524886
Ehem. Krankenschwester hat Termine 
frei für die Pflege von Angehörigen zu 
Hause auch Demenz und bettlägerig 
Behandlungspflege 01733908456
Herzl. Berliner Pflegekraft 54 J.NR bietet 
Hilfe in der Senioren Betreuung/Pflege, 
Haushalt an. Ab 10 Std. wöchentlich 
PKW vorh. 37585252 AB
Mechatroniker (m/w/d), Wagenpfleger, 
Serviceberater, Serviceassistent gesucht. 
Autohaus Ristow, Soltauer Straße 10, Tel. 
4377 830, autohaus-ristow.de, Bewer-
bungen an werkstatt@ristow.fsoc.de

ELEKTRONIK & TECHNIK
Biete Diaprojektor mit Leinwand und 
Vorführtisch sowie Spegelreflexcamera 
Canon, älteres Modell. Alles zusammen 
VB, 01578 38 38 123
Nikon Coolpix P5100, Leistung: 
12,1-Megapixel, 2,5-Zoll-LCD-Monitor, 
NIKKOR-Obj. 3,5-fach-Zoom, Zubehör 
50,- 030/4011412

HAUS & GARTEN

ALLES RUND 
UM DEN GARTEN
Gartenpflege, Baumschnitt, Hecken-

schnitt, Laub- und Gartenabfall-
entsorgung, Steinsetzarbeiten

Tel.: 0152 29047039
Hibiskus, magentafarb. Blüten, 1,20 m, 
u. ein Olivenb., 1,80 m, aus Platzgr. 
abzugeb. an Selbstabhol. für je 5 €, MV 
Süd Tel.: 0175 516 7843

HOBBY & FREIZEIT
Biete meine Gesellschaft an, gern zu 
den Feiertagen(Weihnachten). Bin nette 
W 60J. NR Bitte nur W ab 70 J. die auch 
allein ist. 017687406815

Skatgemeinschaft Alt Wittenau sucht 
weitere Mitglieder:innen. Tel.: 0174-870 
44 01
Nachbarschaftschor sucht Mitsän-
gerinnen und Mitsänger. Weltmusik. 
Auch ohne Vorkenntnisse! Kontakt Ruth 
015730434718 oder ruth.ahlert@web.de
Dynamischer Tänzer (Standard / Latein) 
von Hobbytänzerin gesucht.Tel.: 0151 
577 30328
Kleine Skatgemeinschaft sucht 
Mitspieler. Treffen Dienstag 14.00Uhr, 
Auskunft 3984 90 45(AB)
Biete meine Gesellschaft (Freundschaft) 
an , gern auch zu den Feiertagen (Weih-
nachten) .Bin nur W ab 70 die auch allein 
ist 017687406815
Verk. gebr. 79 Hülsenklöppel, Boden-u. 
Tischklöppelkissenständer aus Holz, div. 
Muster für 30 € an Selbstabholer Tel.: 
4314167

IMMOBILIEN
€555 Belohnung: Junge Fam. sucht 
2,5 Zi. Whg im Norden, Henningsdorf u. 
Umland, auch renorvierungsb. Max 800€ 
warm, Tel.: 01575 442 12 79
2 R Wohng. hell, ruhig, verkehrsgünst. 
bis 780€ w, in Tegel, Hermsdf., Frohnau, 
Heiligens. gesucht. postbox10702@
ist-einmalig.de
Suche 1-2 Zi.-WHG in Reinickendorf 
bzw. Wedding, WBS vorhanden, max. 
580€ warm; bei Interesse an Frau Rie-
chert PF 510207 - 13362 Berlin
Baugrundstück ca.710m² in ruhiger 
Seitenstraße, Grundschulnähe Frohnau 
privat zu verkaufen. Ohne Makler, Kon-
takt: Dehmel-architekt@dehmel.eu
Junger Reinickendorfer Künstler sucht 
Atelierfläche f. Malerei, ca. 30m2, warm, 
trocken, auch übergangsweise mind. 1 
Jahr. Mobil 01766252579
Suche 1-2 Zi.-WHG in Reinickendorf 
bzw. Wedding, WBS vorhanden, max. 
580€; bei Interesse an Frau Riechert PF 
510207 13362 Berlin

KINDER & FAMILIE
naruto uchiha 26cm, neu, np 41 für 30E, 
h.potter the rise of voldemort, neu, np 
44 für 30E. LEGONinjago, gebr.NP70 für 
30E. 01737185329

KUNST & ANTIQUITÄTEN
Fotoapparat, Weine, Militaria Orden, 

Uhren, Taschenuhr Tischdecken, Porzel-
lan, Ölbild, Teppich, Taschen, Besteck, 
Zahngold, Bronze, Musikinstrumente, 
usw. Tel. 01638318734
7 KPM Wandteller, einwandfrei, 25 cm 
Durchmesser, nur Selbstabholer in Berlin 
Hermsdorf, 030 4168721, VB € 45

MÖBEL & HAUSRAT
Verschiedene Kommoden und Spiegel; 
CD -Holzständer; Gläser;, Geschirr und 
noch vieles mehr, alles VB; Frank PF 
510207 - 13362 Berlin

SPORT & WELLNESS
E-Bike KTM Cento 8P5, 500WH, 8 Gänge, 
Nabensch./Rücktritt, Tiefeinstieg, Reifen 
28“, bish. Fahrleistg. 980 km, € 1.150,-, Tel 
0171 657 8473
Leichtathletik-Training für Mäd-
chen Jg. 2011/12 montag 17:00-19:00 
Renée-Sinternis-GS & mittwoch 17:00-
19:00 Georg-Herwegh-Gym. 0172-
9798197
Schweizer Kybun Schuhe Gr. 41/ 2/3 
anthrazit, 1x getragen, wie neu. Neupreis 
war € 320,- jetzt nur VB 100 €. Tel. 404 
14 16
2 Eishockey-Trikots, Gr. XL, Farbe gelb/
weiss, Material Polyamid, pflegeleicht, 
für Selbstabholer zusammen 10 € Mobil: 
0171 657 8473
Fitness-Rudergerät neuwert., 
LCD-Display, 12 Intensitätsstufen, 120 kg 
Traglast, L 156 cm x B 43 cm x H 48 cm, € 
99,- Tel.0171 657 8473

TIERMARKT
Tierschutzverein braucht dringend 
Unterstützung im Rahmen von ehren-
amtlichen Pflegestellen für Hunde/Kat-
zen,Kontakt:pfoten-hilfe@gmx.de
Betreue Ihre Katzen, wenn Sie es nicht 
können. Da wo sie am liebsten sind, 
natürlich ZU HAUSE! Kontakt über Handy 
017673510755

VERSCHIEDENES
2x 1000er Puzzle (1x Disney mit 
Bambimotiv, 1x Titanicmotiv); Super 
Kreuzworträtsel Lexikon    stefanie-rie-
chert@web.de
Carrera Rennbahn, 4 Rennwagen,Steil-
kurve, Rundenzähler, Tribüne, Brücke, 
Tower, Sprungschanze,weiteres Zube-
hör,VB 100 EUR, Tel.017652803374

Armbanduhr POP Swatch (1987) 
742/+744, mit 2 Armbändern: schwarz, 
blau 250,- Euro, 030/4011412
Münzen und Briefmarken kauft an, 
unter: 030/ 40 10 05 72
Verkaufe tragbaren TV Hörverstär-
ker von OSKAR ,neuwertig 150 Euro.  
015732429287
Junger Reinickendorfer Künstler sucht 
Atelierfläche f. Malerei, ca. 30m2, warm, 
trocken, auch übergangsweise mind. 1 
Jahr. Mobil 01766252579
Familienpatenschaftsprojekt „An 
Deiner Seite“ sucht ehrenamtliche Paten 
für Familien mit Kindern. Kontakt: Tel. 
0157 / 50 18 85 65
Betreuung und/oder Pflege notwen-
dig? Betreuungsdienst Home Instead 
Reinickendorf unterstützt Senioren 
(auch dement) in ihrer häuslichen 
Umgebung. Unverbindliche Beratung: 
Tel. 43 60 66 00
700 CDs: R & B, Rock, Pop Bestzu-
stand zus. 500,- Euro, Selbstabholer. 
030/4011412
15 Amiga LPs mit den damals bekann-
testen Sängern und Bands der DDR 
Zusammen 70,- Euro VB, zzgl. Versand-
kosten. Tel. 030/4011412
Urlaubs-Lektüre: Spannende und 
unterhaltsame Bücher, 1,- Euro/St. 
Selbstabholer. 030/4011412
Fach-Literatur für Rock, Pop, Rhythm & 
Blues, Jazz, Country, 25 Bücher, deutsch, 
englisch, Stück. 10,- VB, 030/4011412
Nikon Coolpix P5100, Leistung: 
12,1-Megapixel, 2,5-Zoll-LCD-Monitor, 
NIKKOR-Obj. 3,5-fach-Zoom, Zubehör 
50,- 030/4011412

RAZ Verlag und Medien GmbH · Am Borsigturm 15 
13507 Berlin · Tel. 030 / 43 777 82 - 20 · www.raz-verlag.de

Traumhaus gesucht?
Schalten Sie eine kostenlose 
Kleinanzeige in der WEZ!

✔  jeden letzten Donnerstag im Monat
✔ 15.000 Exemplare pro Ausgabe
✔  400 Auslagestellen in der Region
✔  kinderleichte Eingabe unter: 

www.raz-verlag.de/wez-kleinanzeigen

NÄCHSTES HEFT
Erscheinungstermin 

Donnerstag,  
25.01.2024

Anzeigenschluss/Termine 
Donnerstag,  
18.01.2024
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Auflösung des Rätsels

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

1112

13

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13

Pflanzen-
form
(Mz.)

Klasse,
Kategorie

dt.
Erfinder
des Com-
puters

Wortteil:
Billion

Tanz
in der
Reihe

Bienen-
züchter

beson-
deres
Ansehen

schnei-
dern

männ-
liche
Anrede
inner-
asia-
tisches
Gebirge

weib-
liches
Zauber-
wesen
Kinder-
film-
figur
(Pan ...)

Über-
schrift
eines
Textes

ironisch-
witzige
Dar-
stellung

Insel-
euro-
päer

Kopfbe-
deckung
im
Karneval

Treu-
händer
(engl.)

Nord-
staat
der USA

Kloster-
vorste-
herin

Iden-
titäts-
papier

Material
des Fuß-
balls

Figur bei
Agatha
Christie
(Miss ...)

Holzblas-
instru-
ment

lang-
schwän-
ziger
Papagei

Stadt im
Süden
Honshus
(Japan)

derzeit

Körper
(Mz.)

hierher

Kirchen-
diener

dt.
Schlager-
sänger

Gerät
zum
Rasen-
kürzen

Lob-
rede

Echo in
großen
Räumen

rote
Filz-
kappe

Abtei
in Ober-
bayern

Sehhilfe

Zahl-
wort

deutsche
Vorsilbe
für
falsch

große
Dumm-
heit

dt. Militär
† ‚Des
Teufels
General‘

Nachlass-
emp-
fänger

gemah-
lenes
Korn

pelziges
Tierkleid

be-
geister-
ter An-
hänger

stehen-
des Ge-
wässer

Vor-
fahren

nord-
deutsch:
Knecht

Ge-
schick,
Talent

früherer
Land-
arbeiter

Abk.:
Amerika

Araber
(Mz.)

Ruhe-
möbel

niederl.:
ich

Zahl-
wort

kaiser-
liches
Gesetz

sub-
tropische
Pflanze
(Mz.)

franzö-
sisch,
span.:
in

Jubel-
welle im
Stadion
(2 W.)

engli-
scher
Name
Irlands

Grenz-
über-
tritt

Bestand-
teile

keimfrei

nord-
amerika-
nische
Steppe

ehrlich,
unbe-
scholten

kleine
Erhe-
bung

flaches
Land

Pfiff,
Schwung

Reif aus
Metall

effekt-
voller
Einfall

Ver-
stand

englisch:
eins

Initialen
des
Biologen
Koch

ein
Börsen-
speku-
lant

kurz-
weilig

kleine
Garnele

ein dt.
Reichs-
tagsprä-
sident

starker
Sturm

heiliger
Vogel
der
Ägypter

engl.
Biermaß
(kleines
Fass)

röm.
Göttin
der
Jagd

kleine
tierische
Schäd-
linge

äußere
Linien-
führun-
gen

Auftrag

Region
Indiens

Ein-
siede-
lei

Schlem-
merei

Kult-
hand-
lungen

Necke-
rei

früherer
österr.
Adels-
titel

Uner-
bittlich-
keit

schim-
mern

deutsche
Vorsilbe:
schnell

norwe-
gische
Münze

hohe
Männer-
sing-
stimme

Stadt im
nieder-
rhein.
Tiefland

alter-
tümlich

Funda-
ment

Verpa-
ckungs-
gewicht

dt.
Kompo-
nist
† 1847
franzö-
sisch:
Gold

griechi-
sche
Unheils-
göttin
altrömi-
sches
Unter-
gewand

Ver-
lockung

Ge-
tränke-
rest

Auslese
der
Besten
(Mz.)

Ver-
teidiger

Initialen
Heming-
ways

Frauen-
kurz-
name

Natur-
men-
schen
(abwert.)

Nerven
betref-
fend

Schau-
fahrt

Hunnen-
könig
(5. Jh.)

Ver-
dachts-
momente

kleiner
Behälter
mit
Deckel

noch-
mals,
erneut

dünkel-
hafter
Mensch

Bluts-
ver-
wandter

Musik-
zeichen
im
Psalm

Antriebs-
schlupf-
regelung
(Abk.)

elektro-
nischer
Fühler

dürftig
(ugs.)

zusam-
menge-
hörende
Teile

ein
Olympia-
komitee
(Abk.)

magische
Silbe der
Brah-
manen

griech.
Wett-
kampf-
spiel

deutsche
Vorsilbe
für ,aus-
einander‘

Tennis-
turnier

kommu-
naler
Kassen-
leiter

dän.
Groß-
stadt auf
Fünen

Ruf
beim
Stier-
kampf

Fluss
durch
Jena

Labans
Tochter
(A.T.)

von
gleicher
Qualität

bibl.
Ort in
Galiläa
(ökum.)
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 PINNWAND

Bis 1. Februar 2024 stellt Martin Gietz im Anti-Kriegs-Museum in der Brüsseler Straße 21 unter dem Titel „Unsere letzten Tage in Babylon“ Malerei und Druck-grafik aus 
Foto: as

Jamal Gilke von „Schenk mal ein Lächeln e.V.“ am Wunschbaum in Rathaus 

Wedding. Mit der wohltätigen Aktion wurden Geschenke für bedürftige 

Kinder im Wedding gesammelt (WEZ berichtete). Unmittelbar vor Weih-

nachten werden die Präsente übergeben. Gewünscht waren in diesem 

Jahr unter anderem ein magnetisches Angelspiel, ein Elektro-Experimen-

tierkasten, Lautsprecher, Malen nach Zahlen, Fußballstutzen, ein Schafan-

zug mit Dinosauriern und Knieschützer zum Skaten.  Foto: dh

Wenn Qualität und Preis  
entscheidend sind ...

bei sämtlichen Dach-,  
Bauklempner- und Fassaden-

arbeiten zum Festpreis
... dann Laubinger & Russ

Keksebacken gehört in der Weihnachtszeit einfach dazu. Ob allein, mit der Familie oder Freunden macht das Backen ein-fach Spaß. Diese Vanillekipferl wurde beim gemeinsamen Keksebacken der Bürgerredaktion im Brunnenviertel geba-cken. Dafür wurde die Küche des Brunnenviertel e.V. in der Graunstraße genutzt. Wie das geduftet (und geschmeckt) hat! 
Foto: dh

Guido & die G*Hilfen 

Party Rock
Performance der Band,  anschließend Session  
20. Dezember, 20 Uhr, Eintritt frei
Landhaus Schupke, Alt-Wittenau 66  

Auch “Zeitungswichtel” ruhen mal aus …
Die WEZ und der RAZ Verlag machen über Weihnachten und den Jahreswechsel eine kleine Pause. 
Sie erreichen uns bis 19. Dezember und dann wieder 
ab 8. Januar 2024.

Wir wünschen allen 
Lesern, Geschäftspart-
nern und Freunden ein 
besinnliches Fest und 
einen guten Rutsch ins 
neue Jahr!
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